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Ein unberechtigter Angriff. 

Die Nr. 343 der „Schleſiſchen Zeitung“ enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift „der neue Cioilproceß in der Praxis“ einen die Rechtſprechung 
des Reichsgerichts betreffenden Leitartikel, der dem höͤchſten deutſchen 
Gerichtshofe nach zwei Richtungen hin Directiven ertheilt, von denen 
wir zwar nicht glauben, daß ſie an competenter Stelle Beachtung 
finden werden, die jedoch ihrer ſachlichen Bedeutung willen zu einer 
Entgegnung herausfordern. 

Der Rechtſprechung des Reichsgerichts in Strafſachen wird näm⸗ 
lich nachgeſagt, daß nicht ſelten einem „inhaltloſen Formalismus“ un⸗ 
verdiente Berückſichtigung geſchenkt werde, während bei den Ent⸗ 
ſcheidungen in Cioilſachen gerügt wird, daß ſie vielfach einen „zu 
gelehrten Anſtrich“ an ſich tragen. 

Mit jenem Monitum ſind die Erkenntniſſe des Reichsgerichts 
gemeint, in denen wegen Verletzung derjenigen Vorſchriften des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung, in denen der 
Geſetzgeber Garantien für die Unabhängigkeit der erkennenden Ge⸗ 
richte ſuchte, die Aufhebung des angefochtenen Urtels im Wege der 
Reviſion erfolgte; mit dieſem ſollen die Entſcheidungen getroffen werden, 
in denen die Ausführungen des Reichsgerichts gewiſſermaßen eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung über die in Frage ſtehende Controverſe 

enthalten. . 
i 50 will es ſcheinen, daß mit dem einen Vorwurf die Stellung 
des Richters gegenüber dem geſchriebenen Geſetz, mit dem andern 
die der Präjudicien eines höchſten Gerichtshofes verkannt wird. 

Denn mag man auch darüber ſtreiten, ob der Geſetzgeber in der 
Lage iſt, andere Garantien für die Intaktheit ſeiner Richter zu bieten, 
als deren ſorgfältige Durchbildung und deren ſtrenge Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, mag man weiter darüber rechten, ob es legislatoriſch gerecht⸗ 
fertigt iſt, ſinguläre Erſcheinungen als normgebend zu erachten und 
mag man endlich in Zweifel ziehen, ob die Cautelen, welche intendirt 
find, auf dem Gebiete ſich finden laſſen, auf dem man fie gefucht 
hat: darüber kommt man nimmermehr hinweg, daß die erſte Pflicht 
des Richters in der gehorſamen Befolgung des einmal erlaſſenen Ge⸗ 
ſetzes beſteht. — Freilich giebt der Herr Verfaſſer des von uns be⸗ 
kämpften Artikels ein bequemes Remedium hiergegen; er ſchlägt dem 
Reichsgericht vor, das, was Geſetz iſt, für inſtructionelle Vorſchrift zu 
erklären. Zwar würde er, wenn er die Grenze zwiſchen Inſtruction 
und Geſetz gezogen hätte, den von uns gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
wurf vermieden haben; wenn er aber, anſtatt dies zu thun, alle Be⸗ 
ſtimmungen, in denen es ſich um „eriminelle Garantien“ handelt, 
in Pauſch und Bogen als „mit leichter Mühe zu ſtürmende Ver⸗ 
ſchanzungen“, als inſtructionelle Vorſchriften behandelt ſehen will, fo 
treibt ihn fein Eifer über die Grenze hinaus, vor der wir Reſpect 
verlangen. Wer lehrt, daß man unbequeme geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen dadurch, daß man ſie für inſtructionelle Vorſchriften 
ausgiebt, zu beſeitigen vermag, hat kein Recht, ſich darüber zu beklagen, 
wenn die Autorität vor dem Geſetz in den Klaſſen der Bevölkerung leidet, 
in denen auch er fie gern conſeroirt ſehen möchte. — In der That 
würden wir uns aber über Geſetzesbruch zu beklagen haben, hätte 
das Reichsgericht die von dem Herrn Verfaſſer empfohlenen Bahnen 
in dem Falle eingeſchlagen, den er als den am meiſten exorbitanten 
hervorhebt. Wenn der § 377, Nr. 1, der Str.⸗P.⸗O. anordnet, daß 
eine Entſcheidung ſtets als auf einer Verletzung des Geſetzes beruhend 
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Der Ball des Gouverneurs. 
Skizze aus der Petersburger Geſellſchaft. 
Von Henry Greville. 

Fürſt Kamutſin war einer der glänzendſten Offiziere am Hofe zu 
St. Petersburg. Seit den ſieben oder acht Jahren, in denen er ſich 
bei allen Muſterungen, an allen Gallatagen und officiellen Bällen 
hervorgethan hatte — überall, wo ein junger Gardelieutenant ſich zu 
ſeinem Vortheil zeigen kann — hatte er es immerhin nicht weiter ge⸗ 
bracht, als bis zum Hauptmann, dafür aber den ausgemachten Ruf 
eines Erzſchalks erlangt. Niemand verſtand ſich beſſer darauf als er, 
Jemandem einen jener abſcheulichen Poſſen zu ſpielen, die gewiſſe 
Leute gemeiniglich für einen guten Spaß ausgeben. 

Zwei Male ſchon wegen etwas allzu gewagter Streiche vom Hofe 
verbannt, wurde ihm höchſten Ortes die Weiſung ertheilt, ſich ruhig 
zu verhalten und wo möglich in Vergeſſenheit zu gerathen. 

Doch einem Charakter wie derjenige Kamutſin's gefiel Alles beſſer, 
als dieſe grauſame Ordre. Und ſollte er auch Rang, Ehre, Ver⸗ 
mögen dabei verlieren, er mußte Jemandem einen Streich ſpielen. 

Selbſtverſtändlich waren ihm neue Ankömmlinge, wie Offtziere 
aus der Provinz oder Landjunker, die urplötzlich das Bedürfniß fühlten, 
ihr Vermögen in Petersburg los zu werden, durchaus unwürdig, ſich 
mit ihnen zu befaſſen. Der junge Hauptmann ſuchte ſeine Opfer in 
höheren Kreiſen. 

Unſer Held ſtellte es ſo geſchickt an, daß Kaiſer Nikolaus, der 
die Spaßvögel nicht ſehr liebte, ihm eines ſchönen Tages den Befehl 
zukommen ließ, einen Monat auf. feinen Gütern zuzubringen — 
„damit er Zeit habe, nachzudenken“, lautete die ausdrückliche Weiſung. 
Kamutſin hatte nur drei Tage Zeit, ſeine Angelegenheiten zu 
ordnen und ſein Gut zu erreichen. Der Ort ſeiner Verbannung war 
ungefähr vierundzwanzig Stunden — im Poſtwagen — von der 
Hauptſtadt entfernt. Er brachte zwei Tage damit zu, von ſeinen 
Freunden Abſchied zu nehmen. 
Es waren ihm vier Gendarmen als Ehrenwache zuertheilt; einige 


anſcheinend beleidigende Vorſichtsmaßregel. Er hatte eine vorher⸗ 
gehende Verbannung bei einem vielbeſuchten Reſtaurateur zugebracht 
— angethan mit dem Frack eines Kellners — mit Wiſſen und An⸗ 
geſichts der ganzen Garde, die gelacht und ihm das Geheimniß be⸗ 
wahrt hatte bis zur Verbüßung ſeiner Strafe. f 
Kamutſin ging alſo von Haus zu Haus, von den Einen mit 
0 Glückwünſchen, von den Andern mit komiſchem Bedauern 
egrüßt. 

Gegen Abend des zweiten Tages erſchien er, um Abſchied zu 
nehmen, bei der Gräfin Damerow, einer am Hofe berühmten Schönheit. 

„Sie bleiben nicht zum Eſſen?“ ſagte die hübſche Gräfin, ald er 
nach einer Unterhaltung von zehn Minuten ſich erhob. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


anzuſehen iſt, wenn das erkennende Gericht nicht vorſchriftsmäßig be⸗ 
fest iſt, und der § 65 des Ger.⸗Verf.⸗Geſ. vorſchreibt, daß der Vor⸗ 
ſitzende der Kammer durch das dem Dienſtalter nach älteſte Mitglied 
derſelben im Vorſitz vertreten wird, ſo wüßten wir nicht, mit welchem 
Recht ein Verſtoß hiergegen als ein Verſtoß gegen eine Inſtruction, 
und nicht vielmehr als ein folder gegen das Geſetz zu qualificiren 
wäre? Freilich wird der Late es für gleichgiltig halten, wer von den 
erkennenden Richtern den Vorſitz führt, und ſachlich wird dies auch 
meiſt bedeutungslos ſein. — Nichtsdeſtoweniger iſt die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung eine wohlerwogene. Bei den Befugniſſen, welche das Ge⸗ 
ſetz dem Vorſitzenden zuertheilt, iſt es nicht gleichgiltig, wer den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl einnimmt. Weniger im Intereſſe einer unparteliſchen 
Rechtſprechung denn für ſie bietet unſer Richterſtand aus⸗ 
reichende Gewähr — als vielmehr, um vor unbegründeten Ver⸗ 
dächtigungen ſeinen Richterſtand zu wahren, thut daher der 
Geſetzgeber wohl daran, bei der Beſtimmung der Perſon des Vor⸗ 
ſitzenden im Voraus jede Willkür möglichſt abzuſchneiden. Nicht 
hiermit in Parallele zu bringen, ſind die Reichsgerichts⸗Entſcheidungen, 
von denen der Herr Verfaſſer zu Unrecht vermeint, daß ſie eine Hin⸗ 
neigung zu ſeinem Standpunkt verrathen; in ihnen wird eine Ge⸗ 
ſetzesverletzung verneint, weil die Frage, ob eine Verhinderung eines 
ordentlichen Mitgliedes der Kammer vorliege und deshalb die Zu⸗ 
ziehung ſeines Stellvertreters geboten ſei, lediglich von der Juſtizver⸗ 
waltung zu entſcheiden ſei. Warum übrigens der Herr Verfaſſer für 
die Beſtimmungen, über die er ſich beſchwert, den Abgeordneten Lasker 
verantwortlich macht, iſt ſchwer verſtändlich. Täuſchen wir uns nicht, 
ſo war es der Profeſſor Gneiſt, welcher vornehmlich das Commiſſionen⸗ 
weſen bekämpft und innerhalb und außerhalb des Hauſes ſeine ge⸗ 
wichtige Stimme erhoben hat, daß die Zuſammenſetzung der Straf⸗ 
kammern nach feſtſtehenden Principien erfolge, und dem Gerichtsvor⸗ 
ſtand die Befugniß, ein Mitglied aus ihr beliebig abzuberufen und 
ein anderes zu deputiren, entzogen werde. 

Nicht minder iſt es unklar, weshalb er die Beſtimmungen, von 
denen wir meinen, daß ſie eben ſo ſehr im Intereſſe des Angeklagten, 
wie in dem der Richter liegen, als „liberal gefärbt“ bezeichnet, und 
endlich denken wir, daß er die Richtung, nach welcher er ein „ener⸗ 
giſcheres Vorgehen“ des Reichsgerichts verlangt, deutlicher, als durch 
Sätze allgemeiner Wendung und durch den Hinweis auf ein unzu⸗ 
treffendes Beiſpiel hätte begründen müſſen. 

Was dagegen den Vorwurf anlangt, der gegen einzelne civilrecht⸗ 
liche Entſcheidungen des Reichsgerichts erhoben wird, ſo würden wir 
ihn als berechtigt anerkennen müſſen, könnten wir der Behauptung, 
daß die Urtheile für die Partei beſtimmt ſeien, bedingungslos zuſtim⸗ 
men. Allein die Partei intereſſirt nur der Tenor; die Gründe, wes⸗ 
halb ſie im Proceß unterliegt oder ihren Anſpruch durchſetzt, ſind ihr 
im Allgemeinen gleichgiltig. Sie iſt dem Rechtsanwalt, der ein 
Contumacial⸗Urtheil „erſtreitet“ dankbarer als dem, der ihr nicht zum 
Siege verhilft, mag auch immer von ſeiner Seite alles geſchehen ſein, 
die ihm anvertrauten Rechte zu wahren. Die Gründe, warum ſie 
durchdringt, oder im Proceß unterliegt, erfährt und verſteht ſie erſt 
durch ihren Vertreter. Gilt dies ſchon von Erkenntniſſen unterer In⸗ 
ſtanzen, ſo hat ein oberſter Gerichtshof neben der Entſcheidung prak⸗ 

In ihm ver⸗ 
Seine Erkenntniſſe 


tiſcher Fragen noch eine höhere Aufgabe zu erfüllen. 
körpert ſich die Fortbilduug des Juriſtenrechts. 


„Tauſend Dank! Unmöglich! Sie müßten denn auch meine Gendar⸗ 
men einladen.“ 

„Ihre Gendarmen? Was ſoll das heißen, großer Gott!“ 

„Die Leibwache, welche mir die kaiſerliche Gnade zuertheilt hat. 
Sie werden wohl ſchon in meiner Wohnung auf mich warten. In 
einer Stunde rollen wir alle fünf auf der Chauſſee nach Kamutska, 
dem Gute meiner Väter. Wenn ich ſage: wir rollen, ſo drücke ich 
mich freilich falſch aus; wir fliegen dahin, müßte ich fagen. Bei dem 
ſchönen Schnee iſt eine Schlittenfahrt etwas Köſtliches. Nur wird ſie 
nicht lange dauern; morgen Mittag bin ich zu Hauſe.“ 

„Der arme Fürſt!“ lachte von ganzem Herzen die Gräfin. „Sie 
haben es nicht klug angeſtellt, ſich ſo mitten im Carneval in die Ver⸗ 
bannung ſchicken zu laſſen! So werden Sie alſo fehlen auf dem Ball 
des Gouverneurs der Feſtung?“ 

„Ja fo, der Ball ... das iſt wahr, ich hatte ihn vergeſſen ... 
Begreifen Sie, Gräfin, wie ſchwer meine Ungnade ... Alſo morgen 
iſt er?“ 

„Morgen Abend um zehn Uhr ... Wir werden ohne Sie tanzen! 
Aber hängen Sie ſich aus Verzweiflung nur nicht auf“, fügte die un⸗ 
barmherzige Spötterin hinzu. 

Seit einem Augenblicke drehte Kamutſin nachdenklich an ſeinem 
Schnurrbart. f 

„Sie gehen hin?“ fragte er auf einmal. 

„Iſt das eine Frage! Ganz Petersburg geht hin. Der neue Gou⸗ 
verneur kommt von Irkutsk, wie Sie wiſſen, und die Feſtlichkeiten, 
die er dort veranſtaltete, haben ihn berühmt gemacht. Der Ball wird 
glänzend ſein. Die kaiſerliche Familie ſoll erſcheinen. Ich werde 
mich vor Ankunft derſelben einfinden.“ 

„Gräfin“, ſagte zärtlich Kamutſin, ſich über die Lehne ihres Seſ⸗ 
ſels neigend, „wollen Sie mir die Ehre erzeigen und mir den erſten 
Walzer zuſagen?“ 

„Sind Sie bei Sinnen?“ verſetzte die Gräfin zurückfahrend.“ 

„Warum ſollte ich nicht? Ich wiederhole meine Bitte, da Sie nicht 
darauf geantwortet haben. Wollen Sie mir die Ehre erzeigen ...“ 

„Aber, mein lieber Hauptmann, morgen um jene Stunde werden 
Sie auf Ihrem Gute ſein und in ſo tiefem Schlafe liegen, wie er 
auf eine Reiſe im Winter zu folgen pflegt. Ihre Haushälterin hat 
Ihnen den Thee bereitet, Sie haben ihn getrunken und ...“ 

„Dieſe Schilderung meiner Häuslichkeit, Gräfin, beruht auf der 
Annahme, daß ich zu Hauſe ſein werde. Wenn ich aber nicht zu 
Haufe, wenn ich bei dem Gouverneur der Feſtung bin, wollen Sie mir 
dann den erſten Walzer gewähren?“ 

Die Gräfin blickte, etwas erregt, ihr Gegenüber an. Kamutſin 
ſprach ernſthaft, und dies war etwas fo Außergewöhnliches, daß es 
ſie rührte. 

„Ja“, ſagte ſie, „ich willige ein.“ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
mee den A 1881, 


ſollen nicht blos einen Fall entſcheiden, ſondern auch belehrend wirken. 
Iſt eine Anſicht controbers, ſo würde das Reichsgericht als oberſter 
deutſcher Gerichtshof feine Function ſchlecht verſtehen, wollte es fich 
darauf beſchränken, dem einen oder dem anderen Rechtslehrer zuzu⸗ 
ſtimmen, vielmehr hat es zugleich die wiſſenſchaftliche Verpflichtung, 
die Gründe auseinanderzuſetzen, warum es die eine Anſicht verwirft 
und der anderen ſich anſchließt. Daß dabei, bei dem Widerſpruch der 
Meinungen, das Erkenntniß bisweilen den Rahmen einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlung ein- und den Charakter einer ſolchen annimmt, iſt 
davon die unvermeidliche Folge. 

Demgemäß glauben wir uns mit weit größerem Recht darüber 
beklagen zu dürfen, daß das Reichsgericht in ſeinen ſtrafrechtlichen 
Entſcheidungen nur ſelten die Quellen angiebt, aus denen es ſchöpft. 
Die wiſſenſchaftliche Nachprüfung wird dadurch außerordentlich erſchwert. 
Gerade dadurch wird aber der Präjudicien-Cultus geſchaffen, gegen 
den der von uns im Uebrigen angegriffene Artikel ſich mit Recht 
wendet. Dabei dürfte der Herr Verfaſſer den Widerſpruch verkennen, 
in dem er ſich bewegt, wenn er an der einen Stelle vom Inſtanz⸗ 


richter verlangt, daß er die vom Reichsgericht gefundenen Rechts⸗ 


grundſätze nicht blindlings anwenden ſoll, und an der anderen Stelle 
es für ausreichend erachtet, daß das Reichsgericht die ihm conveni⸗ 
reude Anſicht ſchlechtweg als die richtige hinſtellt. Wer verlangt, daß 


ein oberſter Gerichishof nicht blos entſcheidet, ſondern auch überzeugt, 


wird die Gründe für und wider nicht miſſen wollen. Dr. L. C. 
Breslau, 2. Auguſt. 

Wir hatten ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm 
einen neuen Courtoiſie⸗Act gegenüber dem befreundeten öſterreichiſchen 
Monarchen im Sinne habe, indem er einen Prinzen ſeines Hauſes zu be⸗ 
auftragen gedenke, den Kaiſer Franz Joſef bei deſſen Anweſenheit in 
Oeſterreich⸗Schleſien zu begrüßen, wo in dieſem Herbſte große Manöver 
ſtattfinden. Wie der „Peſter Lloyd“ nun meldet, fol für dieſe Miſſton 
Prinz Friedrich Karl auserſehen ſein. Derſelbe iſt in der preußiſchen 
Armee der einzige Commandeur des öſterrreichiſchen Maria⸗Thereſien⸗Ordens 
und zugleich Inhaber eines ungariſchen Huſaren⸗Regimentes. g 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ fährt fort, den Glauben an eine 
neue Attentats⸗Epidemie in Deutſchland zu nähren, die durch fortſchritt⸗ 
liche und ſeceſſioniſtiſche Miasmen hervorgerufen worden iſt. Das „W. T.⸗B.“ 
hat nicht verfehlt, dieſe neueſten Enthüllungen über Drohbriefe, welche an 
die Adreſſe des Reichskanzlers gerichtet waren, raſch in die Welt zu ſenden. 
Trotzdem werden die gedachten Mittheilungen ihres eigenthümlichen, halb 
komiſchen, halb agitatoriſchen Charakters nicht entkleidet werden können. 
Es dürfte doch die Meiſten wie ein ſchlechter Scherz anmuthen, daß die 13 
Männer in Frankfurt a. M, welche dort zuſammengetreten ſind und ſich das 


Wort gegeben haben, den Fürſten Bismarck ums Leben zu bringen, dabei 


auch entſchloſſen wären, Einer nach dem Andern ein Attentat zu begehen, 
wenn die erſten Verſuche mißlingen ſollten, dem Reichskanzler ſo genaue 
Kunde von ihren Plänen geben. Es fehlte nur noch, daß dieſelben Name 
und Adreſſe genau angegeben hätten, um ſich als wohlerzogene Mörder zu 
legitimiren. Einſchüchtern läßt ſich Fürſt Bismarck nicht, aber den Verſuch, 
durch derartige anonyme Wiſche die liberale Sache und die liberalen Elemente 
discreditiren zu wollen, kann nur für die Officiöſen compromittirend ſein. 
Man wird unwillkürlich an die Künſte des napoleoniſchen Polizeigenies 
Pietri erinnert. Das iſt weder für die Ehre des deutſchen Namens noch 


„Sie verſprechen ihn Niemandem? Bei dem erſten Walzertakt bin 
ich da, ihn einzufordern.“ 

„Fürſt“, ſagte die junge Dame, nicht ohne ein leichtes Erſchrecken, 
„Sie ſetzen Ihren Kopf aufs Spiel.“ 

„Ich ſetze ihn ein für einen Walzer mit Ihnen ... Wenn Sie 
Ihr Wort halten, bin ich mehr als bezahlt“, murmelte Kamutſin. 

Er erhob ſich. 

„Ich hoffe, daß Alles nur ein Scherz iſt“, ſagte die Gräfin, un⸗ 
ruhig lächelnd. 


„Wetten Sie, daß ich dort ſein werde?“ ſagte der junge Mann f 


mit einer Verbeugung. 
Nr 
niemals ...“ 


ich weiß nicht! Bei Ihnen weiß man 


„Ich wette und überlaſſe Ihrer Großmuth den Einſatz; Sie hal⸗ 


ten die Wette, Gräfin? Auf morgen alſo!“ 

Kamutſin berührte mit den Lippen das Handgelenk der Gräfin, 
über dem Handſchuh, und verſchwand, ohne ihr Zeit zu laſſen, ihm 
zu antworten. 

Wie er geſagt hatte, erwarteten ihn die Gendarmen in ſeiner 
Wohnung. Eine Reiſekibitka, eine Art bedeckter, geſchloſſener Schlit⸗ 
ten, hielt vor der Thür. Er ſtieg ein, ohne den Vertretern der be⸗ 
waffneten Macht Zeit zum Eſſen zu geben, worüber ſie einigermaßen 


murrten, jedoch nur innerlich und ſehr reſpectvoll, wie es ſich in Ge⸗ 


genwart eines Vorgeſetzten geziemt. Denn obſchon ihr Gefangener, 
blieb Kamutſin deshalb nicht minder ihr Vorgeſetzter. 5 

Auf der Reiſe unzählige verdrießliche Zufälligkeiten: Der Kammer⸗ 
diener Kamutſin's, der als Courier vorausgeſchickt war, mußte minde⸗ 
ſtens betrunken, vielleicht ſogar nicht recht bei Sinnen ſein, denn bei 
den erſten Stationen waren die Pferde nie in Bereitſchaft, der Po⸗ 
ſtillon nirgends zu finden .. kurz, der erſte Theil der Nacht ver⸗ 
ging, unter den größten Unannehmlichkeiten und die Abweſenheit des 
Abendeſſens war nicht die geringſte derſelben. 

Gegen Mitternacht hörte das Unweſen auf. Die Kibitka, mit 
kräftigen Pferden beſpannt, die ein munterer Poſtillon antrieb, flog 
wie der Wind über den glatten, feſten Schnee 
keine Rede. 

Endlich, gegen zwei Uhr, erhielt die ewige Frage: „Haben Sie 
etwas zu eſſen?“ eine bejahende Antwort. Kamutſin, der bis dahin 
im tiefen Schlaf gelegen, ſtieg aus dem Schlitten und forderte ſeine 
Leibwache auf, mit ihm zu Abend zu eſſen. 


Es war eine leckere Mahlzeit. In großen Krügen wurde ſchäu⸗ 
mender Kwaß aufgetragen, der wie Champagner perlte — und in 


der That war es auch Champagner, der für dieſe Gelegenheit eine 
leichte Umwandlung erfahren hatte. Kamutſin bot gutmüthig ſeinen 
wackeren Gendarmen ein volles Glas Branntwein — es war reiner 
Alkohol — und nach zwanzig Minuten, benommen von der großen 


Hitze im Stationszimmer, die auf die eiſtge Luft draußen folgte, ge⸗ 
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für das Anſehen des Leiters unſeres nationalen Staatsweſens von Vor: 


theil. Der Staatsanwalt, welcher Recherchen nach den übermüthigen oder 
hirnverbrannten Verfaſſern dieſer Drohbriefe anſtellen ſoll, wird wahrſchein⸗ 
lich nur conſtatiren können, wie leicht ſich unſere Dfficiöfen dupiren laſſen 
oder zu dupiren glauben. 

Czechiſchen Blättern zufolge wird der öſterreichiſche Reichsrath am 26. 
oder 28. October zuſammentreten. Die Delegationen ſollen ebenfalls im 
October in Wien tagen. 5 

In Frankreich drängt jetzt die Wahlaction alle anderen Fragen in den 


Hintergrund. Selbſt die Nachrichten aus Afrika erregen augenblicklich ge⸗ 


ringeres Intereſſe; bemerkenswerth erſcheint nur ein Telegramm des „Temps“, 
welches betont, daß zwiſchen den Civil⸗ und Militärbehörden auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten ernſtliche Mißhelligkeiten herrſchen, jo z. B. in 


Mascara, wo die Civilbehörde dem Bagh⸗Agha von Frendah, der unter dem 


Schutze der Militärbehörde ſteht und ihr gute Dienſte leiſtet, mit Mißtrauen 
begegnet. 

Die engliſchen Blätter ſind voll von Leitartikeln über die afghaniſchen 
Angelegenheiten und über die Frage, inwieweit England genöthigt werden 
könnte, gegen Ajub Khan vorzugehen. Die Regierung ſtellt Letzteres in 
Abrede; die dem Cabinet naheſtehenden Blätter verhalten ſich ziemlich kühl 
und meinen, England werde nichts Beſſeres thun können, als den Sieger 
anzuerkennen. Die Oppoſitionsblätter dagegen erblicken in dem Gange der 
Ereigniſſe eine Beſtätigung ihrer Anſicht, daß die Räumung von Kandahar 
ein Fehlgriff der Regierung geweſen, und dringen auf die Ergreifung ſo⸗ 
fortiger Maßregeln zum Schutze der britiſchen Intereſſen. Bemerkenswerth 
iſt es, daß Ajub Khan ſeinen Sieg an demſelben Tage und faſt an der⸗ 
ſelben Stelle erfocht, wo er, voriges Jahr die engliſche Brigade Burrow 
vernichtete, den Karez⸗i⸗Atta, der Ort, bei welchem Abdurrahman geſchlagen 


ward, liegt nur 10 engl. Meilen von Khiſchk⸗i⸗Nathud. 


Deutſchland. 
— Berlin, 1. Auguſt. [Schulbildung und Antiſemitis⸗ 


mus. — Wanderverſammlung polniſcher Aerzte.] Die 


geſtrige „Preußiſche Lehrer⸗Zeitung“ ſagt: „In dem Winkel Pom⸗ 
mernd,' der jetzt ſtark in Judenkrawallen macht und dadurch auf 
eigene Weiſe berüchtigt wird, ſind die Schulverhältniſſe häufig recht 
traurig. Schlimm genug iſt es ſchon, wenn hier ſo mancher Lehrer 
noch 120 bis 150 Schüler, oder wenn in einer dreiklaſſigen Schule 
der erſte Lehrer 80 bis 90, der zweite 90 bis 100 und der dritte 
gar 100 bis 120 Kinder zu unterrichten hat. Viel ſchlimmer aber 
iſt die ſogen. Sommer⸗ oder Hüteſchule, wie ſie hier in Blüthe 
ſteht. Die Schule in K., an der nur ein Lehrer angeſtellt if, zählt 
gegen 130 Kinder, von denen etwa 80 zur Oberſtufe gehören. Dieſe 
ſollen nur täglich zwei Stunden von 6 bis 8 Uhr Morgens die 
Schule beſuchen. In Wirklichkeit aber kommen von dieſen nur 18 
bis 20 regelmäßig, viele dagegen wöchentlich nur ein höchſtens drei 
Mal zur Schule, ja ein ganz erheblicher Procentſatz iſt permanent 
„ſchulflüchtig“. .. Was aber aus ſolchen Kindern wird, wenn fie er⸗ 
wachſen, das zeigen die jüngſten Ereigniſſe in dieſer Ecke: eine un⸗ 
vernünftige gedanken⸗ und urtheilsloſe Maſſe, die dem folgt, der ihnen 
rechtes Bauernfutter vorzuſchneiden verſteht.“ — Gleich den deutſchen 
Aerzten und Naturforſchern halten auch die „polniſchen“ Aerzte — 
jedoch nur alle zwei Jahre — Wanderverſammlungen. Die letzte 
fand jüngſt in Krakau ſtatt und die nächſte ſollte 1883 in Warſchau 
ſtattfinden. Auf eine bei dem Generalgouverneur geſchehene Anfrage, 
ob es der Regierung auch genehm wäre, ſchob dieſer die Entſcheidung 
dem Miniſter des Innern in Petersburg zu, was die Nachſuchenden 
für eine Ablehnung nahmen und Poſen als nächſten Verſammlungs⸗ 
ort wählten. 

= Berlin, 1. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Carl kam 
heute Vormittag von Potsdam herüber und kehrte Nachmittags dahin zurück. 
— Prinz Auguſt von Würtemberg, welcher am Sonnabend Nachmittag 
aus Gaſtein hierher zurückgekehrt war, hat heute Vormittag Berlin wieder 
verlaſſen und ih nach dem Harz begeben. — Der Land wirthſchafts⸗ 
Miniſter Dr. Lucius iſt aus Halle a. d. S., wo er die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung beſucht hatte, hier wieder eingetroffen. — Der Ober⸗Präſident 
der Provinz Weſtpreußen von Ernſthauſen iſt hier eingetroffen. 


ſchwächt durch langes Faſten, berauſcht von vermeintlich unſchuldigen 
Getränken, lagen die vier Schutzmänner des Geſetzes, um die Wette 
ſchnarchend, auf — oder unter — dem Tiſche. i 1 

Kamutſin, der heiterer Laune war, machte das Zeichen des Kreuzes 
über fie, um die böfen Geiſter fern zu halten, nahm Pelz und Reife: 
taſche, ging hinaus und fand vor der Thür einen Bauernſchlitten. 
Das Pferd, trotz ſeines erbärmlichen Ausſehens, ſetzte ſich in ſchnellen 


Trab, auf allen Stationen ſtanden vortreffliche Poſtpferde bereit und 


gegen acht Uhr Morgens paſſirte unſer Held das Thor der Haupt⸗ 
ſtadt, die ihn ſo böswillig aus ihrem Bereich verbannt hatte. 
Vor der Thür der Reſtauration, in welcher er als ſpeculativer 
Kopf den edlen Beruf eines Kellners ausgeübt hatte, hielt eine Reiſe⸗ 
kibitka in ſo beſchmutztem Zuſtande, als hätte ſie eine lange Fahrt 
hinter ſich. Kamutſin trat in das Haus, vertauſchte ſeine Uniform 
gegen einen in Bereitſchaft gehaltenen Civilanzug und ſtieg ohne 
weiteren Aufenthalt in die Kibitka. Sein treuer Kammerdiener, der 
ihn nicht verlaſſen hatte, ergriff die Zügel der drei Pferde und mit 
hölliſcher Geſchwindigkeit ging es bis auf die St. Peters⸗ und Paulsinſel 
. . in die Feſtung .. . vor den Palaſt Seiner Excellenz des Gene⸗ 
ralgouverneurs. 
Die Dienerſchaft eilte herbei und empfing ihn wie Jemand, deſſen 
Ankunft erwartet iſt. : 
„Melden Sie den Neffen Seiner Excellenz“, ſagte Kamutſin mit 
der gelaſſenſten Miene von der Welt. 
Und die Dienerſchaft ſtürzte mit feinem Reiſeſack die Treppen 
hinauf, während er, ohne ſich zu beeilen, in das Haus trat. 
Der Generalgouverneur kam ihm eilfertig entgegen. 
„Mein theurer Neffe“, rief der Gouverneur, die Arme ausbrei⸗ 
tend, „ſei willkommen bei uns! Seit acht Tagen erwarte ich Dich.“ 
„Ich bitte um Verzeihung, lieber Onkel, ich wurde aufgehalten, 
ich werde Ihnen Alles erklären ...“ ö 
„Ja, ja, ich begreife... Wie Du Dich verändert haſt! Ich 
hätte Dich nicht wiedererkannt! ... Du biſt müde, he?“ 
„Ich habe drei Nächte unterwegs zugebracht, um ſchneller hierher 
zu gelangen ...“ a 
„Mein armer Freund! Nun, ſo komm und nimm eine Taſſe 
Thee! Ich war gerade beim Frühſtück. Deine Tante ſchläft noch. 
Du weißt, wir geben heute Abend einen Ball.“ 
„Einen Ball? Das wußte ich nicht ... aber im Reiſeanzug 
ich kann wirklich nicht...“ 
„Du haſt Deinen Frack nicht mitgebracht?“ 
„Doch ja, aber er iſt in meinem Koffer, dem ich voraus⸗ 
geeilt bin.“ g 5 
„Man läßt von dem Schneider einen kommen. Wir ſind hier 
nicht in der Provinz. He, he! Man findet Alles fertig hier bei 
uns. Aber komm, laß uns gehen.“ f > 
Der Generalgouverneur zog feinen Pſeudoneffen in den Speiſe⸗ 


marck aufgeſtellt werden. 


ar 6 


0 


hier verabſchiedet und nach Harzburg begeben, von dort kehrt er vor dem 
15. Auguſt nach Berlin zurück, um die Geſchäfte zu übergeben. Der Ge⸗ 
ſandte wird nach einer Reiſe durch Süddeutſchland ſich Ende Auguſt nach 
Amerika einſchiffen. — Der General⸗Arzt Dr. Coler von der Medicinal⸗ 
Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium iſt zur Theilnahme an dem in 
London ſtattfindenden internationalen Medicinal⸗Congreß commandirt 
worden und dorthin abgereiſt. — Der Unterſtaatsſecretär beim Staats⸗ 
miniſterium, Homeyer, hat ſich nach Süddeutſchland begeben. — Der 
däniſche Geſandte, Kammerherr von Quaade, hat einen ihm von 
ſeiner Regierung bewilligten Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit von Berlin fungirt als interimiſtiſcher Geſchäftsträger der Legations⸗ 
Secretär, Freiherr von Gyldenkrone. — Heute hat die Wahl des Rectors 
der Berliner Univerſität für das künftige Studienjahr ſtattgefunden. 
Als Erwählter ging aus den Abſtimmungen hervor Prof. Dr. Curtius, 
die Stimmen der Minorität waren auf Prof. Dr. A. Kirchhoff gefallen. 


[Der bisherige deutſche Conſul in Bukareſt, Dr. Eduard 
Griſebach,] it zum Conſul in St. Petersburg ernannt worden. Dr. 
Griſebach iſt insbeſondere auch in litergriſchen Kreiſen als Dichter des 
2 1 Tannhäuſer“, ſowie durch eine Reihe literar⸗hiſtoriſcher Arbeiten 

ekannt. 

Il Windthorſts Conferenzen mit dem Herzog von Braun: 
ſchweig!] ſollen nach dem „B. Tgbl.“ einzig und allein die Privatangelegen⸗ 
heiten des Herzogs, die ihm vertrauliche Beſprechungen mit dem bewährten 
und erfolgreichen juriſtiſchen Beirat) des hannoverſchen Königshauſes 
wünſchenswerth erſcheinen ließen, betreffen. Der letzte Welfe auf deutſchem Bo⸗ 
den will ſein Teſtament machen, und es iſt nur natürlich, daß er wie jeder 
verſtändige Privatmann in ſolchem Falle auch thun würde, ſich des nach 
1 0 N zuverläßigſten und das meiſte Vertrauen erweckenden An⸗ 
walts bedient. 


[Wahlbewegung.] Daß die Erkenntniß deſſen, was den Liberalen 
vor Allem noth thut, ſich bereis in allen Fractionen und Gruppen der libe⸗ 
ralen Partei Bahn gebrochen hat, dafür iſt ein höchſt erfreuliches Zeichen 
die Verſammlung liberaler Wähler Weſtpreußens, welche zum 
Sonnabend den 13. Auguſt nach Marienburg in das Hotel „zum Hoch⸗ 
meiſter“ zum Zwecke der Beſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahlen 
einberufen iſt. Schon die Namen der Unterzeichner der Einladung zu dieſer 
Verſammlung giebt uns die Gewähr dafür, daß jene Verſammlung nicht 
reſultatlos verlaufen wird, weil unter den Liberalen der Provinz, mögen 
ſie ſonſt etwas mehr nach rechts oder nach links ſtehen, die Ueberzeugung 
zum Bewußtſein gekommen iſt, daß gegenwärtig keine Zeit dafür if, einen 
ſelbſtmörderiſchen Kampf der liberalen Fractionen unter einander zu be⸗ 
ginnen, daß vielmehr in dem Augenblick, wo alle Errungenſchaffen der po⸗ 
litiſchen Arbeit zweier Generationen auf das Schwerſte bedroht ſind, alle 
Liberalen Schulter an Schulter zuſammenſtehen müſſen, um der größten 
Gefahr, welche unſer politiſches Leben ſeit dem Bginn unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens bedroht hat, gemeinſam Widerſtand zu leiſten. Wir finden da neben 
einander die Namen der jetzigen reſp. ehemaligen fortſchrittlichen Abgeord⸗ 
neten Dr. Bergenroth⸗Thorn, Engel⸗Graudenz, Schnackenburg, 
Steffens⸗Danzig, Wiedwald⸗Elbing und Worczewski⸗Thorn, die 
ſeceſſioniſtiſchen Abgeordneten Rickert⸗Danzig und Drawe⸗Saskoczin, die 
nationalliberalen Abgeordneten Dommes⸗Sarnau und von Katzler⸗ 
Wiederſee, außerdem die ehemaligen liberalen Mitglieder des Reichstages 
reſp. des Abgeordnetenhauſes, Landſchafts⸗Director Albrecht-Suzemin, 
v. Lo ga⸗Wichorſee und Oberbürgermeiſter Wiſſelinck⸗Thorn, den Candi⸗ 
daten der liberalen Partei im Kreiſe Deutſch⸗Crone bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen, Herrn Wahnſchaffe⸗Roſenfelde. Das preußiſche 
Herrenhaus iſt vertreten durch die Herren Lambeck⸗Thorn und Pohl⸗ 
Senslau, dieſer, eines der wenigen nicht adligen Mitglieder des „alten und 
befeſtigten Grundbeſitzes“ in unſerer Erſten Kammer. Auch Herr Krüger⸗ 
Ellerwalde, der einzige Vertreter des Tabakbaues im Volkswirthſchaftsrath 
hat unterzeichnet. Daneben finden wir eine Anzahl von Männern, welche 
durch ihre Thätigkeit auf den verſchiedenſten Gebieten des praktiſchen Lebens, 
im Gewerbe wie im Landbau. ſich einen guten Namen in der Provinz und 
über dieſelbe hinaus verſchafft haben, Vertreter großer, mittlerer und kleinerer 
Städte, Ritter⸗ und andere Gutsbeſitzer und Vorſitzende landwirthſchaftlicher 
Vereine, wie auch die Vorſtände der localen liberalen Vereine der verſchie⸗ 
denen Richtungen. Männer und Richtungen, welche ſonſt, als man fi 
einen ſolchen Luxus noch geſtatten durfte, ſich bei den Wahlen im Kampfe 
gemeſſen haben, reichen ſich jetzt die Hand, um, trotz aller Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in einzelnen Fragen, den gemeinſamen Boden zu ſuchen, von 
dem die Güter, welche allen Liberalen gemein ſind, ſich am beſten und allein 
wirkſam vertheidigen laſſen. Daß dieſe Männer trotz aller Unterſchiede im 
Einzelnen ſich zuſammenfanden, iſt ein Beweis für die Größe der Gefahr, 
giebt aber zugleich die Hoffnung, daß ihr wirkſam entgegengetreten werden 
wird. — Im Dortmunder Wahlkreiſe ſoll gegen den liberalen Candidaten, 
den bisherigen Vertreter Herrn Louis Berger, Graf Wilhelm Bis: 


— Der amerikanische Gesandte Mr. Andrew D. White hat ſich bereits] [ES 


Zeitung“ 


! Holſtein und die Conferbatibe 
Nummer hatte die „Prov.⸗Correſp.“ die Geſchichte de 


Zwecke geſchrieben, nachzuweiſen, daß der Liberalismus Alles 
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t n Herr von Bismarck Oeſterreich und dem 
übrigen Europa gegenüber ſeine Tee ⸗holſteiniſche Politik umgeben 
mußte, aus den verſchlungenen dip war en Wendungen jener Zeit das 
nationale Ziel der damaligen Bismarck'ſchen Beſtrebungen nicht heraus 
erkannten, daß ſie nicht blindes Vertrauen betreffs der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten einem Staatsmanne entgegenbrachten, welcher ſich im Innern 
in den ſchroffſten Gegenſatz zu ihnen geſtellt hatte. Die „Kieler Zig.“ be 
ſpricht die hiſtoriſchen Studien der 1 die Gone de über Schleswig⸗Holſtein, 
indem ſie mit Recht nachweiſt, daß die Conſervativen die Letzten wären, 
zu deren Gunſten eine Reviſion der Acten über die Herzogthümerfrage 
ausfallen könnte. Das ſchleswig⸗holſteiniſche Blatt ſchreibt: Hier zu 
Lande iſt dem letzten Tagelöhner durch eine treue Ueberlieferung von 
Vater auf Kind bekannt, welches grauſame Schickſal die konſervative 
Politik Preußens über Schleswig⸗Holſtein gebracht hat. Die Conſer⸗ 
vativen in Preußen ſind es geweſen, die unſer Land nach dem 
Tage von Olmütz, an Händen und Füßen gebunden, an Dänemark 
auslieferten. Sie haben Preußen dahin geführt, das Londoner Protokoll 
u unterzeichnen, welches einen König von Dänemark gegen das Recht des 
andes für alle Zeit zum Herrſcher in Schleswig- Holſtein beſtimmte; ſie 
haben die Abmachungen von 1851—52 verabredet, die Schleswig von Hol⸗ 
tein trennten und der brutalen Rachſucht Dänemarks überließen. Sie 
waren es, die nachträglich den guten Kampf unſeres Volkes gegen die 
Fremdherrſchaft mit Hohn und Schmach übergoſſen und nur verächtlich von 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen „Rebellion“ ſprachen. enn nach dem Tode 
des Königs don Dänemark im November 1863 Herr v. Bismarck das Lon⸗ 
doner Protokoll zum Ausgangspunkt einer äußerſt künſtlichen und doch 
kühnen Politik machte, ſo wollte er durch dieſe ohne Zweifel vom erſten 


die Conſervativen wollten das durchaus nicht; aus der „Neuen Preuß. 
ng“ jener Zeit wäre mit Leichtigkeit nachzuweiſen, daß es den Con⸗ 

ſervatiben bitterer Ernſt war um jene Anerkennung der „Legitimität“ des 

Londoner Protokolls, die für Herrn von Bismarck ein diplomatiſches Mittel 

in nationalen Zwecke war. Nichts Abſurderes ift denkbar, als der Ver⸗ 

uch, die Geſchichte der Zurückgewinnung Schleswi 

der conſervativen Wahlagitation ausbeuten zu wollen. 


[Amtliche Wahlbeeinfluſſungen.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „In der 
letzten Reichstagsſeſſton hat bekanntlich Waß Bismarck Gelegenheit genommen, 
ſich darüber zu beklagen, daß bei der Wahl im zweiten Wahlkreiſe des Her⸗ 
zogthums Sachſen Meiningen im Jahre 1878 der Landrath Baumbach ſeinen 
behördlichen Einfluß zu Gunſten des liberalen Candidaten Lasker (gegen 
einen dem Reichskanzler „perſönlich naheſtehenden“ Herrn) geltend gemacht 
habe. In Betreff dieſer Nun e iſt indeß nur conſtatirt worden, daß 
der genannte Landrath und ſein langjähriger Freund Lasker einmal in 


Wahlrede hielt. Das hat aber genügt, um, wie kurz nach der betreff. Reichs⸗ 
tagsſitzung officiös gemeldet wurde, den Kanzler zu beſtimmen, von Berlin 
aus an die Einzelregierungen die Weiſung ergehen zu laſſen, daß man 
jegliche Wahlbeeinfluſſung von obrigkeitlicher Seite 1 vermeide. 
Leider ſcheint dieſer ganz vortreffliche Erlaß, von welchem merkwürdiger 
Weiſe der Staatsſecretär von Böttcher keine amtliche Kenntniß hatte, nur 
an die Regierung des Herzogthums Sachſen⸗Meiningen gelangt zu ſein. 
In Preußen wenigſtens läßt ſich von den Wirkungen, die eine ſolche Wei⸗ 
ſung von höchſter Stelle nothwendig haben müßte, abſolut nichts verſpüren. 
So leſen wir wieder in der „Poſ. Ztg.“ folgende Notiz: „Aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Schubin⸗Wirſitz, 29. Juli. Endlich beginnt auch hier die Wahl⸗ 
agitation zu der bevorſtehenden Reichstagswahl. Die Landräthe Frey⸗ 
mark in Wirſitz und Kleffel in Schubin haben behufs Vereinbarung über 
die zum Reichstags⸗Abgeordneten zu wählende Perſönlichkeit eine Verſamm⸗ 
lung auf Freitag, den 12. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr, im „Hotel du Nord“ in 
Nakel anberaumt, zu welcher die Wähler der beiden Kreiſe Schubin und Wirſitz 
eingeladen find.” Wir können natürlich heute noch nicht willen, welchen 
Candidaten die Landräthe der von ihnen anberaumten Verſammlung vor⸗ 
ſchlagen werden. Am glatteſten würde ſich wahrſcheinlich die Sache ab⸗ 
wickeln, wenn der eine Landrath als Candidat nominirt würde und der 
andere als Wahlcommiſſar fungirte.“ 


[Die regctionären Treubündler unter den deutſchen Stu⸗ 
denten.] Wenn man die Zeitungen durchſieht, findet man ſchier täglich 
in denſelben eine Antwort des Fürſten Bismarck an irgend einen deutſch⸗ 
nationalen „Studenten⸗Verein“, welcher ihm den Schwur der Treue zu 
Kaiſer und Reich zu Füßen gelegt hatte. So war jüngſt wieder von dem 
Hallenſer deutſch⸗nationalen Studenten⸗Verein ein Begrüßungstelegramm 
und der „Schwur der Treue zu Kaiſer und Reich“ an den N 

geſandt worden. Darauf iſt die bereits mitgetheilte Antwort aus Kiſſingen 
eingetroffen, worin es auch heißt: 
Ausdruck der 


ein feſtes Band 
eee 


ER EEE? er 
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ſaal und ihn mit heißem Thee verſehend, den Kamutſin, ohne ſich 
nöthigen zu laſſen, hinunterſchluckte, richtete er tauſend Fragen an 
ihn über ſeine Familie, ſeine Freunde, über die Stadt Odeſſa, die er, 
ſeiner Meinung nach, ſoeben erſt verlaſſen hatte. 

Kamutſin gab alle Antworten mit unerſchütterlichem Gleichmuth. 
Er hatte ſich noch niemals überrumpeln laſſen, und am allerwenigſten 
durfte es ihm bei dieſer Gelegenheit an Schlagfertigkeit fehlen. 

„Lieber Gott!“ rief der General, ſeine Mittheilung unterbrechend, 
„wie ſehr haſt Du Dich verändert! Ich hätte Dich nicht erkannt! 
Und doch, Du ſiehſt Deiner Mutter ähnlich.“ N 

„So ſagt man, lieber Onkel“, erwiderte der junge Mann ohne 
etwelche Verlegenheit; „ich ſelbſt habe kein Urtheil darüber.“ 

„Du warſt erſt ſo hoch“, ſagte der Gouverneur, auf den Tiſch 
weiſend; „ich glaube, Du warſt erſt fünf Jahre alt ...“ 

„Vier Jahre und acht Monate, mein lieber Onkel.“ 

„Ja, ganz recht! Was für ein wunderbares Gedächtniß! Doch 
erzähle, Deine Tante Eliſabeth ...“ 

„Entſchuldigen Sie mich, lieber Onkel, ich komme um vor Mü⸗ 
digkeit. Ich ſagte Ihnen, daß ich drei Nächte auf der Reiſe zuge⸗ 
bracht habe.“ f 

„Du haſt Recht! Ich bin ein Dummkopf. Dein Zimmer iſt 
bereit, geh und lege Dich ein Weilchen nieder; Deine Tante wird 
Dich entſchuldigen.“ 

„Und wenn ich erſt heut Abend aufwache?“ 

„Schadet nichts, wenn Du nur zu dem Balle fertig biſt. ..“ 

„Aber der Frack, ich kann ihn nicht beſorgen, ich geſtehe 
Ihnen N 

\ „Sei unbeſorgt; gieb dem Bedienten Deine Kleider, er wird Dir 
alles Nöthige verſchaffen, und wenn Du aufwachſt, brauchſt Du Dich 
nur anzukleiden.“ a i 

Kamutſin ließ ſich in ſein Zimmer führen, legte ſich ins Bett und 
nahm aus ſeiner Brieftaſche ein vor zwei Tagen an ihn gelangtes 
Schreiben, das ihm den Gedanken zu ſeinem tollen Streich ein⸗ 

egeben. 

on „ . ... Wir haben vorgeſtern recht gelacht“, ſchrieb ihm 
einer ſeiner Kameraden, der ſich auf Urlaub in Moskau befand, „der 
Neffe unſeres neuen General⸗Gouverneurs, auf der Durchreiſe von 
Odeſſa nach Petersburg, hat ſich gleich am erſten Abend beim Ecarté 
gründlich rupfen laſſen. Da er mehr verloren hat, als er beſaß, und 
nicht gerade pfiffiger Natur iſt, hat er ſein Ehrenwort gegeben, ſo 
lange als Gefangener hier zu bleiben, bis ihm aus Odeſſa die nöthi⸗ 
gen Fonds zugegangen ſind. i 

„Wir beſuchten ihn abwechſelnd, und Jeder drückt ihm auf die 
gleiche Weiſe ſein Beileid aus; aber bis jetzt, ſeit achtundvierzig 
Stunden hat er dies noch nicht gemerkt! Das Schönſte dabei iſt, 
daß er eine heilloſe Furcht vor ſeinem Onkel in Petersburg hat. 
Warum? Das weiß er ſelber nicht, da er beſagten Onkel niemals, 
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wenigſtens nur als ganz kleines Kind geſehen hat; aber er würde lieber 
ſterben, als ihm ſeine Dummheit eingeſtehen. Bei dem Schnecken⸗ 
gang der Poſt ſtehen ihm noch zehn bis zwölf Tage freiwilliger Ge⸗ 
11 bevor. Er iſt einfältig genug, bis zu Ende auszu⸗ 
e 


„werde ich Niemandes Ruhe ſtöͤren ... Aber wo bin ich alsdann? 
Vielleicht auf dem Wege nach Sibirien ... Bah! vor allen Dingen 
will ich ſchlafen.“ f 

Er legte ſich auf das rechte Ohr und ſchlief in einem Zuge bis 
zum Mittageſſen, das er ſich, Ermüdung vorſchützend, auf ſein Zim⸗ 
mer bringen ließ. Dann kleidete er ſich gemächlich an und fand, daß 
der unterdeſſen herbeigeholte Frack ihm nicht ſo übel ſtand. Am 
Fenſter in einem bequemen Lehnſtuhle ausgeſtreckt, beobachtete er die 
ankommenden Equipagen, welche bis vor den Perron fuhren und auf 


Spitzen, Diamanten und Uniformen ergoſſen; er horchte dem Klappern 


gerichtet wurden, und dachte mit Wehmuth, daß er von demſelben 
ausgeſchloſſen ſei. 
Endlich, mit dem Schlage zehn Uhr, trat eilfertig ein Diener zu 
ihm ein. 5 
5 „Gnädiger Herr“, ſagte er, „Seine Excellenz laſſen melden, es 
ſei Zeit, herunterzukommen.“ 
Er ging die mit rothem Tuche ausgeſchlagene Treppe hinab — 
ohne Haſt, wie es einem Mitgliede der Familie zukommt. Die Na⸗ 
tionalhymne begrüßte die Ankunft des Kaiſers. Er miſchte ſich unter 
die Menge und trat durch die Thüre. ö 

Ein ſchneller Blick überflog den Saal und zeigte ihm die ſchöne 
Gräfin Damerow, die, etwas blaß, etwas erregt, die Eingangsthür 
nicht aus den Augen verlor. Er ließ ſich ihr von ſeinem Onkel vor⸗ 
ſtellen, der ſich zu vervielfältigen ſchien, um überall zu ſein. Die 
Gräfin würdigte den jungen Provinzialen kaum eines Blickes, ſie 
ſuchte mit den Augen eine Uniform der Garde. 
Unter feierlichem Schweigen erſtarben die letzten Klänge der Na⸗ 
tionalhyme und unmittelbar darauf begann ein Strauß 'ſcher Walzer. 

„Gräfin ...“ ſagte die Stimme Kamutſin's. 5 
Die junge Frau erbebte und blickte auf. f 
füllung Ihres Verſprechens zu fordern.“ f ö 
Er legte den Arm um die Taille der Gräfin und zog ſie in den 
wirbelnden Tanz. 5 N 

„Mein Gott! Wie komiſch ſehen Sie aus in Civil“, rief ſie, 
ihre Bewegung durch ein Lachen erſtickend. 5 
So walzten ſie rund um den weiten Saal. In jedem Augenblick 
begegnete Kamutſin einem bekannten Gefichte und ſah verwundert 
fragende Augen auf ſich gerichtet. 5 a 


ihrer letzten 
3 5 ſchichte der Wiedergewinnung 
Schleswig⸗Holſteins für Deutſchland während der Jahre 1883-86 en j 


Augenblick an Schleswig⸗Holſtein für Deutihland wiedergewinnen; aber 


g⸗Holſteins zum Nutzen 


demſelben Wagen nach einem Dorfe gefahren ſind, in welchem Lasker eine 


eichskanzler 


„In zehn Tagen“, ſagte Kamutſin, das Papier zuſammenlegend, 


Erfolg der deutſchen Politik des Kanzlers zu ver⸗ 
e Leiſtung war ein ſehr einfaches: den Libe⸗ 
gemacht, daß fie aus dem künſtlichen diplo⸗ 


„Herzlichen Dank für den deutſchen Gruß 


die mit Teppichen belegten Stufen, ein Fluth von Sammet, Atlas, 
der Teller, die in einem anſtoßenden Saale für das Nachtmahl her⸗ 


8 


\ 


„Erlauben Sie dem Neffen des General⸗Gouverneurs, die Er⸗ 4 
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agt ſich verwundert, jagt die „Köln. Ztg.“, „was denn 
ba daß die deutſchen Studenten auf einmal des Abfalls von 
Kaiſer und Reich verdächtig geworden ſeien und ſich deshalb beeilen, dem 
Reichskanzler ihre palriotiſche Unverdächtigkeit zu verſichern. In unſern 
Augen wäre es das herbſte, was man einem wahrhaft deutſchen Manne 
zumuthen könnte, er folle verſichern, daß er treu zu Kaiſer und Reich ſtehe 
und ſtehen werde. Das iſt ſo natürlich, daß man glauben ſollte, jedes 
weitere feierliche Geloͤbniß würde als eine beleidigende Zumuthung empfun⸗ 
den. Das ſcheint nicht ſo, die deutſch⸗nationalen Studenten⸗Vereine ſcheinen 
erſt jezt zu dem Willen oder der Erkenntniß 95 gelangen, daß ſie unter 
keinen Umſtänden Majeſtätsverbrechen und Hochverrath begehen wollen. 
Nun, das ift Sache der deutſchen Studenten Vereine, deren pielleicht wirt: 
lich nicht unbedenkliche Vergangenheit wir nicht kennen, jo daß wir deshalb 
auch den Grund ihrer Treuſchwüre Se können. Dieſe „Vereine“ 
ſcheinen weſenklich aus ſogenannten „Wilden zu beſtehen. Die Corps: 
ſtudenten und Burſchenſchaftler ſcheinen ihre Vaterlandsliebe für zu wohl 
bekannt und bewährt zu halten, als daß fie nicht empfinden ſollten, welch 
zweifelhaftes Zeugniß ſie ſich ſelber ausſtellen würden, wollten ſie plötzlich 
u jeden Treue zu Kaiſer und Reich verſichern. 


bil u Es 
ildet. 
eigentlich geſche 


denkbaren Anlaß ihre 5 db 
ill man aber etwa den Anſchein erwecken, als ob Kaiſer und Reich irgendwo 


fährdet jeien, jo wird man ſchwerlich Leute finden, die das glauben. Dies 
Bun nichtsnutzig es wäre, wäre doch auch gar zu dumm.“ 


[Deutſche Chronik] In Ems ſtarb am 27. v. Mts. der Wirkliche 
Geheime Rath Graf Ferdinand von Galen, früher preußiſcher Ge⸗ 
ſandter in Madrid, jeit 1873 Mitglied des Herrenhauſes aus königlichem 
Vertrauen, im Jahre 1867 Abgeordneter (für Lippſtadt⸗Brilon) zum conſti⸗ 
ſuirenden Reichstage des Norddeutſchen Bundes. Herr von Galen gehörte 
der ultramontanen Partei an. — Aus dem Landkreiſe re find geſtern 
wiederum fieben angebliche Sucialdemofraten ausgewieſen worden, da⸗ 
runter zwei Gemeiderathsmitglieder. — Bei den in Metz ſtattgefundenen 
Gemeinderathswahlen wurden 26 franzöſiſche, 2 deutſche Mitglieder 
gewählt. In der erſten Abtheilung, wo die Deutſchen gewählt wurden, ſind 
vier Stichwahlen nöthig, welche vorausſichtlich auf deutſche Candidaten 
fallen werden. — Die Erceſſe gegen die jüdiſche Bevölkerung in Bärwalde 

dauern, der „Oſtſee⸗Zeitung“ zufolge, noch fort. Wie aus Köslin berichtet 
wird, traf dort am 28. v. Mts. eine Depeſche des Synagogenvorſtandes zu 
Bärwalde beim Landgerichte ein. Der Synagogenvorſtand meldete, daß 
in Bärwalde die Unruhen von Neuem begonnen haben. Staatsanwalt 
Pinoff iſt daher zur Einleitung der Unterſuchung in Bärwalde einge⸗ 


troffen. 5 
Oeſterreich Ungarn. 

ai Wien, 31. Juli. [Graf Mannsfeld 7.) Ein harter 
Schlag hat die Verfaſſungspartei mit dem völlig unerwarteten Tode 
des Grafen Mannsfeld getroffen, der eben exit fein 39. Lebensjahr 
vollendet. Wenige Tage vorher war der 81jährige Graf Morzin ver⸗ 
ſchieden, der ſich noch in der letzten Seſſion krank ins Herrenhaus 
tragen ließ, um mit den „Unbeſonnenen“ unter Schmerlings Führung 
ſein Votum gegen das Miniſterium Taaffe abzugeben, und jetzt wird 
der hochbegabte und äußerſt ſympathiſche, ebenfalls aus dem böhmiſchen 
Magnatenthum hervorgegangene Führer des verfaſſungstreuen Groß⸗ 
grundbeſitzes im Abgeordnetenhauſe und im Prager Landtage ſo plöͤtz⸗ 
lich dahingerafft! Wie ſehr der Verſtorbene den Beinamen eines Beſt⸗ 
gehaßten und Beſtverleumdeten verdient, wie furchtbar die Energie 
feiner Rede und die Angſt vor feinem Einfluſſe auf der feudal⸗ſlawiſch⸗ 
jeſuitiſchen Regetion laſtete: das zeigen am klarſten die Angriffe 
Hausners, der ſtets die Gelegenheit bei den Haaren herbeizog, um 
die Führung des Ackerbauminiſteriums durch den Grafen Mannsfeld 
lächerlich zu machen. Ein jüngerer Sohn des Fürſten Colloredo⸗ 
Mannsfeld, der als niederöſterreichiſcher Landesmarſchall und Herren⸗ 
hauspräſident eine Hauptſtütze der Verfaſſungspartei unter Schmerling 
und dem Bürgerminiſterium geweſen, und mit den Fürſten Auersperg 
verſchwägert, wurde Graf Mannsfeld im Frühjahr 1875 als Ackerbau⸗ 
miniſter in das Cabinet Auersperg berufen, als nach dem Proeeſſe 
Ofenheim Banhans das Handelsportefeuille an den bisherigen Acker⸗ 
bauminiſter Chlumetzto abgeben mußte. Der böhmiſche Großgrund⸗ 
beſitz entſandte ihn dann 1878, noch als Miniſter, in den Prager 
Landtag und 1879, ſchon als Privatmann wieder, in das Abgeord⸗ 
netenhaus. In beiden Körperſchaften war Mannsfeld die eigentliche 
Seele des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes — nicht nur durch 
feine oratoriſche Begabung, ſondern mehr noch durch feine Charakter⸗ 
feſtigkeit und durch den mächtigen Eindruck, den gerade aus dem 
Munde eines ſo hochgeſtellten Cavaliers feurige Worte machen mußten, 


wenn ſie in der Oppoſition ſo weit gingen, wie nur die irgend eines 


Verkleidung mehr als dreißig Perſonen erkannt und leiſes Kichern, 
verhaltenes Lachen lief durch die neugierigen Gruppen. 
Als er die Gräfin auf ihren Platz zurückführte, drückte er ihr 
leicht die Fingerſpitzen. 
„Ich habe meine Wette gewonnen“, ſagte er, „den Cinſatz for: 
dere ich ein ... ſobald man es mir höheren Ortes geſtatten wird.“ 
Die Gräfin erröthete leicht und erwiderte nichts. 
„Ich habe meinen Kopf gewagt, wie Sie geſtern zu ſagen mir 
die Ehre erwieſen. Werden Sie freigebig zahlen?“ 
„Ich will es verſuchen“, erwiderte ſie. „Vorausgeſetzt, daß Sie 
vernünftig ſind. 
„Ich werde großmüthig ſein“, antwortete er lächelnd. 
Wiederſehen.“ 
Er grüßte ſie und wandte ſich um. Als er der Thüre zuſchritt, 
hielt ihn der Generalgouverneur am Arme feſt und ihn dem Miniſter 


„Auf 


des kaiſerlichen Hauſes zuführend, ſagte er: „Geſtatten Euer Excellenz, 


Ihnen meinen Neffen aus Odeſſa vorzuſtellen. Ich empfehle ihn 
Ihrem Wohlwollen. ..“ 

„Sehr angenehm!“ murmelte der Miniſter zerſtreut. 

Er erhob die Augen, um flüchtig Denjenigen anzublicken, der ihm 
jo warm empfohlen wurde ... aber Kamutſin war ſchon verſchwunden. 

„Noch etwas ſcheu! ...“ murmelte der Gouverneur, ihn ent⸗ 
ſchuldigend. „Er kommt aus der Provinz.“ 

Der Blick des Miniſters ſuchte dem angeblichen Neffen zu folgen, 
doch dieſer hatte feinen Weg bis zur Thüre gefunden und war nicht 
mehr zu entdecken. 

Ein Adjutant eilte verſtört herbei. 

„Der Kaiſer fragt nach Ihnen, Excellenz“, ſtammelte er, ſich nach 
dem Miniſter wendend. „Seine Majeſtät iſt wüthend. ..“ 


folgend. 
„Kamutſin iſt hier!“ ſagte der Kaiſer im unliebenswürdigſten Tone. 
„Majeſtät .. . Iſt es möglich?“ 


„Er iſt hier, ſage ich Ihnen! Laſſen Sie ihn unverzüglich ver⸗ 


haften und ſuchen Sie zu erfahren, wer ihn hergeführt hat.“ 
Der Miniſter ſtürzte zu dem Herrn vom Hauſe. 
„Kamutſin iſt hier. Laſſen Sie ihn verhaften.“ 
„Wer iſt das? Kamutſin?“ i 


„Der junge Mann, der aus der Hauptſtadt verwieſen wurde 


Beeilen Sie ſich. Der Kaiſer iſt wüthend!“ 


„Ach, großer Gott!“ rief der Gouverneur, die Arme zur Zimmer⸗ 


decke erhebend. 
dem erſten Beamten, der ihm in den Weg kam. 
verhaften und ſuchen Sie zu erfahren, wer ihn hergeführt hat.“ 
Der Beamte eilte fort und trug den Befehl weiter. 

ſuchte man Kamutſin. N 


endete die weltliche Herrſchaft der Päpſte, die ſeit ihrer Entſtehung die 


an 


Kuchelbad⸗Scandale zu illuſtriren! 
letzte und charakteriſtiſchſte That das Votum, womit er dem Miniſte⸗ 
rium Taaffe das Budget verweigerte. Die Rede, die er bei dieſem 
Anlaß hielt, gab zu einer von den ſtürmiſchſten Scenen der ganzen 
Reichsrathsſeſſion Veranlaſſung. Den zerſetzenden Beſtrebungen der 
Föderaliſten gegenüber hatte Mannsfeld gerufen: „Wir ſind ſchwarz⸗ 
gelb!“ was dem ehrwürdigen Monſignore Greuter den Gegenruf ent⸗ 
lockte: „Nein, ſchwarzweiß!“ Das feiſte Pfäfflein ließ es dann auch 
ruhig auf ſich ſitzen, als ihm ein anderer Repräſentant des böhmiſchen 
Großgrundbeſitzes zuſchrie: „Das iſt eine niederträchtige Verleumdung!“ 
Uebrigens wird die Neuwahl für Mannsfeld als Probirſtein dafür 
dienen, was an der Behauptung der Czechen Wahres iſt, daß fie 
heute der Majorität im böhmiſchen Großgrundbeſitze ſicher ſeien. Bei 
den Landtagswahlen von 1878 ſiegte noch die ganze verfaſſungstreue 
Liſte; bei den Reichsrathswahlen von 1879 kam auf Wunſch des 
Hofes ein Compromiß zu Stande, der dem Feudaladel 10 von 23 
Mandaten überließ. Haben die Czechen nicht wieder blos renommirt 
wie bei den Handelskammerwahlen, ſo dürfte wohl demnächſt für den 
verfaſſungstreuen böhmiſchen Landtag das Zügenglöcklein läuten! 


Schweiz. 

Bern, 29. Juli. [Socialiſtiſches. — Das Freiburger 
Schützenfeſt.] Neueſtem Vernehmen nach ſind die Züricher Social⸗ 
demokraten von ihrem Beſchluſſe, den beabſichtigten ſoclaliſtiſchen Welt⸗ 
congreß auf dem Gebiete des Cantons Zürich abzuhalten, nun doch 
noch zurückgekommen; ja, es ſoll derſelbe ſogar in dem Falle, daß das 
Bundesgericht ihre Berufung gegen den betreffenden Entſcheid des 
Cantonsraths für begründet erklären ſollte, anderswo zuſammentreten. 


Dieſer Beſchluß ſoll den Vorſtellungen der demokratiſchen Mitglieder W 


des Cantonsraths zu verdanken ſein, welche, wie Ihren Leſern bekannt, 
ſelbſt gegen das Congreßverbot als verfaſſungswidrig beim Bundes⸗ 
gericht Recurs erhoben haben, aber doch ernſtliche Ruheſtörungen be⸗ 
fürchten, wenn entgegen dem Wunſche der großen Mehrheit der 
Züricher Bevölkerung, der in der Petition von 35,000 Activbürgern 
Ausdruck gefunden, der Congreß im Canton Zürich abgehalten werden 
ſollte. — Laut Erklärung des Feſteomites des „Eidgenöſſiſchen Schützen⸗ 
feſtes“ iſt der Literat Tiſſot von der Redaction der Freiburger Feſt⸗ 


Majorität in der erſten Curie in die Hände ſpielen ſollte, fiel gleich 
einer ununterbrochenen Reihe von Keulenſchlägen auf die Häupter der 
Czechen nieder. Ewig Schade, daß er in dieſer Seſſion nicht mehr 
im Ständeſaale am Prager Fünfkirchenplatze feine gleichzeitig ein⸗ f 
nehmende und eindringliche Stimme erſchallen laſſen kann, um die 
Im Abgeordnetenhauſe war ſeine 


N. 
Dauer ſe 0 
Petri, endlich ſich ſelbſt überlebt. 

Es war im Anfange des Jahres 1878, eine ewig denkwürdige Zeit,. Der 
Tod lud die Menſchheit auf ſeine erhabenſte Scene, die große Weltbühne 
Roms zu einem Schauſpiel von ſolcher Majeſtät, daß es in der Geſchichte 
niemals vergeſſen werden kann. Er hatte Einen nach dem Andern auf die 
Bahre niedergeſtreckt: im Quirinal den erſten König Italiens, im Vatican 
den letzten weltlichen Papſt. Es war eine jener feierlichen Pauſen im Lärm 
des Völkerkampfes, wo der Kriegsgott Mars einen Augenblick lang auf 
einem Grabe auszuruhen ſcheint. Er ſitzt dort, die ermüdete Hand mit dem 
Schwert am Knie geſtützt, und blickt ſo gedankenvoll vor ſich hin in die 
elt, welche eine unerbittliche Nothwendigkeit zu ewigem Haß und Streit 
verdammt. So haben die Alten den Gott Mars abgebildet: a guisa di 
leon quando si posa. 

Im Pantheon des Agrippa beſtatteten die Italiener ihren erſten König 
am 17. Januar. Wenn es nun für Pius IX. eine Genugthuung ſein 
konnte, den Uſurpator feines Thrones todt im Quirinal zu willen, jo it 
ihm dieſe zu Theil geworden. Aber unähnlich jenem Innocenz IV., welcher 
einſt über den Tod Feines großen Feindes Friedrich II. in maßloſen Jubel 
ausgebrochen war, bewahrte Pius IX. ein würdevolles prieſterliches Schwei⸗ 

en. Er ſtarb nur 29 Tage nach Victor Emanuel. Am 6. Februar wurde 
eine Leiche in der Kapelle des Sacraments im Sanct Peter zum Fußkuß 


zeitung zurückgetreten; dies iſt wohl das beſte, was noch geſchehen ſausgeſtellt. Der Zufall fügte es, daß fie dort dem Pfeiler gegenüber lag, 


konnte. Beſſer wäre es freilich geweſen, er wäre zu dieſer Redaction 
nie zugezogen worden. 
Italien. 


Nom, 26. Juli. [Gregorovius auf dem Index.] Daß 
die Schrift des Ehrenbürgers von Rom, Ferdinand Gregorovius, über 
„die Grabmäler der römiſchen Päpſte“ auf den Inder geſetzt wurde, 
iſt bereits gemeldet. Veranlaſſung zu dieſer Maßregel gab wahrſchein⸗ 
lich die Stelle der neuen Auflage des Buches, worin Pius IX. charak⸗ 
teriſirt wird. Die Stelle lautet: 

„Ueber einer Thür neben der Kapelle des Chors im Sanct Peter iſt in 
der Wand ein einfacher Sarg aus weißem Marmor eingemauert. Jedem 
lebenden Papſt ruft er das ſchrecliche Memento mori zu; denn er erwartet 
ihn, unfehlbar wie das Verhängniß. Iſt ein Papſt geſtorben, ſo öffnet ſich 
der weiße Sarg, ihn aufzunehmen und ſo lange zu bewahren, bis der todte 
Nachfolger ihn verdrängt oder bis er in das fertig gewordene Grabmal ge⸗ 
legt werden kann. Heute ſteht auf dem Sarkophag in friſch glänzenden 
großen Lettern geſchrieben: P I US IX. Wenn abendlicher Dämmerſchein 
den erhabenen Dom mit Schatten füllt, dann möchte man ſich einbilden, 
der weiße Sarkophag dort oben ſchwebe in der Luft, wie der Sarg Moha⸗ 
meds in Medina. Für unſere Betrachtung iſt er der letzte Markſtein einer 
langen Epoche des Papſtthums, die nun für immer abgelaufen iſt. Der 
Todte in dieſem Sarg war der Mann der Erfüllung des großen Verhäng⸗ 
niſſes, ein Gegenſtand für Sprüche der Sibyllen und Propheten; mit ihm 


„Haben Sie Kamutſin geſehen?“ hieß es von allen Seiten. 

„Meiner Treu!“ ſagte Jemand. „Er hat mit der Gräfin Da⸗ 
merow getanzt.“ 

Man begab ſich zur Gräfin Damerow. 

„Gnädige Frau, Sie haben mit Kamutfin getanzt. 
iſt wüthend . . . Er will wiſſen, wer ihn hergeführt hat.“ 

„Ich wahrlich nicht,“ ſagte ſie mit der unſchuldigſten Miene von 
der Welt. „Ich habe nur einen Walzer getanzt und zwar mit dem 
Neffen des Gouverneurs, der aus Odeſſa gekommen iſt.“ 

Der Generalgouverneur eilte herbei, er war ganz außer ſich. Die 
Gräfin berührte mit dem Fächer ſeinen Arm. 

„Nicht wahr, General, Sie haben mir Ihren Neffen vorgeſtellt?“ 


Der Kaiſer 


„Gewiß, Gräfin, aber von ihm iſt nicht die Rede ... Wir ſuchen 


Kamutſin! Der Kaiſer iſt wüthend, er will wiſſen, wer ihn her⸗ 
geführt hat.“ 
Die Gräfin drehte ihm den Rücken. 
In demſelben Augenblick ſtürzte der Miniſter auf den verſtörten 
Amphitryon zu. N 
„Der Kaiſer iſt wüthend!“ ſagte er. 
„Ich weiß es wohl!“ rief der Gouverneur. 


„Und Sie ſchämen ſich nicht, mich in dieſe Moftification verwickelt 


zu haben?“ 
„Aber Excellenz, ich begreife nicht ...“ 
„Der Kaiſer iſt wüthend, ſage ich Ihnen!“ 
Augen rollend, ſtürmte er fort. 


Ein junger Adjutant, dem der Gouverneur Mitleid einflößte, 
„Excellenz, Sie ſelbſt haben Kamutſin ein⸗ 


ziſchelte ihm ihn's Ohr: 
geführt!“ 
„Ich, was fällt Ihnen ein?“ 


Der Gouverneur ſagte es ſehr 


in deſſen Niſche die Statue der großen Gräfin Mathilde ſteht. Am Iten 
Februar 1878 ſah Mathilde von Toscana zu ihren Füßen den letzten Be⸗ 
herrſcher jenes Kirchenſtagtes, welchen ſie einſt ſo muthvoll vertheidigt und 
mit ſo reichen Gütern ausgeſtattet hatte. Am 13. Februar wurde Pius IX. 
unter ergreifenden Feierlichkeiten zu jenem weißen Sarkophag emporgehoben 
und in ihm vermauert. Die katholiſche Welt wird ihn, ſo glaubt man, 
heilig ſprechen und ſicherlich ihm ein Grabmal in Sanct Peter errichten. 
Welche Aufgabe für einen Künſtler, das Grab Pius IX! Der letzte Denk⸗ 
ſtein des politiſchen Papſtthums, der Maude Gegenſatz zum Denkmal jenes 
Julius J., deſſen kleine Größe als Neubegründer der weltlichen Papſtge⸗ 
walt einem Michel⸗Angelo ſo großartige Entwürfe abgenöthigt hatte. Und 
nun die Grabſchrift für Pius IX. Sein tragiſcher Tod erweckte weder die 
Ode eines Manzoni, noch das Epigramm eines Bembo. Es verſtummte 
ſelbſt der geſchwätzige Pasquino, der doch ſeit dem fünfzehnten Jahrhundert 
ſeine Verſe an das Grab jeden Papſtes geheftet. Was wird einſt Klio auf 
das Monument Pius IX. ſchreiben? Etwa die Zahl menſchlicher Tugenden 
und Eitelkeiten, die ihm angehört haben? Sie wären zu trivial für dieſen 
Priamus des Papſtthums, der mit mehr Recht als jener melancholiſche Kaiſer 
Roms ſterbend hätte jagen können: „Omnia fui et vil expedit.“ 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 2. Auguſt. 
Bor einigen Tagen circulirte in der Stadt das Gerücht, man 


dem Kaiſer brachte, der zu lachen geruhte. Der Streich war wirklich 
gut in Scene geſetzt. 5 

Die kaiſerliche Gnade ſollte ſich jedoch nicht bis auf den Schuldigen 
erſtrecken. Häſcher wurden in allen Richtungen nach ihm ausgeſandt; 
nachdem ſie ihn überall geſucht hatten, dachte man erſt daran, ſie an 
ſeinen Verbannungsort zu ſchicken. So gingen vierundzwanzig Stunden 
verloren. Bei ihrer Ankunft fand die Polizei Kamutſin auf dem Schloß 
ſeiner Väter; er las in einer auswärtigen Zeitſchrift und trank ſeinen 
Kaffee dazu. 

„Sie haben die Majeſtät beleidigt“, ſagte der Polizei⸗Lieutenant. 
„Ich! In welcher Weiſe?“ f 
„Indem Sie ſich auf den Ball des Gouverneurs begaben.“ 
„Warum nicht gar! Wie kann man ſich ſo über einen armen 
Verbannten luſtig machen! Seit achtundvierzig Stunden befinde ich 
mich hier, dem Verbannungsbefehl gehorchend, der mich ſo ſchmerzlich 
getroffen hat.“ 

„Sie haben Ihre Gendarmen betrunken gemacht.“ 


angetrunken hätten. Meinen Sie, es bedürfe der Gewalt, um ſie 
dazu zu bringen?“ i 

„Sie haben fie berauſcht, um ihnen zu entwiſchen.“ 

„Abermals eine Verleumdung! Als ich ſie in feſtem Schlaf liegen 
ſah, bin ich allein hierher gereiſt. Es war demüthigend, mich von 


Und erſchrecklich die[ Gendarmen führen zu laſſen.“ 


„Sie waren, dem Verbannungsurtheil trotzend, bei dem General 
Gouverneur.“ 

„Wer hat Ihnen das Märchen erzählt?“ 

„Dreißig Perſonen mindeſtens haben Sie erkannt.“ 

„Dreißig Perſonen auf einmal? Sollte die Vorſehung ohne mein 


von Oben herab — und in der That, für einen ſimpeln Adjutanten Vorwiſſen mir die Gabe verliehen haben, allgegenwärtig zu fein? 
„Was tft vorgefallen?“ fragte beſtürzt die Excellenz, dem Boten] war der Scherz ein wenig ſtark. Der junge Mann ließ ſich nicht] Ihre dreißig Perſonen find das Opfer einer wunderbaren Hallueination 


irre machen. 
„Sie haben ihn der Gräfin Damerow vorgeſtellt.“ 
„Warum nicht gar! Ich habe ihr meinen Neffen vorgeſtellt.“ 
„Ihr Neffe iſt nicht Ihr Neffe, es iſt Kamutſin. 


greifen, daß der Kaiſer Urſache hat, wüthend zu ſein.“ 
Der General ließ ſich auf einen Stuhl fallen und hielt ji mit 
beiden Händen den Kopf. / 4 ; 


„Dreifacher Dummkopf!“ rief er. 
lichkeit mit ihm finden!“ 


Und Sie be⸗ 


geweſen, denn Sie ſehen ſelbſt ein, daß ich das Haus ſeit zwei Tagen 
nicht verlaſſen habe.“ g 

„Es iſt möglich“, ſagde der Polizeilieutenant, der in der That 
unſicher zu werden begann. „Doch ich habe Befehl, Sie nach Peters⸗ 
burg zurückzuführen.“ 

Kamutſin warf einen kalten Blick auf den verdutzten Beamten. 


/ „Es ift ein Scherz, Herr“, fagte er, „und kein guter, doch es 5 5 
„Deshalb konnte ich keine Aehn⸗ ſcheint, daß ich gezwungen bin, ihn über mich ergehen zu laſſen.“ 9 


Er ließ ſich hinwegführen. Während der ganzen Rückfahrt be⸗ 


habe aufgehört, in Oswitz zu rieſeln und es müſſe daher wohl eine 


r 


„Welche Verleumdung! Als ob fie ſich nicht ſelbſt einen Rauſch 


„Augenblicklich ... Kamutſin iſt hier,“ ſagte er zuin der Eile auch den Frack entführt, welchen der Gouverneur ihm 
„Laſſen Sie ihn verſchafſt. f 


Vergebens Zimmers den Brief zurückzulaſſen, der den unglücklichen Gouverneur 


Man wußte endlich, wer Kamutſin arıf den Ball geführt hatte. wahrte er fo gut den Ton verletzter Würde, daß die Sbirren völlig 
Doch ihn zu verhaften war nicht fo leicht; er war verduftet und hatte von feiner Unſchuld überzeugt waren. 

Der Kaiſer hatte gelacht .. .. Kamutſin kam mit drei Monaten 
Feſtungshaft davon, aber diesmal nicht im Palaſt des Generalgouverneurs, 
Indeſſen war er jo edelmüthig geweſen, auf dem Tiſch ſeines der ihm fein Leben lang grollte. 

Es iſt nicht bekannt geworden, wie Gräfin Damerow ihre Wette 
rechtfertigte. Kaum hatte man das Schreiben entdeckt, als man es eingelöſt hat.“ 
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- anfere Nachbarn vor Schaden zu bewahren. Iſt es aber blos darauf 
abgeſehen, uns Schwierigkeiten zu bereiten — fo muß die Oswitzer 


der Entdeckw' ig des Mörders mitzuwirken. Die Bekanntmachung 
ſchließt mit folgenden Worten: „Der Mord ift in der denkbar ſchänd⸗ 


e bedroht! Es iſt Gewiſſenspflicht für Jedermann, nach feinen 
Kräften zur Aufklärung beizutragen, wobei auch beſonders darauf auf⸗ 


des J häters herbeiführen können.“ 


Zawodzie bei Kattowitz zwei aus Gußeiſen und Schmiedeeiſen zuſammen⸗ 


rchreiſenden 361, die Gefammifregu 


ende beſuchten unſer Ba 


Waſſerſtand in ihren Brunnen geſtiegen und das Waſſer verſchlechtert 
worden ſei. Auch behauptete einer der Beſchwerdeführer, er ſowie 
drei ſeiner Hausgenoſſen litten ſeit der Berieſelung — und deshalb 
in Folge derſelben — an entzündeten Augen. Durch dieſe Beſchwerde 
ſah ſich der Amtsvorſteher von Oswitz veranlaßt, die weitere Berteſe⸗ 
lung der in der Nähe des Dorfes liegenden Felder einſtweilen zu 
unterſageu. a 
Der Magiſtrat hat ſofort die Meſſung der Waſſerſtände, die 
chemiſche Unterſuchung der als infieirt bezeichneten Brunnen und die 
ärztliche Unterſuchung der Augenkranken veranlaßt und auf Grund des 
Reſultats dieſer Unterſuchungen die Aufhebung der Verfügung des 
Amtsvorſtehers beantragt. In Folge deſſen iſt bereits am 28. v. M. 
das Verbot der Berieſelung ſeitens des Herrn Amtsvorſtehers wieder 
aufgehoben worden. 

„Wir haben früher ſchon erwähnt, die Oswitzer hatten vielleicht 
ſeit Olimszeiten ſchlechte, verjauchte Brunnen, aus denen ſie ſchon 
lange nicht hätten trinken ſollen. Es iſt ein wahres Glück, daß der 
Magiſtrat dies ſchon vor Monaten hat conſtatiren laſſen, ſonſt wäre 
jetzt natürlich die Breslauer Rieſelet an dem ſchlechten Waſſer von 
Oswitz ſchuld. Daß Cholera und Typhus aus den Rieſelfeldern für 
die anliegenden Ortſchaften reſultiren werden, hatten die Gegner der 
Cangliſation ſchon immer prophezeiht. Aber nun bekommen unſere 
ländlichen Nachbarn ſo kurz nach Beginn der Berieſelung Augen⸗ 
krankheiten! Es iſt zu ſpaßhaft! Ein Osvwitzer leidet an einem 
Augencatarrh; zwei oder drei andere Menſchenkinder — wie dies ja 
natürlich 75 ſtecken ſich an und da ſollen wir Großſtädter vielleicht 
die Entſchädigungskoſten bezahlen — jedenfalls aber mit der Rieſelei 
aufhören. Unſere Stadt wird bemüht fein, alle gerechten Beſchwerden, 
welche ſich in Folge der Canaliſation ergeben, zu berückſichtigen und 


t. — 
aus 


Drtöbehörde zeitiger aufſtehen, um mit dem Breslauer Magiſtrate 
fertig zu werden. 

Uebrigens hoͤren wir, daß der Magiſtrat dem Regierungspräſi⸗ 
denten Bericht erſtattet hat, um die Berieſelung vor künftigen Unter⸗ 
brechungen ſicher zu ſtellen und uns vor Colliſtonen zwiſchen orts⸗ und 
landespolizeilichen Anordnungen zu ſchützen. 

Man möchte ſich beinahe jetzt fürchten, eine Zeitung in die Hand 
zu nehmen. Faſt jeden Tag grauſiger Mord und Todtſchlag. Heute 
die entſetzliche Tragödie in Liſſa, geſtern der Mord im Weichbilde 
unſerer Stadt, welcher von unſerer Bevölkerung — wir willen nicht, 
ob auf Thatſachen geſtützt — in grauſigſter Weiſe in Bezug auf die 
Einzelheiten der Verſtümmelung des Ermordeten ausgemalt wird. 
Morde und Verbrechen hat es immer gegeben, aber die alte Er⸗ 
fahrung von der Coineidenz der Fälle bewahrheitet ſich auch hier 
wieder. Es iſt erſtaunlich, was die letzten Tage beſonders auch — 
und dies bleibt uns immer die traurigſte Seite der anſcheinend 
zunehmenden Verwilderung — in Bezug auf beſtialiſche Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit gemeldet hoden. Wir möchten daher unſere be⸗ 
ſondere Genugthuung darüber aussprechen, daß die königliche Staats: 
anwaltſchaft in Eſſen bezö glich des Rellinghauſer Luſtmordes eine 
Bekanntmachung erlaſſen hat, in welcher demjenigen die ganz unge⸗ 
wöhnlich hohe Belohnung von 3000 bis 5000 Mark zugeſichert wird, 
welcher die Entdeckung des Mörders in der Weiſe herbeiführt, daß 
deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt. Gleichzeitig wird auch dem⸗ 
jenigen eine Beloh' gung bis zu 1000 Mark verſprochen, welcher für 
die Ermittelung des Mörders wichtige Umſtände zur Kenntniß der 
Behörden brim 4, Die Bevölkerung wird erſucht, in jeder Weiſe bei 


lichten W eiſe verübt. Die Sicherheit des Lebens von Frauen und 


merffar a gemacht wird, daß auch unſcheinbare Umſtände die Ermittelung 


Schlefifche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
In Gruppe I (Montan⸗Induſtrie) hat Formermeiſter A. Hummel in 


geſchweißte kleine Walzen ausgeſtellt. Bekanntlich konnte man bisher 
Schmiedeeiſen mit Gußeiſen nicht zuſammenſchweißen. Herr Hummel hat 
das Problem glücklich gelöſt. — Die Fürſtenſteiner Gruben, dem 
Fürſten von Pleß gehörig, haben das Modell des am Hans Heinrich und 
Marienſchacht bei Waldenburg aufgeſtellten Kohlenſeparatgebäudes aus⸗ 
geſtellt. In Wirklichkeit wird der Betrieb der Kohlenſeparation mit Dampf 
bewerkſtelligt, während am Modell nur eine Drehkurbel vorhanden iſt, die 
das ganze Verfahren veranſchaulicht. Nachdem der ganze Inhalt der auf 
Bahnſchienen angelangten Steinkohlenwagen abgeladen iſt, fällt die Kohle 
in ein Reſervoir, von welchem aus ſie über ſechs verſchiedene Drahtſiebe 
hinweggehen muß, die mit größeren und kleineren Maſchen verſehen ſind, 
durch welche Staubkohle, Gruskohle I und II, Nußkohle I und II und 
Würfelkohle von einander geſchieden werden. Das höchſt ſauber angefertigte 
Modell giebt ein deutliches Bild von dem Verfahren der Steinkohlen⸗ 
Separation. — Gürtlermeiſter H. Förſter, Weidenſtraße Nr. 5, hat in 
Gruppe III der Metall⸗Induſtrie eine Collection ſeiner Fabrikate, Blitz⸗ 
ableiter⸗ und Fahnenſpitzen, Hirſchfänger und Rappiere, Crucifixe in Neu⸗ 
ſilber und Meſſing, Thermometergeſtelle, Leuchter in Sphinxform, Medaillons, 
Rockknöpfe mit Pferde⸗ und Hundeköpfen u. dgl. ausgeſtellt, welche Gegen⸗ 
ſtände fehr ſauber und mit großer Accurateſſe gearbeitet find und dem Aus⸗ 
ſteller zur größten Ehre gereichen. 

Sehr jugendliche Arbeiter ſind in der Maſchinenhalle unſeter Aus⸗ 
ſtellung in der Viſitenkarten⸗Druckerei von H. Cohn, Reuſcheſtraße 6, 
täglich in den Nachmittagsſtunden beſchäftigt zu ſehen. Drei Kinder des 
Ausſtellers, im Alter von 6, 8 und 11 Jahren, ſtehen abwechſelnd an einer 
amerikaniſchen Tiegeldruckpreſſe und ſtellen ſehr ſaubere Arbeit von Viſiten⸗ 
und Adreßkarten her. 

Müller und Schultze auf der Breslauer Ausſtellung, dies 
luſtige Büchlein, voll von Humor und Satyre, erfreut ſich einer immer 
größeren Beliebtheit, ſo daß ſchon ein unveränderter Neudruck nöthig ge⸗ 

worden iſt. Das Werkchen iſt hieſigen wie fremden Ausſtellungsbeſuchern 
aufs Wärmſte zu empfehlen, da es das heitere Element aufs Wirkſamſte 
vertritt. 


[Se. Excellenz der Miniſter des Innern von Puttkamer! traf 
geſtern Abend um 10½ Uhr mittelſt der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein, woſelbſt ſich der Herr Ober⸗ 
präfivent der Provinz Schleſien von Seydewitz, der Vertreter des ab⸗ 
weſenden Regierungspräſidenten, Herr Oberregierungsrath Göſchel und 
der Vertreter des Polizeipräſidenten, Herr Polizeirath Schwoch zur Be⸗ 
grüßung eingefunden hatten. Der Herr Miniſter begab ſich ſogleich zu 


nmen ſein. Die Sache war] Wagen ne königlichen Regierungsgebäude, um de Herrn 
erieſelt wurde, lag auf einem Oberpräſidenten Quartier zu nehmen. Heute Vormittag um 10 Uhr fuhr mi 
Se. Ercellenz in Begleitung der obengenannten Herren nach der neuer⸗ 
bauten ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Odervorſtadt. Der Herr Minifter 
ſprach feine vollſte Anerkennung Aber dieſen Bau aus, beſichtigte dann im 
Vorüberfahren den zum ſtädtiſchen Schlachthofe und Schlachtviehmarkte aus. 
erſehenen Platz hinter der Gasanſtalt und fuhr dann nach der Ausftellung. |” Schm 
cn 1 hatte ſich bereits der Vorſtand, die Herren Commerzien⸗ ſucher nach. 
rath Dr. Websky, Director Benno Milch und Baumeiſter Schmidt, R e 
ſowie der Director der königlichen Gewerbeſchule, Herr Dr. Fiedler, zum Arne An gen. Fal EL e der ha 
Empfange aufgeftellt. Der Herr Miniſter machte ſodann einen Rundgang durch] Breslau einen Ausflug in unfere Berge. Nachdem dem Belvedere oder dem 
das Ausſtellungsgebäude und beſichtigte zuerſt eingehend das Alterthums⸗ lichen 10 155 en der 11 au 110 9100 ſich an den 
muſeum und dann das deutſche Wohnhaus. Während des Zeitraums von] ON Wen und großartigen Landſchaftsbilde geweidet, wurden in den ge 
ö 5 N : ſchmackvollen Räumen des Hotels „zur Poſt“, deſſen intelligenter Beſitz 
3½ Stunden, die Sr. Excellenz im Ausſtellungsgebäude verblieb, hatte Poſthalter Weisbrich, die Gäſte a 15 anten Equipagen Fin und 155 
derſelbe Gelegenheit, in allen Gruppen die ausgeſtellten Gegenſtände genau Bahnhof Camenz billigſt befördert, ein opulentes Miltagsmahl eingenommen 
zu beſichtigen. Schließlich beſuchte der Herr Miniſter noch die altdeutſche Hierauf wurde dem Kreuzberge dem Schlackenthale und dem Weinhauh 
Bierſtube von Conrad Kießling, ſowie die altdeutſche Weinſtube von Ft? Gice ein eingehender deſuch abgeſtattet und bei einer Miefenbon, 
Labbert, in welcher er mit feinen Begleitern ein Gabelfrüßſtück einnahm. beltererſanun singen Tote glunzeig dio are d dem ec bie Mei 
zent ud einnahm. heiterer und ſinniger Toaſte glänzend durchgeführt. Der Kirchenchor de 
Nach einem Rundgange durch den Ausſtellungsplatz und Beſichtigung der freireligiöfen Gemeinde unter Leitung des wackeren Dirigenten Pa pz 
Gartenanlagen verließ der Herr Miniſter um 2 Uhr die Ausſtellung, nach- erntete durch Neef debe m ber reichen Beifall. Die lieben Bra. 
dem er den Vorſtandsmitgliedern wiederholt feine größte Befriedigung über 1 5 ſchieden volbefrievigt mit der Verſicherung balviger Wiederkehr = 
; x Ba n demſelben Tage beranftaltete der hieſige Geſangverein ein größer 
die überaus gelungene Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung aus⸗ Concert, welches Opernſänger Rieger aus Breslau welcher alljährlich he 
2 f 20 5 N, a jährlich bel 
geſprochen hatte. Von hier aus begab ſich derſelbe nach dem Schleſiſchen feinen Kindern hier die Sommerfriſche zu genießen pflegt, durch mehren 
Provinzial⸗Muſeum. Um 4 Uhr Nachmittags fand beim Herrn Oberpräft- hee e 10 kt er 1% 15 Geena Dieler be 
f N: 5 ; } nten aus erntete. — In unſerer Gegend naht die Ernte bereit 
5 1 197 ee 1075 1 90 Be 8 Gu der noch ihrem Ende. Der Ertrag iſt der einer guten Mittelernte. Das prächtigit 
inmal die Ausſtellung zu eſu en. Morgen Mi woch wird der Herr] Wetter begünſtigte bis heut außerordentlich die Erntearbeiten, die auch ſchoy 
Miniſter in Begleitung des Bürgermeiſters Dickhuth und Stadtbaurath | auf den höheren Gebirgskämmen rüſtig vorſchreiten. f 
Kaumann die Rieſelfelder in Oswitz und ſpäter die hieſige königliche Ge⸗ A. S. Bad Langenau, 1. Auguſt. [Zur Saifon.] Langenau erfrey 
fangenenanſtalt in Augenſchein nehmen. Ir immer größerer Beachtung bei den Aerzten Breslaus, wofür wohl an 
—p [Bu den Wahlen.] Sicherem Vernehmen nach wollen die Mit: ſicherſten ſpricht, daß Herr Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Spie gelben 
glieder des hieſigen Vereines zur Wahrung der Intereſſen des Arbeiterſtan⸗ nebſt Familie zur Cur hier weilt und die Herren Sanitätsräthe Dr. Rei 
des, welcher bekanntlich unter Protection des Freiherrn von Fechen⸗hardt, Profeſſor Dr. Sommerbrodt, Dr. Steuer, Dr. Stern ihn 
bach auf Laudenbach in Baiern ſteht, für den Candidaten des Vereins zum Familien hierher geſchickt haben. In der That erfüllt aber auch Langem 
e 755 Du füt 1 Herrn Schuhmachermeiſter Salz⸗ 5 A ende N 11 0157 ich 1701 1 
; : 5 0 mit ſeinen vortrefflichen Curmitteln 
u 5. 5 Mee Es wurden gewählt zum Decan der zwei Quellen, reich an Eiſengehalt zu Trink⸗ und Badecuren und das aus 
evangeliſch⸗thevlogiſchen Facultät Profeſſor Dr. Hahn, zum Decan der gezeichnete Eiſenmoor, Molkenanſtalt, alle Bedingungen, die unſere Zeit ar 
Tatholifch-theolo iſchen Facultät Profeſſor Dr. Friedli e ee juriſtiſchen einen bequem und leicht zu erreichenden Curort ſtellt, der alle Einrichtung 
acultät Profeſſor Dr. Seuffert, der medicini chen Facultät Profeſſor Dr. a chen Wangen He een fran A Apotheke de elena 
eidenhain, der philoſophiſchen Facultät Profeſſor Dr. Röpell. amt Geſellſchafteräume, Concert, die rden dere 
0 5 3 „prächtige Promenaden, Geſelligkeit, un 
[Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums der katholiſchen Stu⸗ doch auch wieder Wald⸗ und Wiefenſchmuck 5 um den 9 0 Berufs 
dentenverbindung „Winfridia“] fand heute Nachmittag 5 Uhr vom Vin⸗ thätigkeit abgefpannten Geſchäftsmann, Beamten und Gelehrten Erholung 
cenzhauſe aus eine feſtliche Ausfahrt durch die Hauptſtraßen der Stadt nach zu gewähren, ohne an die Damen den Anſpruch täglich dreimaliger Toilet 
dem Schießwerder ſtatt, in welchem heute Abend ein ſolenner Commers ab- zu ſtellen; für die Jugend Tummelplätze in Wald und Flur. — Wohl kei 
gehalten werden ſoll. Die Auffahrt wurde, um den öffentlichen Verkehr zweiter Curort der Grafſchaft Glatz dürfte einen höheren Procentſatz von 
nicht zu ſtören, in zwei Abtheilungen abgehalten, da ſich circa 150 Ge- Breslauern aufweiſen. In drei und einer halben Stunde — eingerechne 
ſpanne dabei betheiligten. Vor jedem der einzelnen beiden Wagenzüge eine halbſtündige Wagenfahrt vom Bahnhofe Habelſchwerdt — erreichen wi 
ritt ein Trompetercorps in altdentſcher Tracht in den Farben der Verbin⸗ Breslauer Langenau. Könnte ſich die Direction der Oberſchleſiſchen Eisen; 
dung, denen Mitglieder derſelben im vollen Wichs mit Schlägern voran: bahn entſchließen, am ſüdlichen Tunnelausgange eine Halteſtelle anzulegen 
ritten. Die Präſiden ſaßen in vierſpännigen Wagen. Sämmtliche Equi⸗ wogegen jedoch Terrainſchwierigkeiten ſprechen follen, fo würde hierdurch 
pagen waren mit Blumenguirlanden reich decorirt. Der Wagen des Fuchs⸗ eine weſentliche Verkehrserleichkerung geſchaffen. — Eine etwas umſichtiger 
majors war mit Fuchsſchwänzen ausgeſchmückt. Den Beſchluß machten die Demältinung bes Andranges zum Mittagstiſche in den Gaſthäuſern oder 
Füchſe, bei denen zwei als Pagen gekleidete Kinder ſaßen. Der feitlihe] event. die Anlage eines größeren Gaſthofes, oder auch nur Einrichtung 
Aufzug hatte eine große Menſchenmenge herbeigelockt. einer 8 G de den e bn benen die f aber ner der 1 
: : h nungen durch den Bau von Logirhäuſern für je drei oder vier Familien 
2 [Lobe⸗Theater.] Der zweite Abend 208 LArronge-Coclus brachte | ya Bauplätze, Materialien und Löhne durchaus billig find, müßte Langeng 
uns das Luſtſpiel „Wohlthätige Frauen“. Zählt dieſes Stück, welches] ſehr raſch in feinem Wachsthum fördern. Es hätten jetzt während der 
ſich als eine höchſt ergötzliche Satyre auf eine unſerer Modethorheiten an⸗ Schulferien noch hundert Wohnungen mehr fein können, fie wären ſicher 
läßt, um als rührſelige Familiengeſchichte zu enden, unſerer Anſicht nach 95 an cle Parlan due ce n d di Do 
{ 3 5 0 nterhalten; aber 
auch nicht au den gelungenſten des reichbegabten Autors, jo wird es doch am meiſten ift dem Curorte zu ſeinem jetzigen Badeagle Herrn Dr. Seidel 
nie ſeines Eindruckes auf ein großes Publikum verfehlen, wenn es fo vor-Imann, zu gratuliren, der bemüht ift, früheres Mißgeſchick in dieſer Rich 
trefflich dargeſtellt wird, wie dies geſtern der Fall war. Von den Gäſten] tung vergeſſen zu machen, ebenſo wie die Verwaltung gewiſſenhaft ihre 
war es wieder Herr Engels, der in der Rolle des Factotums Hubert durch 9 a erfüllt. Bi 11 der diesjährige ſchöne Sommer dem reizende 
ſeine unwiderſtehliche Komik wahre Lachſtürme erregte. — Herr Kadelburg angenau noch viele VV 5 { 
gab den Major von Rodek ſehr charakteriſtiſch; nur hie und da war eine 9 1 1. up BR — Unglücksfall mi 
Bewegung oder Geberde vielleicht zu jugendlich für den im reiferen Mannes⸗ beranftaltel am Een ine ne 
alter ſtehenden Major; hiervon abgeſehen erfreute der Gaſt durch die präch- lichen ſtaatlichen Geldpreiſen und Ehrenpreiſen des Vereins; mit derſelben 
tige Darſtellung dieſes gefühlvollen Haudegens. — Auch Fräulein Löffler] wird ein 1 auf Niclasdorfer Terrain verbunden ſein. Nach be 
hatte diesmal als Anna Gelegenheit, in einer größeren Rolle ihr Talent g e e e e 1 1 REEL, 
2 KERN . 7 . — Ei uernswerthes Unglück ereignete ſich vor 
für das derbkomiſche Fach zu zeigen; fie erntete für ihr friſch⸗reſolutes, geſtern hier. Frau Rittmeiſter Amalie von Plato, geb. bon Chappuiz 
dabei von Uebertreibung freies Spiel wohlverdienten, lebhaſten Beifall. — aus Dresden, fuhr durch unſere Stadt. In der Münſterberger Straße 
Unſere einheimiſchen Kräfte ſtanden den Gäſten ebenbürtig zur Seite. Frl.] brach an dem mit 2 Pferden beſpannten Wagen die Vorderachſe, die Räder 
Rottmayer ſpielte namentlich ihre erfte Scene mit feiner und doch höchſt Her Auiſche esche es lf ane a ae Die: un 0 Pier 
A et R re h elang, die Pferde 
wirkſamer Komik; ihren ſchüchternen, etwas philiſtröſen Gemahl geſtaltete zum Stehen zu bringen, wurde von feinem Sitze aus dent Wa en heraus 
Herr Stollberg ſehr gelungen. Frl. Fritze gab die Gouvernante ſym⸗ geriffen, ohne aber Schaden davonzutragen. Frau von Plato ne ‚um 
pathiſch und anziehend, und in den kleineren Partien wirkten die Herren |der ihr drohenden Gefahr zu entgehen, aus dem Wagen, fiel aber jo un 
Mebius und Müller, Fräulein Lieder, Frau Albrecht und die kleine Fa een h d in A nabe en 3 1 ect wen 
e ah 5 5 elegenes Gaſthaus ge erde 
Borowska verdienſtlich mit. : Das Publikum folgte dem vorzüglichen mußte, in welchem fie trotz bald erbeigerufener ärztliche Hilfe einig 
Zuſammenſpiel in animirteſter Stimmung und rief die Träger der Haupt-] Stunden darauf verſtarb. Die Leiche wurde noch am Abende deſſelben Tage: 
rollen, ſowie Herrn L'Arronge wiederholt hervor. vom Bruder der Verunglückten, Rittergutsbeſitzer von Chappuis au 
— (Vorlesen Auf vielſeitigen Wunſch wird Hugo Zahr Sonntag, | Groß⸗Wilkau, Kreis Nimbtſch, abgeholt. 
den 7. Auguſt, Mittags 12 Uhr, in Liebichs Saal eine Matinee à la Pa-] -r. Namslau, 1. Auguſt. [ Stellvertretung. — Freiwillig! 
leske veranſtalten. Aus dem Programm erwähnen wir Scenen aus Feuerwehr. — Bahnangelegenheiten.] Der Herr Miniſter de} 
Keane Scherenberg z 1 en, Novitäten von Felir Dahn, Richard 1 1 Bar 995 vap 55 . 9 5 Fe 9 ga 
, A. andra r. von Heydebrand und der Laſa beauftragte Herr Kreis 
Verlegung eines Poſtamtes.] Wie uns mitgetheilt wird, beab⸗ ſecretär Hoffmann den Herrn Landrath auch bis zu feiner Ende diejel 
ſichtigt die hiefige kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection das in dem Haufe Wall-| Monats erſt erfolgenden Rückkehr vertritt. — In Folge der Aufforderunl 
ſtraße Nr. 12b untergebrachte Poſtamt 4 hierſelbſt in die Nähe der Schweid⸗ des Herrn Bürgermeiſters Kotze hierſelbſt haben bisher von den bier ver 
nitzerſtraße oder nach dieſer ſelbſt zu verlegen. Wir machen Beſitzer von] tretenen der h 5e learn die North⸗Britiſh, die Berliniſche 
Hausgrundſtücken in der bezeichneten Stadtgegend hierauf mit dem Be⸗ die Elberfelder und die Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft Beiträge fi 
merken f e daß Offerten von Räumlichkeiten, welche ſich zur Unter⸗ die hier zu errichtende freiwillige Feuerwehr gezahlt. Hoffentlich Folgen 
ie der ien en i eignen, an die hieſige Ober⸗Poſt⸗ 1950 81 nalen 990 Ka ‚und ane 9 das 1 
irection zu richten ſein würden. ommen des allerſeits als nothwendig anerkannten gemeinnützigen Inſtitute 
— [Soologifcier Garten.] Heute, Mittwoch, beſucht die katholiſchel — Bibuße Delprehung über bie 15 Nag Secundärbahn bon Nenrod 
Studentenperbindung: „Winfridia“ den Zoologiſchen Garten und findet dabei Über Reichenbach, Strehlen, Brieg und Namselau finden morgen Beſprechun 
f der Seren Drang uno | Bet, CalbaL Au ylg Ybler I Ayesfan La, ei pro mög 
i N t tt. " N 3 8 2 
gl 155 121 Inn Feuerunggbgule der auf her Bohranerfteleh kleene faßt werden können. Zugleich haben aber auch dba d Carlsruhe un 
Reimann und bone chen Dachpappenfabrik brach geſtern Nachmittag 3 Uhr 


Namslau neue Anknüpfungen wegen der Secundärbahn Oppeln⸗Carlsruh⸗ 
Namslau ſtattgefunden. f 


t. Bernſtadt, 2. Auguſt. [Goldenes Amtsjubiläum.] Der geſtrig 
Tag war für die Nachbargemeinde Patſchkey ein ſeltener Feſttag, da de 
dortige Lehrer Herr Eduard Karſunky ſein goldenes Amtsjubiläun 
feierte. In den 50 Jahren hat der Jubilar 3½ Jahre in Mirkau, Krei 
Oels, und 46 ½ Jahr in Patſchkey amtirt. Früh 10 Uhr verſammelte 
ſich die Herren Paſtor prim. Strauß und Diakonus Lanzke⸗Bernſtad 
ſowie Herr Baftor Fabian⸗Maliers, eine Anzahl Amtsgenoſſen des J 
bilars, die Vertreter der Gemeinde und des Schulvorſtandes, die Schul 
kinder und eine große Anzahl Verwandte und Freunde des Gefeierten vo 
dem feſtlich geſchmückten Schulhauſe. Hier hielt Herr Localſchuleninſpecte 
Paſtor Lanzke eine tiefempfundene Anſprache an den Jubilar und übel 
reichte ihm am Schluſſe derſelben ein Geſchenk des Herzogs von Brau 


durch Ueberkochen des Steinkohlentheers Feuer aus, welches nicht unbedeu⸗ 
tend um 1a griff und erſt nach einſtündiger Thätigkeit der herbeigerufenen 
euerwehr bewältigt wurde. — Heute früh in der erſten Stunde rückte eine 
btheilung der Hauptfeuerwache nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, woſelbſt 
ein dieſer Bahnberwaltung gehöriges Pferd beim Wagenrangiren in eine 
tiefe eu geſtürzt war; es gelang daſſelbe unbeſchädigt wieder heraus⸗ 
zuziehen. 

+ [Selbitmord.] Heute Vormittag 6 Uhr 23 Minuten, als der von 
Berlin hier ankommende Schnellzug die Verbindungsbahn paſſirte, warf ſich 
kurz hinter dem Circus Renz bei Annäherung des Zuges ein unbekannter 
Mann auf das Schienengeleis, welcher von den Wagen vollſtändig zer⸗ 
malmt und in Stücken zerſchnitten wurde. Die Perſönlichkeit des Unbe⸗ 
kannten konnte nicht conjtatirt werden. Ein Gerücht will wiſſen, daß der 
Ueberfahrene der Mörder Ermiſch ſein ſoll. 


[Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Maurer auf der Elbing⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Haarkette, einem Conditor auf der 
Matthiasſtraße 3 hochſtämmige Roſenſtöcke, in einem Hauſe der Freiburger⸗ 
ſtraße circa 20 Flaſchen Wein, einem Kutſcher auf der Fichte eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und neuſilberner Kapſel, einer Frau am 
Freiburger Bahnhofe ein gelbledernes Geldtäſchchen mit 100 Mark. — 
Verhaftet wurden 2 Arbeiter wegen Landfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Frau wegen Straßen⸗ 
ſcandals, 1 Arbeiter wegen Hehlerei, 1 Agent wegen Hausftiedensbruchs, 
1 Arbeiter und 1 Dachdecker wegen Ruheſtörung, außerdem noch 13 Bettler, 
17 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. 


die Verdienſte des Jubilars ehrend anerkennenden Schreiben. Es folg 
dann eine Anſprache des Herrn Paſtor prim. Strauß, des früheren Local 
ſchuleninſpector der Schule zu Patſchkey. Der Jubilar dankte für die za 
reichen Beglückwünſchungen, welche ihm dargebracht wurden, in kurzen, 
wegten Worten. Der 1 Theil der Feſtgenoſſen begab 1a ſpäter na 
Bernſtadt, wo im Hotel zum blauen Hirſch“ Nachmittags 3 Uhr ein Fel 
diner zu Ehren des Jubilars ſtattfand. An demſelben nahmen über 9 
Damen und Herren Theil. Die Reihe der Togſte eröffnete Herr Paſt 
Strauß mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in das Alle lebhe 
einſtimmten. Es folgten dann Toaſte auf den Jubilar, deſſen Gattin 
Inzwiſchen hatte der Kreisbote aus Oels im Aufkrage des kgl. Landrath 
amtes den dem Jubilar allerhöchſt verliehenen Adler zum Hohenzollernſche 
2 Fortſetzung in der Beilage.) 75 


= [Büderfrequenz.]); Charlottenbrunn, 1. Auguſt. Nach der 
neueſten amtlichen Eur: und Fremdenliſte beträgt die Zahl der Curgäſte 


Mit einer Beilage. 


uſt. Zur Cur find bis jest bier 357 Familien ud 


chweig⸗Oels, als Patrons der Schule zu Patſchkey, begleitet von eine 


8. 


Ha 
Regierung vom 
—Neuſtadt, 1. Au 
frühen Morgen LE a 08 
i ommercien⸗ „Ara 8 > 
Bel Kar, begann um ein Uhr Mittags ein ſtattliches Trauergefolge von 
Angehörigen und Geladenen das reich geſchmückte Gotteshaus, auch eine 
Schöpfung des Verſtorbenen, zu füllen. Eine unabſehbare Menſchenmenge 
drängte ſich auf dem Platze vor der Synagoge und in den nächſten Straßen. 
Es mögen nur wenige der Bewohner Neuſtadt's gefehlt haben in dem im⸗ 
poſanten Zuge, welcher dem Todten das letzte Ehrengeleit nach dem iſraeli⸗ 
tiihen Friedhofe gab. Außer den von nah und fern herbeigeeilten Fa⸗ 
milienmitgliedern und näheren Bekannten bemerkten wir unter den Theil⸗ 
nehmern der Trauerfeierlichkeit die Spitzen der ſtädtiſchen wie der Kreis⸗ 
Behörden, den vollzählig erſchienenen Magiſtrat neben einer großen Menge 
der Stadtverordneten, ferner den Commandeur und Offiziere der Garniſon, 
die katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit, das Lehrer⸗Collegium des Gym⸗ 
nafiums, die Richter des Amtsgerichts, den Convent der Barmherzigen 
Brüder u. a. m. Dem Leichenwagen vorauf gingen der katholiſche Geſellen⸗ 
derein mit umflorter Fahne und die Schüler der oberen Gymnaſialklaſſen, 
die Webervereinigung, jpeciell die Arbeitnehmer der Handelsgeſellſchaft 
S. Fränkel, welche an der Synagoge Spalier gebildet, flankirten den Zug, 
an der Seite des Wagens ſchrikten die Beamten des Hauſes, dahinter 
folgten in langer Reihe die Leidtragenden, denen ſich eine nach Tauſenden 
zählende Schaar von Freunden und Verehrern des Verſtorbenen, von Mit⸗ 
bürgern und Arbeitern anſchloß. Wohl noch niemals war hierorts die Be⸗ 
theiligung an einem Leichenbegängniß eine ſo allgemeine, wie in dieſem 
Falle, wo alle Stände und Confeſſionen in gleicher Weiſe wetteiferten, durch 
ihr Erſcheinen den trauernden Hinterbliebenen zu bezeugen, welch großer 
Verehrung der Todte ſich erfreute. So Manchen mag es wehmüthig be⸗ 
rührt haben, als der Conduct die großartigen Fabrikanlagen, wo rieſige 
Trauerfahnen von Thor und Gebäuden herab wehten, paſſirte — dort die 
blühenden Iebengträftigen Schöpfungen, und hier der Schöpfer des Ganzen 
— im Sarge! Die üblichen geiſtlichen Functionen, ſowohl an der Bahre 
im Gotteshauſe als auch am Grabe, wurden von Herrn Dr. Ritter aus 
Berlin verrichtet, welcher ſich auf dem Friedhofe in einer längeren ergrei⸗ 
fenden Anſprache an die Trauerverſammlung wandte, bevor der Hügel 
über dem Sarge des Verewigten geſchloſſen wurde. An der Seite der ihm 
vor etwa zwei Jahren vorangegangenen Lebensgefährtin ruht nun der 
theure Todte auf dem ſtillen Gottesacker. Sein Andenken aber wird fort⸗ 
leben, nicht nur in den Herzen der Seinigen, ſondern vor Allem in den 
Tauſenden, denen er ein Woblthäter zu werden berufen war! 


—Neiſſe, 1. Auguſt. [Prämiirung bei der 4. Wanderver⸗ 
ſammlung ſchleſiſcher nene r Die Hauptthätigkeit am heu⸗ 
tigeu zweiten Tag bei der 4. Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter 
bildete die Verloofung und Prämiirung. Dem Preisrichtercollegium ſtan⸗ 
den zur Verfügung: 2 goldne Medaillen, 12 große ſilberne Medaillen, 8 kleine 
ſilberne Medaillen, 13 bronzene Medaillen, 34 Diplome und 213 Mark. 
Außer dem Central⸗Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter haben zu dieſen 
Prämien beigetragen die landwirthſchaftlichen Vereine Glogau, Raf 
witz, Puſchkau (Rothenburger Bienenzüchterverein), Neumarkt, Mün⸗ 
ſterberg, Grottkau⸗Neiſſe, die e Societät Jauer und die 
Stadt Neiſſe. Es erhielten die goldene Medaille: Herr Pfefferküchler Ku⸗ 
niſch⸗Neiſſe für Verdienſte um die 4. Wanderverſammlung; die zweite 
goldene Medaille Frl. Thereſe Tietz aus Laßwitz für 9 italieniſche ſchöne 
Pölkchen; die große ſilberne Medaille: Bienenzüchter Hoffmann⸗Langendorf 
für 11 italieniſche Königinnen; Lehrer Prebel: Iſchöplowigz für cypriſche 
Königinnen; Lehrer Herrmann⸗Mittel⸗Peilau für 3 gute Völker; Müller⸗ 
meiſter Lenger⸗Sarne für 5 cle Königinnen; Förſter Bittner⸗Alt⸗ 
waſſer für 12 Königinnen verſ er . 
für Doppelwohnungen; Tiſchler Hoheiſel⸗Deutſchwette für einen Vierbeuter; 
Tiſchler Singe⸗Kraſchau für 4 Einbeuter; Wachsfabrikant Marmätſchke⸗ 
Neiſſe für Honig und Wachs; Lehrer Fulde⸗Reinersdorf für Honig und 
Wachs; Graf Pfeil⸗Gnadenfeld für Geräthe; die kleine ſilberne Medaille: 
die Herren; Steueraufſeher Warmer⸗Reichenbach für 1 gutes Volk; Rent⸗ 
meiſter Gäbel⸗Klettendorf für ausgeſtellte Geräthe; Orgelbaumeiſter Schlag 
in Schweidnitz für eine Schleudermaſchine; Pfefferküchler Scholz für Honig⸗ 


st ; bracht, d Sieh une) 1 Schreiben der tgl 
racht, der ihm nebſt ei a , 
an Amsvorſteher Herrn Kruſch⸗Kunzendorf überreicht wurde. 


I[Leichenbegängniß.] Nachdem bereits am 
uli die ſterbliche Hülle des verſtorbenen königl. 


waaren; Gutsbeſitzer Schmidt⸗Chrzastowo bei Schrimm für Honigkäſtchen; Gel 


Cantor Koſchel-Kraſchen für 1 Glaskaſten mit Honig; Rentier Kluth⸗ 
Ohlau für 3 ausgebaute Glasglocken; ein vom landwirthſchaftlichen Verein 
Puſchkau geſchenkter Barometer wurde Herrn Müllermeiſter Thiel in 
Neumühl zuerkannt. — Insgeſammt wurden 92 e prämiirt, 
darunter einige Neiſſer Herren für Verdienſte um die 4. Wanderverſamm⸗ 
lung. Nach Beendigung der Prämiirung und Verlooſung herrſchte im 
Schützengarten wieder reges Leben; unter großem Beifall concertirte die 
Pionnier⸗Capelle. Gegen Abend trennten ſich die ſchleſiſchen Imker, welche 
in Neiſſe eine ſehr freundliche Aufnahme gefunden hatten, mit dem Wunſche: 
„Auf Wiederſehen über's Jahr in Neurode!“ Für 1883 iſt eine nieder⸗ 
ſchleſiſche Stadt als Ort der Wanderverſammlung in Ausſicht genommen; 
beworben haben ſich darum u. A. die Vereine Rothenburg i. L., Bunzlau 
und Grünberg. 


Sch Oppeln, 1. August. [Abiturientenexamen.] Dem heut 
am hieſigen königlichen Gymnaſium abgehaltenen Abiturientenexamen, bei 
welchem Herr Gymnaſialdirector Dr. Wentzel zugleich als Commiſſarius 
des königlichen Provinzialſchulcollegiums fungirte, hatten ſich acht Ober⸗ 
primaner unterzogen. Dieſelben konnten ſämmtlich für reif erklärt werden. 


© Beuthen, 2. Auguſt. [Abnahme der Unterführung] Am 
30. b. M. hat die landesbaupolizeiliche Abnahme der Bauten ſtattgefunden, 
welche ſeitens der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ciſenbahn mit Bezug und im Anſchluß 
an die bekannte Unterführung der Miechowitzer Chauſſee ausgeführt worden 
find. Die Abnahme, zu welcher Vertreter der Stadteommune zugezogen 
waren, führte ſelbſtredend wieder zu den lebhafteſten Erörterungen über die 
ganze Unterführungsſache und namentlich die durch die abſoluke Sperrung 
der Tarnowitzer Chauſſee in ihrem Geſchäft und Vermögen erheblich ge⸗ 
ſchädigten Grundbeſitzer gehen mit immer neuen Proteſten por. Es werden 
durch dieſe Sperrung etwa 20 zum Theil bedeutende Grundſtücke betroffen. 
Die Beſitzer hatten zuletzt Auch bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bean⸗ 
tragt, an Stelle des neu einzurichtenden Verbindungsweges über das 
Ritter'ſche oder Krzonkalla'ſche Grundſtück, den nur 3 Meter breiten Weg 
von der Unterführung bis an das Haaſe'ſche Grundſtück entſprechend zu 
verbreitern, hierauf aber den Beſcheid erhalten, daß, nachdem die ſtädtiſchen 
Behörden von Beuthen gegenüber der königlichen Regierung wiederholt die 
Verbreiterung des Parallelweges als dem öffentlichen Stadtintereſſe zuwider 
erklärt, und trotzdem die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die Verbreiterung als 
einfachſtes Auskunftsmittel befürwortete, der dementſprechend getroffenen 
Entſcheidung der Staatsbehörde lediglich nachgekommen werden müſſe. Wie 
nun erſichtlich, dürfte der neue Verbindungsweg in feiner dermaligen Her⸗ 
ſtellung mehr Gefahren als Vortheile an ſich tragen. Derſelbe führt mit 
einem auf kurze Entfernung bedeutend ſteilen Abfall im ſcharfeu rechten 
Winkel wic an die ne ed und es iſt ſehr zu beſorgen, daß Colli⸗ 
ſionen zwiſchen Fuhrwerken und Paſſanten nicht ausbleiben können, zumal 
der Weg mit ſchweren Laſten, Ziegel⸗ und Langholzfuhren ꝛc. befahren 
wird. Für die Fußgänger befindet ſich zum Ueberfluß an jener Stelle der 
nicht minder ſteil gewordene Aufgang zur Promenade. Man En ſich der 
Hoffnung hin, daß dieſe notoriſch zu befürchtenden Gefahren ſchließlich die 
Aufhebung der Sperrung der, Tarnowitzer Chauſſee oder die Herſtellung 
einer Unterführung auch an dieſem Punkte, letzteres dann aber natürlich 
auf Koſten der Stadt zur zwingenden Nothwendigkeit machen werden. 
Jedenfalls iſt dieſe ace 8 trotz der Abnahme, noch auf Jahre 

hinaus als nicht abgeſchloſſen zu betrachten. 


Lewin, 1. Auguſt. [Vaterländiſcher Frauenverein.] Dem 


im Januar d. J. für unſere Stadt und Umgegend unter allgemeiner Be⸗ 


f gegründeten vaterländiſchen Frauen⸗Zweigperein, deſſen Statuten 
inzwiſchen durch den Vorſtand des Hauptvereins zu Berlin beſtätigt worden 
ſind, iſt nunmehr zu Händen der Vorſitzenden, Frau Bürgermeiſter Schäche 
ein in künſtleriſcher Ausführung von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ertheiltes 

1e Be Cabinetskanzlei zugeſandt worden. Das Diplom hat fol- 
genden Inhalt: 

„Gottes Segen vereint die Kräfte, die ſich dem Vaterlande widmen. 
Dies hat eine ernſte Zeit bewieſen! Deshalb auch bleibe vereint unſere 
bewährte mie die, alle Bekenntniſſe und Stände umfaſſend, 
im Vaterlandiſchen Frauen⸗Vereine hilft, wo es zu helfen gilt. Unſer 

Verein dient im Kriege dem Volke und den Waffen, im Frieden der 
Linderung der Noth, wo und wie eine ſolche unerwartet herantritt. 
Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein hemmt keine Wohlthätigkeit, die 


Fränkel nach der Synagoge überführt] 


jedener Racen; Feldwebel Heider⸗Neiſſe 


bereits ihren Wirkungskreis beſitzt; er nimmt vielmehr eine jede in ſich 

auf als I Ausdruck jener Vaterlandsliebe, durch welche die Männer 
ſiegen, die Frauen tröſten, und die, ein Erbgut deutſcher Geſinnung, 
allen Pflichten aufopfernder Nächſtenliebe entſpricht. Immer weiter ver⸗ 
breite ſich das Netz der Zweig⸗ Vereine, immer geſegneter ſei ihr Beruf! 


Als Protectorin des Vaterländiſchen Frauen Vereins nehme Ich den 
Zweig⸗Verein zu Lewin in den gemeinſamen Verband auf und bezeuge 
dies durch Meine Namens⸗Unterſchrift. Auguſta.“ 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 2. Auguſt. [Profeſſor Dr. Schwartz,] Director des hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums, iſt nach einer Meldung der „Poſ. Ztg.“ 
vun Director des Moabit⸗Gymnaſiums in Berlin gewählt worden. Sein 

bgang aus Poſen findet vorausſichtlich am 1. October ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 2. Auguſt. [Von der Börſe.] Die hohen Courſe der 
geſtrigen Abendbörſen beeinflußten unſere heutige Börſe günſtig. Die 
Stimmung war anfangs animirt und der Verkehr, wenn auch nicht auf 
allen Gebieten gleichmäßig, belebt; in erſter Reihe wieder in Actien der 
hieſigen Banken ſowie Bahnen, und in Ruſſiſcher Valuta. Im Verlaufe 
wurden die Umſätze geringer, doch bleibt die Tendenz feſt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 108,35 
bis 75 bez., Oberſchleſiſche A, O, D u. E 244—243,75— 244,40 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 164,50 — 165,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —.—, 
Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier: 
rente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 128,50 bez. u. Gd., 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente 
—.—, Ruſſiſche 1877er Anleipe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 ——, do. II 


61,85—90 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank 106,50 —106,25 bis 1) 


106,50 bez., do. Wechslerbank 114 bez., Schleſ. Bankverein 116—116,75 bez., 
do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 645 — 643,50 bez., Laura: 
bütte 117,25—117—117,25 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche 
Noten 218,25 —218 bez., 1880er Ruſſen 76,35—40 bez., do. 5proc. Papier⸗ 
rente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe 
—,—, Donnersmarckhütte ——, Disconto⸗Commandit --,—. 


Breslau, 2. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Boricht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
[heine —, per Auguſt 168—166—167 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September 
— Mark, September⸗October 162—161— 161,50 Mark bez. u. Gd., October⸗ 
November 160 Mark bez. u. Gd., November⸗December 158 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 


ch⸗Auguſt⸗September 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 


Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 127 Mark Br., Auguſt⸗September 127 Mark Br., 
September⸗October 125 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 255 Mark Br., 252 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
per Auguſt 53,50 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 Mark Br., September⸗ 
October 53,50 Mark bez., October⸗November 54 Mark bez., November⸗ 
December 54,75 Mark Br., December⸗Januar 55 Mark Br., April⸗Mai 
56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per Auguſt 
55,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 55 Mark Br., September⸗October 53 
Mark bez. u. Gd., Oetober⸗November 51,50 Mark Br., November⸗December 
50,50 Mark bez. n. Gd., Januar⸗Februar 50,70 Mark bez. Februar⸗März 
50,70 Mark bez. u. Gd., März⸗April 51 Mark bez., April⸗Mai 51,50 Mark 


eld. 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Börfen-Eonmiffton, 
Kündigungspreiſe für den 3. Auguſt. 
Roggen 168, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 127, 00, Raps —, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 50. 


Breslau, 2. Auguſt. Preiſe der Cerealien. N 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfo. == 100 Klyr. 
gute mittlere 2 geringe Waar 


höchſter nievrigft. böchſter niedrigſt. böchfer nſedrgſt. 
A AO RAM 


N 
Weizen, weißer 22 80 25 40 21 60 21 — 19 80 — 
Weizen, gelber. .... 21 89 21 69 21 10 20 70 19 50 18 49 
denn — 17 60 17 30 17 — 16 80 16 50 
(One nor AanoG 14 80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
aii ee 15 20 14 40 13 50 12 80 12 40 11 80 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Jollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 

W Ra y 

Er % ũ ù re 

Winter⸗Rübſen . 23 25 22 25 2 25 

Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 

DN ggg — — — — — — 

Schlaglein — — — — — — 
Hanfſaalt — — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00 M. geringere 2,50 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 M., geringere 1,25 M., 
Kartoffeln, neue, per Scheffel (50 Liter) 6,00—7,50—9,00 Mark, 
pro 2 Liter 0,12—0,15—0,18 Mark. 


H. Breslau, 2. Auguſt. [Monats⸗Statiſtik] Breslauer Landmarkt 
Durchſchnittspreiſe pro Monat Juli 1881. 
Per 100 Kilogramm I 
gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigster höchſter niedrig ter höchſter niedrig ter 
5 f RR MR A a ar d 
Weizen, weißer 23 07 22 67 e, 21807 20 07 19 27 


do. gelber 22 07 21 87 21 37 20 97 19 77 18 67 
Roggen 20 22 19 92 19 44 18 98 18 69 18 31 
Getſte 2 naeh 16 24 15 70 15 05 14 47 1379 12 97 
Hafer 15 66 15 06 14 29 13 64 13 26 12 75 
Erbſen 20 29 \ 19 49 18 99 18 49 17 99 16 99 

feine mittlel ordin. Waare 
r 9 r % 
Napf 28 58 22 53 20 63 
Rübſen, Winterfr. 23 03 22 03 21 03 


Kartoffeln pro Sack Juli: beſte 4,25 M., geringere 2,63 M., durch⸗ 
ſchnittlich 3,44; Juni 3,75, Mai 3,75, April 3,75, im März 3,75, Februar 
3,68, Januar 3,63 M. f / 1 

Heu pro 50 Klgr. per Juli 3,11, Juni 3,40, Mai 3,35, April 3,30, 
März 2,90, Februar 2,90, Januar 2,82 M. a 

Stroh pro Schock, à 600 Klgr. Juli 27,19, Juni 28,00, Mai 28,13, 
April 24,90, März 22,75, Februar 22,62, Januar 22,25 M. 


Breslau, 1. Auguſt. [Wollbericht.] Die Umſätze im Monat Juli 
betrugen circa 2500 Centner Wolle, hauptſächlich polniſchen Urſprungs, 
welche zu Mitte der 50er bis zu Anfang der 60er Thaler aus dem Markte 
genommen wurden. Ein Quantum von circa 500 Centner geringer Poſener 
und polniſcher Landwolle wurde von 48—50 Thlr. gehandelt. Käufer waren 
hauptſächlich inländiſche Fabrikanten und Commiſſionäre für Frankreich. — 
Bedeutende Zufuhren aus Rußland treffen täglich ein 


Die Handelskammer, Commi fion für Wollberichte. 


$ Grünberg i. Schl., 1. Auguſt. [Viehmarkt] Der heutige Vieh: 
markt war ſehr reichlich beſchickt. Es waren ca. 4000 Stück Rinder und 200 
Pferde aufgetrieben. Im Allgemeinen war wenig Maſtvieh vorhanden, 


—_ Mitt 


doch fehlte es nicht an einzelnen Prachtexemplaren. Der Centner guter 


Qualität wurde im Durchſchnitt mit 28—29 M. gehandelt, bei Kühen mit 
25—26 M. Pferde waren nur geringwerthig und der Umſatz klein. Die 
größeren Geſchäfte waren ſchon meiſtens Sonntag Bone ee Der Kram⸗ 
markt iſt etwas lebhafter als der vorige, woran wohl auch das günſtige 
Wetter Theil haben mag. Der Getreidemarkt hat gegen die Vorwoche keine 
a aufzuweiſen außer einem Preisrückgang der Kartoffeln und 
es Heues. 


$ Striegau, 1. Auguſt. [Marktbericht.] Auf dem heut abgehaltenen 
Wochenmarkte, der von Verkäufern und Käufern ziemlich zahlreich beſucht 
war, entwickelte ſich bei mäßigem Angebot ein ziemlich reger Verkehr. 
Während die Preiſe für Weizen und Hafer ſich auf den vorwöchentlichen 
Notirungen hielten, mußte Roggen 1 Mark, Gerſte 50 Pf. nachgeben. Es 
wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 19,50 — 20,50 21,50 M., 
gelber Weizen 18,50—19,50— 20,50 M., 500 17—18—19 Mark, Gerſte 
141516 M., Hafer 15,50 —16,50— 17,50 M. 
Heu 2,80—3,00 M. Richtſtroh à Schock 600 Klgr. 21 M., Krummſtroh 
15,00 M. Butter à Klgr. 2,30 — 2,40 M. 


Poſen, 1. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schwül. Das Angebot 
von neuem Roggen war am heutigen Wochenmarkte geringfügig und wurden 
die kleinen Parthien zu feſten Preiſen geräumt. Für Rübſen machte ſich 
lebhafte Kaufluſt geltend, die zu höheren Preiſen Befriedigung fand. Die 
anderen Cerealien wie Weizen, Hafer und Gerſte waren ſo gering zugeführt, 
daß von einem angeblichen Umſatz keine Rede ſein konnte. Nach Ermitte⸗ 
lung der Markt⸗Commiſſion wurden folgende Preiſe notirt: per 100 Klar. 
Weizen 22—20,30—18,70 M. Roggen 18,60 —17,60—17 M. Gerſte 16,40 
bis 14,6014 Mark. Hafer 15,20—14,80—14 M. Winterrübſen 24,30 
bis 24— 23,70 M. Winterraps 24,60 —24,30—32,70 M. 5 f 

An der Börſe: Spiritus feſt. Gekündigt 5000 Liter, Kündigungspreis⸗ 
— M., Auguſt 55,20 M. bez., September 53,70 M. bez., Oetbr. 51,70 M.. 
bez., November⸗December 49,70 bez. 


Berlin, 1. Auguft. 


. . [Städtiſcher Centralviehbof.] Amtlicher 
b Auftrieb: 1550 Rinder, 5325 Schweine, 1269 Kälber, 37,26. 
ammel. 


am Platze und konnte nur knapp die Höhe der Vorwoche erreichen; indeß 


hat es den Anſchein, als wenn bei einigem Entgegenkommen der Verkäufer 
„in einzelnen Fällen 


0 ſtarker Ueberſtand verbleiben wird: Ja 55—58 M 


Platz; das Geſchäft verlief matter als vor acht Tagen und wird der Markt 


jedenfalls nicht geräumt werden. Beſte Mecklenburger 56—57 M., et 
and⸗ 


58 M., per 100 Pfd. bei 40 Pfund Tara, Pommern und und beite Lan 
ſchweine 53—55 M., geringere (Senger) 50—52, Serben 50 —53 M., Ruſſen 
48—51 M. per 100 Pfd. und 20 pCt. Tara, 


ſo ſtark erwartete, wie er ſich ſchließlich herausſtellte, rege gekauft und mit 
den letzt erzielten höheren Preiſen bezahlt: heute erfolgte bedeutender Rück⸗ 
ſchlag und recht ſchleppendes Geſchäft, ſo daß der Durchſchnittspreis für 
beſſere Waare ſich auf höchſtens 55 Pf., für geringere auf 42—45 Pf. pro 
Pfund Schlachtgewicht ſtellte. — Bei Hammeln war Schlachtvieh nur 


durch kaum 3000 Stück vertreten, die den Bedarf nicht deckten und daher 
ſchnell für ca. 58, für beſte und feine 48—52 Pf., pro 1 Pfd, Scene 8 


für geringere Stücke verkauft wurden. — Weidevieh fand nur geringen 2 


ſatz, mußte zu ſehr mittelmäßigen Preiſen fortgegeben werden und hinter⸗ 


läßt vorausſichtlich ſtarken Ueberſtand. 


Cz. S. [Berliner Eierberiht] vom 25. Juli bis 1. Auguſt er. Nach⸗ 
dem ſchon am Donnerstag der Börſenpreis für Eier in Folge der Nachfrage 
überlegener bedeutender Zufuhren auf 2 M. 65 Pf. per Schock herabgegan⸗ 


gen war, ſtieg derſelbe heute auf 2 M. 70 Pf., wozu ſich lebhafte Kaufluſt 
entwickelte. Im Kleinhandel waren dieſelben Notirungen maßgebend. 


Trautenau, 1. Auguſt. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt iſt 
etwas ſchwächer beſucht, doch erhält ſich das Garngeſchäft in befriedigendem 


Umfange, da genügende Ordres heute und im Laufe der vergangenen Woche 


einliefen. Es beginnt auch der Begehr für Herbſtlieferung, und beharren 
daher Spinner ſowohl in Tow⸗ wie Linegarnen auf feſten vorwöchentlichen 
Preiſen, zu denen in der That auch der Bedarf gedeckt wurde. 
Towgarn notirt wieder 48 —52, zwanziger Towgarn mit 38—42, vierziger 
Linegarn mit 28½—31 Gulden per Schock zu gewohnten Conditionen. 


Bradford, 1. Auguſt. Der Wollmarkt war gut beſucht, aber ſehr ruhi 
Verkäufer halten Preiſe, Garne ruhig. gut beſuch ſehr ruhig, 


I Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Zu der Semeftralbilang. . 


per 30. Juni cr. erklärt die Direction: Die Verhältniſſe auf dem Hypo⸗ 


thekenmarkt haben ſich in dieſem Jahre durch die immer mehr überhand⸗ 
nehmende Concurrenz des Prihatcapitals und der nicht preußiſchen, 


N 


namentlich der ſüddeutſchen Hypotheken⸗Banken, immer ſchwieriger geſtaltet, 


ſo daß der Erwerb guter Hypotheken, ungeachtet der eifrigſten Bemühungen 


und unſerer weſentlich ermäßigten Zinsſätze nur in ſehr beſchränktem Maße 
Eine pon der Bank an das Miniſterium auf 


von Statten gehen konnte. 
Grund des Beſchluſſes der letzten General⸗Verſammlung gerichtete Bitte um 


Ermäßigung der Amortiſationsrate auf ½ Procent iſt abſchläglich beſchieden 

äre das Geſuch, welches übrigens auch von anderen 9 50 0 0 
banken geſtellt fein ſoll, berücksichtigt worden, jo konnte die Bank eine wei⸗ 
tere Ermäßigung des Zinsfußes eintreten laſſen und hätte dies jedenfalls 
zu einer Erweiterung des Hypothekenverkehrs geführt. Trotz aller Hinder⸗ 


worden. 


niſſe, mit denen das Inſtitut zu kämpfen hatte, ergiebt die Bilanz, von dem 
Gewinn⸗Vortrage aus 1880 de 74,43) M. Aa N die Un⸗ 
koſten, Steuern ꝛc. einen Netto⸗Ueberſchuß von 1,288,831 Mark egen 


‚1,179,989 M. im I. Semeſter 1880. Gelingt es, im II. Semeſter dieſelben 


8 

Reſultate zu erzielen wie im vorigen, ſo kann für dieſes Jahr wieder eine 
zufriedenſtellende Dividende in Ausſicht geſtellt werden. Ih I. Semeſter 
ſind von der deutſchen Bank auf Grund ihres Optionsrechtes 3½ Millionen 
Aprocentige Pfandbriefe zum Courſe von 96 Procent übernommen worden. 
Das Disagio auf dieſe Pfandbriefe wurde auf Conto pro Diverſe vorläufig 
abgeſchrieben. Es wird beabſichtigt, analog dem borjährigen Verfahren, am 
Schluſſe dieſes Jahres wiederum das ganze Disagio dadurch zu tilgen, daß 
ein Theil aus dem laufenden Gewinn, der andere durch definitive Abſchrei⸗ 
bung auf Conto pro Diverſe getilgt wird. Die deutſche Bank hat nun⸗ 
mehr noch die Option auf 1 Million Aprocentiger e zu 96 pCt., 
und auf 4½ Millionen zum Courſe von 96½ pCt. Bezüglich der Rück 
zahlung von Hypotheken hat ſich noch nichts zu Gunſten der Bank geän⸗ 
dert; dagegen haben die Subhaſtationen weſentlich abgenommen. Der Be⸗ 
fand an Hypotheken, abzüglich der amortiſirten Beträge, belief ſich Ende 
1880 auf 93,666,579 M. Es traten im I. Semeſter cr. hinzu 5,647,450 M. 
Die Rückzahlungen und Amortiſation 1 3,829,913,99 M. Effectiver Zu⸗ 
ang 1,817,536 M. ſo daß Ende Juni 1881 95,484,115 M. Hypotheken im 

eſitze der Bank ſich befanden. Darlehen gegen Hypotheken ſtanden ultimo 
Juni 1881 1,968,286 M. Von den Sprocentigen Hypotheken⸗Brieſen I. und 
II. Serie mit 10 pCt. Amortiſations⸗Entſchädigung rückzahlbar, waren Ende 
Juni 1881 in Umlauf 20,635,200 M. Von Sprocentigen Hypothekenbriefen 
III. V. und VI. Serie, welche von 1882 reſp. 1886 ab al pari ausgelooſt 
werden, befanden ſich ultimo vo c. 49,711,825 Mark im Verkehr. Von 
ce n en IV. Serie, mit 15 pCt. Amortiſations⸗ 
Entſchädigung rückzahlbar, waren Ende Juni c. 4,993,800 M. und von den 
Aprocentigen Hypokheken⸗Briefen VII. Serie, al pari rückzahlbar, 9,500,000 
Mark in Circulation. Ultimo Juni 1881 bezifferte ſich ſomit der Geſammt⸗ 
Umlauf an ea auf 84,840,825 Mark. D 
I. Semeſter ſetzen ſich zuſammen aus: Hypotheken⸗Zinſen und Annuitäten 
475, „ Zinſen auf lombardirte Hypotheken 53,771 M., Proviſionen 
bei neuen Erwerbungen, Prolongationen, Rückzahlungen, Umſchreibungen, 
Lombardirungen, Umwandlungen ꝛc. 106,932 M., Beiträge zu den Geſchäfts⸗ 
unkoſten im Hypothekengeſchäft 153,215 M., Contocorrent⸗Proptſion 18,269 
Mark, Zinſen aus dem Contocorrent, aus den durch Effecten bedeckten Gut⸗ 
haben bei Banquiers, aus Effecten und Gewinn bei den Letzteren 596,803 
Mark, Disconto auf Wechſel 49,813 M., diverſe Gewinne 13,456 M., zu⸗ 
ſammen 3,468,044 M., wovon abgehen: Zinſen auf emittirte Hypotheken⸗ 
Briefe 2,059,709 M., Stempelkoſten auf neu angefertigte Hypothekenbriefe 


5599 M. Communal⸗ und Gewerbeſteuer 18,450 M., Geſchäfts⸗Unkoſten ; 


95,454 M., zuſammen 2,179,213 M., jo daß ein Nettogewinn pro erſtes 
Semeſter c. verbleibt von 1,288,831 Mark. Hierzu tritt noch der Gewinn⸗ 


Kartoffeln 6,00 —6,60 M. 


nel. Bei Rindern war feine Waare faſt gar nicht vertreten, ſo daß 
für die allerdings wenig Bedarf zeigenden Exporteure und für die größeren 
Engrosſchlächter gute Mittelwaare die Stelle vertreten mußte und mit etwas 
beſſeren Preiſen bezahlt wurde; geringere Qualität war dagegegen reichlich 


„ IIa 47—52 M., IIIa 38—41 M., IVa 30—35 M. pro 10⁰ Pfd. a 
Schlachtgewicht. — Schweine waren in allen Qualitäten ziemlich gleich⸗ 
mäßig zugetrieben worden, Serben in verhältnißmäßig größerer Anzahl am 


Bakonver 54—55 M. bei 40 
bis 45 Pfd. Tara. — Kälber wurden geſtern, als man den Auftrieb noch nicht 


Vierzehner 


ie Einnahmen im 


RR 


gut. 


Vortrag von 1880 mit 74,430 M., wodurch der Netto⸗Ueberſchuß pro erſtes 
Semeſter 1881 auf 1,363,261 M. erhöht wird. i 
H. [Von den Tabakmärkten] in letzter Woche wird uns berichtet: 
Bremen blieb feſt geſtimmt. Kentucky's wurden is vollen Preiſen gut ge⸗ 
kauft. fata ie d e beſonders begehrt war leichtes Schneide⸗ 
Maryland mittlere und beſſere Gattungen gut beachtet. In Ohios 
geringer Umſatz. Kentucky⸗ und Virgini⸗Stengel beſſer gefragt. — New⸗ 
Vork war wiederum in Folge der Unthätigkeit der Regiekäufer geſchäftslos, 
bei jedoch ſehr feſter Stimmung. — In New⸗Orleans realiſirten curante 
blattige Tabake zu behaupteten Preiſen. — Baltimore referirt: Frankreich 
kaufte viel beſſere Gattungen Maryland, wofür ſich auch offene europäiſche 
Märkte ſehr intereſſirten, beſonders Holland, Preiſe höher. Weniger begehrt 
blieben geringere Qualitäten. Ohio mäßiger Umſatz in Folge zu hoher 
Forderungen. — Amſterdam verkaufte in Auction 1000 Pack, Rotterdam 
425 Packen Java. 


NRNeues unterlegen Kabel Das Bankhaus Erlanger in Paris 


hat die Conceſſion zur Legung eines neuen unterſeeiſchen Kabels zwiſchen 
dem Hafen Trieſt und der Inſel Corfu, ſowie das 1 Be⸗ 
nutzungsrecht der Linie für 20 Jahre erhalten. Das neue Kabel iſt haupt⸗ 
ſächlich zur Erleichterung der directen Uebermittelung telegraphiſcher De⸗ 
peſchen zwiſchen Oeſterreich und 109918 beſtimmt. Die Koſten des Unter⸗ 
nehmens ſind auf circa 1 Million Gulden veranſchlagt. 


[Petroleum.] Wie die „Berl. B.⸗Ztg.“ hört, haben die gegenwärtigen 
Beſtimmungen über die zollfreie Einlaſſung von Petroleum zu anderen als 
Beleuchtungszwecken ſo erhebliche Unzuträglichkeiten zur Folge gehabt, daß 
höheren Orts eine Abänderung derſelben in Ausſicht genommen tft. Die 


ſämmtlichen Provinzialſteuerbehörden der Monarchie und von dieſen die R 


Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämter haben daher den Auftrag erhalten, ge⸗ 
naue Ermittelungen darüber anzuſtellen, welche Gewerbe in ihren Dienſt⸗ 
bezirken Petroleum und andere der Poſition 29 des Zolltarifs angehörige 
Mineralöle verarbeiten oder aber als Mittel der Fabrikation verwenden 
und in welchem Umfange dies geſchieht. Hierbei ſoll beſonderer Erwägung 
unterliegen, ob und in wie weit die Fortgewährung der Zollfreiheik für 
Petroleum ꝛc., ſofern es nicht Leuchtöl oder zur Leuchtölfabrikation beſtimmt 
iſt, erforderlich erſcheint, um die betreffenden Gewerbe in Anſehung ihres 
Exports concurrenzfähig zu erhalten. Das Ergebniß dieſer Erörterungen 
ſoll dem Königlichen Finanzminiſterium bis zum 1. October d. J. unter⸗ 
breitet werden. f g 


Aus weiſe. 
Berlin, 2. Auguſt. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichsbank 
vom 30. Juli. ? Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das 0 fein zu 0 


1392 Mark berechnet) 577,497,000 Mrk. 188000 Mrk. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,300,000 = + 8,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 18,255,000 = + 1,761,000 
4) Beſtand an Wechſeln 347,24500 = 4,739,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,969,000 = + 5,098,000 
6) Beſtand an Effecten 15,894,000 = — 3,818,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 110 0 — 514,000 
aſſiva. 
8) das Grundcapitalallll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden { ] ! 
CENT RE N Be 740,219,000 = — 2,898,000 Me. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 
binblichkeiten 187,624,000 = + 7,723,000 
12) die ſonſtigen Paſſivaa - - 689,000 - — 76,000 = 
Verlooſungen. 


Augsburg, 1. Auguſt. Serienziehung der Augsburger 7⸗Gulden⸗Looſe. 
172, 244, 748, 1354, 1643, 1787, 1815, 1975, 2032, 2103. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Zu verſtaatlichende Bahnen.] In der am Sonntag ſtattgehabten 
Sitzung der Verwaltungsvorſtände der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wurde die Propoſition des Miniſters und die damit zuſam⸗ 
menhängenden Eventualitäten einer eingehenden Beſprechung unterzogen; 
doch einigte man ſich ſchließlich in dem Entſchluſſe, über das Detail dieſer 
Verhandlungen möglichſt wenig in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, 
um nicht ſtörend auf die weitere Entwickelung der Angelegenheit einzuwirken, 
und um namentlich nicht der Verſtimmung des Miniſters Maybach noch 
weitere Gründe zu geben. Berliner Zeitungen erfahren, daß die Propoſition 


von keiner Seite annehmbar gefunden wurde, und daß man beſchloß, 


dem Miniſter auf ſeine Offerte zu erwidern, daß die Verwaltungsvorſtände 
ſich nicht in der Lage befänden, die Offerte den Actionären zur Annahme 
zu empfehlen, daß man die Entſcheidung aber ausſchließlich der General⸗ 
verſammlung überlaſſen wolle, welche zu dem Behufe auf den 24. September 
einberufen werden wird. — Die Verhandlungen zwiſchen den in der letzten 
Sitzung der Deputation der Actionäre der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 


bahngeſellſchaft delegirten Commiſſarien einerſeits und dem vom Mi⸗ 


1 


niſterium ernannten Delegirten andererſeits werden am Mittwoch oder am 
Donnerstag beginnen. Es wird ſich zunächſt um die Erklärung ſeitens der 
Delegirten der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft handeln, daß die 
vorläufig abgegebene Offerte abſolut keine Ausſicht habe, von den Actio⸗ 
mären angenommen zu werden und daß dieſelbe denn auch in der That 
den Verhältniſſen des Bergiſch⸗Märkiſchen Unternehmens nach keiner Rich⸗ 
tung entſpreche. — Gerüchtweiſe verlautet, daß auch der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn Propoſitionen wegen Verſtaatlichung gemacht worden ſind. Man 
glaubt zu wiſſen, die Staatsregierung werde eine Offerte von 4 pCt. für 
5 „ und von 13/4 pCt. feſter Rente für die Stammactien 
abgeben. 0 


5 Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 2. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Lahore vom 
1. Auguſt: Die Regierung traf Maßregeln für ſofortige Entſendung 
einer Brigade jenſeits Quetta, falls Verwickelungen in Khojak und 
Piſchin entſtehen. 

Petersburg, 2. Auguſt. Der „Regierungsbote“ meldet: Geſtern 
Vormittag 10 Uhr traf das Kaiſerpaar in Niſchni⸗Nowgorod ein; 
auf dem ganzen Wege von Moskau ab erwarteten in den verſchiedenen 
Orten große Volksmaſſen das Kaiſerpaar und begrüßten es ſehr 
enthuſiaſtiſch. In Niſchni wohnte der Kaiſer der Einweihung der 


2 


Zurückgekehrt, wohne ich jetzt 


Forckenbeckſtr. Nr. 11, 


Kalt ich privatim für Augenkrante | in meiner Klinik, Biſchofſtraße 
gl. 


v. 11—12 Uhr zu ſprechen bin. 
Dr. Burchard, Pr. Marcusy. 


Augenarzt, [1156] 
dirig. Arzt des Schleſ. Vereins 
zur Heilung armer Augenkranker. 

Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Baron, 
Neuſcheſtraße 46. [1144] 
Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Jay, 
Augenarzt, 1143] 
Freiburgerſtraße 9. 


Dr. Soltmann 
2 verreiſt. 1118] 
Bin für mehrere Wochen verreiſt. 


Dr. Jacob 


5 Arzt für Ohrenkranke. 


Ich halte auch die 


niedergelaſſen. 2159] 
Mein Bureau befindet ſich: 
Ning Nr. 11. 


Beinert, 


Rechtsanwalt. 


Dernburg, Privatrecht, 


Erſter Band, Preis 16 Mark. 
Dritter Band, Preis 12 Mark. 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung, 2239] 
Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Privatſprechſtunden = 


Ich habe mich am 1. Auguſt 
d. J. in Kempen, R.⸗B. Poſen, 


Soeben erſchien in neuer Auflage 


55 nr * 1 1 = l * 

neuerbauten Kathedrale bei, 
Kaiſers Alexander II. geweiht iſtt. N 
Plymouth, 1. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Cimbria“ iſt hier 
eingetroffen. „ ö 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 2. Aug., Nachmittags. 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗ Depeſ 


[Baum⸗ 


che n. 


(W. T. B.) Berlin, 2. August. [Shlub-Courfe.] 
s Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Feſt. 
Cours vom 1 Cours vom 


1 ; 2» 155 
Oeſterr. Credit⸗Actien 643 50642 — Wien 2 Monat. 173 25178 25 


Deſterr. Staatsbahn. 621 — 618 50 Warſchau 8 Tage... 217 25216 60 
Lombarden 226 50226 — | Defterr. Noten 174 45|174 25 
Schleſ. Bankverein. 117 50115 10 Ruſſ. Noten 217 50217 20 


Bresl. Discontobank 106 70105 50 


f 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Bresl. Wechslerbank. 113 114 70 70% 


3½% Staatsſchuld. 195 — 99 


Laurahütte 117 en 60 1860er Looſe Ye 
Wien kurz 174 25174 05 77er Ruſſen 1 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

80 ener Pfandbriefe. 101 10101 10 London lang 20 381 — — 
eſterr. Silberrente. 68 60 68 70 London kurz 20 47 — — 
Oeſterr. Papierrente. 67 90 67 70 Paris 9 2.881415 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 20] 58 10] Deutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 2 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 4% preuß. 1 102 — 102 — 
Oberſchl. Litt. K.. . . 243 60242 90 Bla —. 62 20 62 — 
Breslau⸗Freiburger 108 50108 20 Orient⸗Anleihe III.. 62 10 61 90 
O. ⸗U.⸗St.⸗Actien - 167 50163 70 Donnersmardhütte.. 61 20 61 30 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. . 164 — 164 —Oberſchl. en 42 50 42 70 
Rheiniſchee — —| — — [1880er Ruſſen - 76 40 76 40 
Bergiſch⸗Märkiſche... 124 90124 90 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 10104 70 
Köln⸗Mindener +. — —| - — Ungar. Papierrente. 79 30 79 20 
Galiziie 143 50143 30] Ungariſche Credit — | — — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſch⸗ 
102, 60, do. Aprocentige 79, 60, ECreditactien 643, 50, Franzoſen 621, —, 


Oberſchleſ. ult. 244, —, Discontocommandit 234, 70, Laura 118, —, Ruſſ. 
Noten ult. 218, 50, Nationalbank 117, 10. 

Feſt. Spielpapiere und Bahnen unbelebt, Banken vernachläſſigt, Berg⸗ 
werke und ruf). Werthe gefragt. Discont 3½ pCt. 


(W. T. B.) Berlin, 2. . Schluß ⸗ Bericht.] 


Cours vom 2. ours vom 2. I. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Animirt. | 
Septbr..Dctbr.. .. 212 75,211 —| Septbr.⸗Octbr. 54 70| 55 60 
April⸗ Mai 214 50213 —| April⸗ Mai 58 — 56 60 
Roggen. Beſſer. | 5 
Banff 172 25,170 — | Spiritus. Höher. 
Septbr.-Dctbr. . .. - 165 — 164 — ooo 58 80 58 50 
April⸗ Mai 158 — 157 50] Auguſt⸗Septbr. . 57 20 57 10 
Hafer. | Septbr.⸗Octbr. ... 54 10| 54 10 
Septbr.⸗Oetbr. ... 141 — 141 — 
Octbr.⸗Novbr. ... . 139 50'139 50 
(W. T. B.) Stettin, 2. Auguſt, — Uhr — Min. 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2.1. 
Weizen. Ruhig. | Rüböl. Steigend. 
erbt 213 — 213 — Gift 56 50 55 20 
Frühjahr. .... 214 — 214 — ] Frühjahr 58 — 57 — 
oggen N - 115 
unit oe 170 50 — — Spiritus. | 
a, oe 163 50163 50 fees 57 — 56 40 
Frühjahtet 155 — 156 50 uguſt 56 80 55 90 
Petroleum. | 8—| Septbr.⸗Octbr.... 53 70 53 30 
erhſte 8 —1 Frühjaht 52 50 52 30 
(W. T. B.) Wien, 2. Auguſt. Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 2. 15 Cours vom 2. I. 
1860er soo Ka rc „ IMarkudtenn 87 35 57 37 
1864er Looſe .. — — — — Ungar. Goldrente 117 70 117 60 
Creditactien .. 368 10 367 20 i ee ee AT. 85 
Deft.zungar do. 360 25 360 25 ilberrente ---. 78 75 78 75 
Ans 157 — 156 25 London 117 30 117 35 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 354 25 1355 25 Oeſt. Goldrente. 94 10 | 94 10 
Lomb. Eiſenb. .. 125 50 129 75 Ung. Papierrente 91 10 91 10 
Galizier 328 75 328 25 Wien. Unionbank 147 50 147 80 
Elbethalbabn . 266 50 257 — [Wien. Bankvern. 140 50 140 — 
Napoleonsd'er. 9 31 9 31 [Aproc. ung. Goldr. 91 30 | 91 30 


(B. T. B.) Paris, 2. August. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 55. Italiener 89, 85, Staatsbahn 758, 75, 
Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 101 /. Matt. 5 
Paris, 2. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schlu ß⸗Courſe.] (Original 
Deveſche der Bresl. Ztg.) Steigend, Liquidation für Spielwerthe leicht. 
Geld abundant 5½ (%, 


Cours vom DU 1. Cours vom 2 1 

Iproct. Rente. 85 80 85 32 Türken de 1869 — — —— 
Amortiſirbare 87 50 86 75 Türkiſche Looſe -- - - — —ꝛ— 
öproc. Anl. v. 1872.. 118 42 118 50 Orientanleihe IL.... — —| — — 
Ital. öproc. Rente 90 40 90 25 Orientanleihe TIL... 63¼ | 623/16 

eſterr. Staats⸗C.⸗A. 765 — 757 50] Goldrente öſterr. ... 82 ¼ | 813; 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 286 25283 75 ung 1902 1013); 
Türken de 1865. 16 82 16 32 1877er Ruſſen »-- 94½ 930% 


> T. B.) London, 2. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 10115. 
Italiener 89, 11. Ruſſen 1873er 91, 05. — Wetter: Schön. ar 
London, 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. [Shluß-Lourfe) Driginal- 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) 50 1% pet Ruhig. 


Cours vom 2. ö Cours vom 2. 30. 
Cole 101 101%, Silberrente 67 — 
Ital. 5proc. Rente... 89 | 893%, P . Be I 

ombarden........ 11%/,.\ 11%) ſeſterr. Goldrente.. 813, | 81 
5proc. Ruſſen de 1871 91 —| 91%, Ung.Goldrente Aproc. 77½ 77% 
5proc. Ruſſen de 1872 90½% | 90%, [Berlin 20 66 en 
5proc. Ruſſen de 1873 91¼ | 91, | Hamburg 3 Monat. 20 66, — — 
Silber — — 51%; Frankfurt a. M..... 20 66 — — 
Türk. Anl. de 1865. 16 16½ [Wien 1187 — — 
5% Türken de 1860. — — — — Paris. 25 45 — — 
6proc. Ver. St. per 1882 1047; | 1044, | Petersburg unse 25 3 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Mittags. Anfangs: 


courſe.] Credit⸗Actien 321, —. Staatsbahn 309, 25. Galizier —, —, 
Lombarden —, —. Günſtig. 8 5 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Mir. 


bis 309, 25, Lombarden 112, 25. — Feſt. 5 5 
(W. T. B.) Köln, 2. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nopbr. 21, 85, März 22, 10. —. Roggen per loco —, per 


Juwelen, Alterthümer, Münzen 
tr Rduard Guttentag, Speed für ae Minen 


[808]  Niemerzeile 20/21. 


Schönheit und Friſche des Teints. 
\ Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer: 
röthe, Inſectenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der 
Haut bewährt ſich: 5 5 905 [810] 
Eau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Milch), 
Fals das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein aug . friſches 
Ausſehen verleiht. In Originalflaſch 1,50 M. und 3 M. 


Lohse's Lilien⸗Milch 


welche dem, Andenken des verewigten] Nopbr. 16, 65, per März 16, 25. — Rüböl Loco 31, — 


Schluß⸗Courf e.] Gteditactien 320, 75— 320, 50, Staatsbahn 309, 62 


straße 52; L. Löwenſtein, Nicolai⸗ 


—— : 


unter R. F. P. poſtl. Hainau. [2212] 


2 . . 8 a Aburz 2 Auge [Getreivemarkt.] (Schlußbe 
(b. T. B.) Hamburg, 2. Auguſt. [Getreidemarkt. ußbericht.) 
Weizen feſt, per Auguſt Yo, —, per Septbr.⸗Octbr. 210, 8 A0 0 g 


en 
per Augut 168, —, per Septbr.⸗Oetober 160, —. Rüböl ſteigend, loco 58, 
— per October 59. — Spiritus feſt, per Auguſt 48 ¼, per Auguſt⸗Sep⸗ 
Ken Sch September⸗October 46¾, per October⸗November 46¼. — 
Etter: In. 
(W. T. B.) Paris, 2. Auguſt. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 


Weizen ruhig, per Auguſt 28, 60, per September 29, 25, per September⸗ 


December 29, 10, per November⸗Februar 29, 10. Mehl ruhig, per Auguſt 
67, 80, per September 64, —, per September-Dechr. 63, 500 5 Sr ya 
ebruar 63, 25. — Rübböl ſteigend, per Auguſt 83, 50. per September 
4, 75, per Septbr. December 85, —, per Januar⸗April 84,25. — Spiritus 
feſt, per Auguſt 62, 75, per Septbr. 62, 25, per September⸗December 61, 25, 
Januar ⸗April 61, 25. Veränderlich. ! 
Paris, 2. Auguſt. Rohzucker 62, 75—63. 3 
(W. T. B.) Amſterdam, 2. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Novbr. —, —. Roggen per October 196, —, per 


ärz e ’ 
London, 2. Auguſt. Havannazucker 251/,. 
Glasgow, 2. Auguſt. Roheiſen 46, 9. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

I Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Wer Mr. Bar⸗ 
nards Marionetten geſehen hat, iſt entzückt über die wunderbare Mechanik 
ihrer Vorführung — durchaus nicht zu vergleichen mit jenen ſeit Decennien 
bekannten Puppentheatern, entwickeln die Marionetten Barnards natürliche 
Beweglichkeit in ihren mimiſchen Handlungen, daß man vollſtändig Menſchen 
auf einem Theater agiren zu ſehen meint. Wie reizend und poſſirlich macht 
ſich das Alles — wir erinnern an die Bravour⸗Nummer „Blondin auf dem 
Seile“, iſt es nicht, als wenn in Wirklichkeit ein renommirter Seiltänzer 
ſich producirte; — wie kunſtpoll und zähneklappernd führt ſich das Skelett 
vor, wie urkomiſch und drollig iſt die letzte Straßenſcene der Pantomime 
„Abenteuer zweier Clowns“. So natürlich ergötzend möchten einmal zwei 
Komiker die luſtigen Vagabunden ſpielen, als dieſe Marionetten⸗Clowns, die 
auf einem von einem ſtörriſchen Cſel gezogenen Wagen Situationen ſpielen, 
welche die Lachmuskeln des Publikums in zwerchfellerſchütternder Weiſe er⸗ 
regen. — Die Vorſtellungen im Victoria⸗Thegter find Jedem, der einige 
amüſante, angenehme Stunden verbringen will, nicht genug zu empfehlen. 
Das Programm enthält außer Barnards Marionetten noch die großartigen 
Mandolinvirtuoſen Familie Armanini, den „erklärenden“ Taſchenſpieler 
Frangois de Blanche, den köſtlichen Imitator Leo Segommer, den 
eleganten Athleten Charles Erneſt, die ausgezeichneten Akrobaten 
Brothers Pasqualino und in luſtigen Vocalvorträgen 99 Erneſtine 
de Blanche und die reizenden Duettiſtinnen Pauline und Roſa Minski. 

[das zweite Sommerfeſt in Maſſelwitz,] beſtehend in Concert, 
feſtlichem Aufzuge und großartigem Feuerwerk findet Donnerstag, den 
4. Auguſt, ſtatt. Die Dampfſchiffe fahren von 2 Uhr Nachmittag ab ſtünd⸗ 
lich von der Königsbrücke aus. Die concertivenve Capelle begleitet das 
zweite, um 3 Uhr abgehende Dampfſchiff und ſpielt Nachmittags auf der 
Terraſſe der Villa. Im Laufe des Nachmittags werden mehrere Luftballons 
aufſteigen. Abends 9 Uhr bewegen ſich die Theilnehmer, begleitet von 
Fackelträgern, in großem Feſtzuge nach dem Oderufer, woſelbſt das groß⸗ 
artige, von Herrn Kunſtfeuerwerker Glemmnitz arrangirte Feuerwerk abge⸗ 
brannt wird, gegen ½10 Uhr erfolgt die Rückfahrt auf beiden Dampfern. 
Wat Entree wird von dem die Dampfer benützenden Publikum 
nicht erhoben. 8 


ö En Besen: K 1 89 10 
Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Betriebs⸗Einnahme [2227 

ne Me 


Mt. 19,957. 
41,686. 05. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


im 
im 
im Juli 1881 meht 
von Anfang des Jahres 1881 an mehr 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Gemäldeausstellung im Museum täglich geöffnet. 
Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [2055] 


Bad Langenau. 


Von jetzt ab find wieder Woh 
nungen in großer Auswahl und 9 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
durch die Kur Verwaltung zu 
haben; auch wird vom 15. Auguſt 
ab die Kurtaxe auf die Hälfte 
ermäßigt. 1 5 


| Nur allein Schuhbrücke . 60. 

H. Ohagen, Sarg-Magazin. 
ß Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. _ ü 
Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien- 

Mitglieder erbeten. [1539] 


Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahn- 
zuge expedirt. (Die Inserate der Sonntags- Nummern ent- 
halten eine genaue Erklärung der Thätigkeit des Beerdigungs- 


Instituts.) BG 


J. O. O. F. Morse. 
8½ U. A. 
Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Inſtitut. 
Zum Beten des Unterſtützungs⸗⸗ 


Billigſte Geſchäftsformulare. 
1 Rieß lin. Prima 4e Briefpapier 
1000 san de arkfegaen ehr en 
uver 2 
1000 Packet⸗Adreſſen, große = 4,75 
1000 = : kleine = 


e e 
V. 


2,75. 


Fonds foll am 20. Auguſt e. für 1000 ; gelbe = 4,50. 
Mitglieder u. deren Gäſte in Liebich 8 | 1000 40 W b. A 5, — an. 
Etabliſſement ein 2241] 1000 4° Brief Rechn. 10,50 
n Gartenfeſt 10⁰⁰ et . 

f d 1000 Onittun 0 . 


ſtattfinden. Billets a 50 Pfg. find 
bis an 15. Auguſt e. zu haben 
bei: S. Münzer, Riemerzeile 14; J. 
aurwitz, Ring 39; Guft. Steller, 
ing 16; E. Schweitzer, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 50; H. Stillmann, Reuſche⸗ 


1000 Reiſe⸗Aviſe, Poſtkart. Rx 6,50. 
Muſter gratis und ang 


Heinrich Lindner, Buchdruckerei, 
Albrechtsſtraße 29. [1204] 
E 


= Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ern „11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


ſtraße 12 und M. Frankfurther, 
Graupenſtr. 16. Kaſſenpreis a Perf. 
75 Pf. Kinder frei. 


Ein gebrauchtes, noch gutes Repo⸗ 
ſitorium mit Ladentiſch für eine 
Conditorei zu kaufen geſucht. Offerten 


D 
— 


per October 30, 30. 5 


Beſte Papiere. Sauberſte Ausführung. 


= 


f J. Sternberg, Paſtor. 
Am 29. Juli verschied nach langen, schweren Leiden unser 5 


| theurer Lehrer, der em. Oberlehrer und Prorector an der städti- 
schen höheren Töchterschule der Taschenstrasse, 


Herr Dr. Berthold Rumpelt. 


In seinen unvergesslichen Stunden hat er unsere Herzen für 
die idealen Güter gewonnen; ünser Dank dafür will im Leben 
bethätigt sein. [2255] 

Breslau, den 2. August 1881. 


Die dankbaren Schülerinnen. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſere innig geliebte 
Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, [1144] 


Frau Dorothea Wulf, 


geb. Ginsberg, 

im Alter von 72 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

5 9 ac 5 1 d. 3. Auguſt, 
kachmittags 5 Uhr. 

Trauerhaus: Reuſcheſtraße 48. 


1: Zelt-Garien. 
Großes 
Doppel - Concert 


bon der Driginal- 


 Zigenner-Capelle 
d. Hm. Balasz Kalman 
und der Capelle des 2. Schl. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
FCapellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Heute Morgen 5 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſer 
© Herziges, heißgeliebtes Jungel 

Paul, 

im Alter von 13 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt und 
ſchmerzerfüllt an 11571 

D. Luft und Frau. 
Grünberg, 
den 2. Auguſt 1881. 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: [2218] 


Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog 


und 
der Regimentsmuſik des Schl. Feld⸗ 
rtillerie⸗Regts Nr. 6 
unter Leitung des K. Muſikdirectors 
Herrn ©. Englich. 


en 4 Uhr. 
Eintritt 50 Pf., Kinder unter zehn 
Jahren 10 Pf. 

Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert's 
Etabliſſement [1116] 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch, den 3. Auguſt: 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Hedwig von 
Happe in Stolpemühl mit dem Lieut. 
im 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regmt. 
Nr. 51 Herrn Walther Erdmann in 
Neiſſe. f 
Geboren: Eine Tochter: Dem 
Herrn Gotthard Frhrn. v. Richthofen 
in Bad Soden. . 
Geſtorben: Kreisphyſikus Herr 
Sanit.⸗Rath Dr. Wilhelm Johann 
Eſpeut in Spandau. Poſt⸗Director 
Herr Herrmann v. Lippe in Langen⸗ 
ſalza. Frau Alma v. Plato, geb. v. 
Chappuis in Strehlen. Frau Kreis⸗ 


Reue. . , Concurrenz⸗ 
Dankſagung. Illumination 


(8000 bunte Lampen), 
verbunden mit Coneert, an welches 
ſich ſpäter ein 
Sommernachts⸗Ball, 
eröffnet durch eine Gartenpolonaiſe 
bei beng. Beleuchtung, anſchließt. 
Concert e © Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Mittwoch: 


Gemengte Speiſe. 
Villa Zedlitz. 


Für die fo zahlreichen Beweile der 
Theilnahme, die ſpeciell mir beim Ab⸗ 
leben und der Beerdigung meines 
lieben Vaters zu Theil geworden ſind, 
ſage ich auf dieſem Wege zugleich im 
Namen der übrigen Hinterbliebenen 
meinen beſten Dank. [1154] 

Max Tittel, 
i. Fa.: F. Scharfenberg. 


1 
Eobe- Theater. 
Mittwoch, den 3. Auguſt. Ates Gaſt⸗ 
ſpiel der Herren Georg Engels 
und Guſtav Kadelburg und des 
Frl. Chriſtine Löffler vom Wall⸗ 
ner⸗Theater in Berlin. Z. 2. M.: 
„Der Compagnon.“ Luſtſpiel in 
1 Aeten von Adolph LArronge. 
(Auguſt Voß, Hr. Engels; Schu⸗ 
mann, Hr. Kadelburg; Marie, Frl. 
Löffler.) 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Salson- Theater. [1139] 
Mittwoch. Gaſtſp. d. Operetten⸗Säng. 
Frl. Rinoldi. Die ſchöne Galathe. 
perette in 1 Act v. Suppe. Z. 43 
M.: Der Ring der Nibelungen. 


Friedrich-Wilhelm-Theater.[2240] 
5 (Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Mittwoch. Das Gaſtſpiel des Herrn 
Paul Pauli fällt wegen augen⸗ 
für be Unwohlſeins deſſelben 
für heute aus. Z. 4. M.: „Der 
Viehhändler v. Ob.⸗Oeſterreich.“ 


Su 
IE” a 
für junge Kaufleute, mof., bei 
J. Danziger, [1146] 
Büttnerſtraße 32, 1. Etage. 


II. Grosse Verlosung 
zu Gotha. 
Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


I. Hauptgewinn im Werthe von 


Mark 10,000. 


Zusammen 2252 Gewinne im 
Gesammtwerthe von 


Mark 76,000, 


bestehend in Gegenständen aus 
Silber, Gold u. 8. W. 


Loose a 1 Mark 
empfiehlt [1523] 


A. Molling, Berlin W., 


Friedrichstrasse 180. 
In Breslau bei S. 
Münzer, Riemerzeile 14. 


der Pelz’schen Capelle. 


Anfang 7¾ Uhr. [2223] 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater Capelle. 


„Gebr. Nösler's Etabliſſement. 
Sinfonie-Concert. 


Sinfonie C-moll von Beethoven. 
Ouverturen: Zauberflöte von Mozart. 
Manfred von Schumann. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


> 

: Simmenauer. 

9 Grosse Künstler-Vorstellung. 

Neu: Mr. Barnard aus 

London mit seinen gross- 
artigen Königlichen 


Fantoches Marionetten.) 
Auftreten der Mandolin-⸗ 
> Virtuosen RE 
Familie Armanini, 
sowie sämmtlicher Künstler 
u. Specialitäten. 


Looſe à 1 Mark 
(11 Looſe 10 Mark) 
nu III. 10 Ver⸗ 
00 i 
ung Pi Solhe 
SS. Münzer, 
Breslau, 14. Niemerzeile 14. 


Für Bandwurmkranke Bug 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. 


* 


1145]. 


Jeden Mittwoch gemengte Speiſe. ws 


Penſionat 2 


Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden der Ae en Staaten. 
5 Eduard Heger’s aromatiſche Schwefel⸗Seife, [2221] 
rühmlichſt bekannt wegen ihrer günſtigen Heilwirkung auf den menſchlichen Körper, bietet den nicht genug 
zu würdigenden Vortheil, daß ſchon durch bloßes Waſchen mit derſelben bei chroniſchen und puſtulöſen 
Hautausſchlägen und Flechten ihre Heilkraft ſich bewährt und nervenſtärkend wirkt, bei anhaltender Hitze 
für Schweißleidende den Teint erfriſcht und verjüngt, empfehlen echt: H. E. Saffran, Neumarkt 23 
E. Groß, Neumarkt 42; A. Kramalowsky, Neumarkt, goldner Stern; A. Birneis, Nicolaiſtraße 64; 
B. Liſchke, Königsplatz 4; Fritz ar Freiburgerſtr. 16; J. Scholz, Neue Tauenzienſtr. 82; S. Cohn, 
Kätzelohle 2 in Breslau. Ferner empfehlen wir deſſen Kühlwachs, Heger⸗ Salbe genannt, gegen Hühner⸗ 
augen, Entzündungen, Drüſengeſchwulſt, Krampfaderbeine, Gelenkrheumatismus, Scropheln, Kreuzſchmerzen, 
Gichtbeulen mit Erfolg anzuwenden. Auch ſind dieſe bewährten Heilmittel in den bekannten Niederlagen 
der Provinz zu haben. GE 


Verlag von Eduard Trewendt in E 
Breslau. 0 
Soeben erſchien: 
Ein Prieſter. 


Hiſtorie in ſechs Geſäugen 
von 
Gerh. von Amyntor. 
8. Broſch. 3 Mk., leg. gebd. 3 Mk. 


D 


Die Handlung dieſer nach einer 0 
wahren Begebenheit erzählten No- <} 
pelle ſpielt in Ruſſiſch⸗Polen und 
Sibirien. 


D 


m 


ER RATEN 2 i 1 
Die verſchiedenen Miſchungen der Durch alle Buchhandlungen zu 


RR 


F 


Kraft:Suppen- Ag pfangtain' | ö Suppen. W ten 
a Hartenstein schen Leguminose Caen)“ en —— | 


werden, wie durch viele erſte mebicinifhe Autoritäten atteſtirt, mit dem günſtigſten Erfolg in folgenden Krankheiten 
t: 


und Zuſtänden angewendet: 

Mischung No. III & 
bei der Ernährung kleiner Kine 
der vom 2. Lebensmonat an, 
ſowohl im geſunden Zuſtande 
derſelben an Stelle der Ammen⸗ 
milch, als im kranken Zuſtande 
und hier ganz inſonderheit bei 


Bekanntmachung. 


Mischung No. I © In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


im Verlauf fieberhafter Krank⸗ 
heiten, namentlich im Verlauf 
des Typhus, bei Schwindſuchten, 
bei ber Kinderzehrung (Paeda⸗ 
trophie) und bei bleichſüchtigen | gen, bei Gefunden als ſehr nahr⸗] den Sommerdigerhöen und bei 

! Zuſtänden. 0 haftes Suppenmehl. Brechdurchfall der Kinder. h 


Preis pro Pfund⸗Packet 1½ M. Verſandt durch Hartenstein & Co., Chemnite, 
Von 9 Pfund an portofrei innerhalb Deutſchland und Oeſterreich. 


Mischung No. II . 
bei chroniſchen Magenleiden (Ma⸗ 
genkrebs, Magengeſchwür), Nei⸗ 
gung zu Diarrhöen, Vrechnei⸗ 
gung bei Unterleibsleiden, bei 
nicht ſiebernden Schwindfüchti⸗ 


Mischung No. IV : 
bei den verſchiedenſten leichteren 
Störungen der Magen⸗ u. Darm⸗ 
verdauung, in Lazarethen dei 
Reconvalescenten, in Irrenan⸗ 
ſtalten bei Nahrungsverweige⸗ 
rung der Kranken, auf Schiffen 
als nahrhaftes, leichtverdauliches W 

Suppenmehl ic. ac. . 


Handelsgeſellſchaft 
Isidor Fränkel 
Colonne 4 folgender Vermerk: 

Die Geſellſchaft iſt am 28. Juli 
1881 durch das Ausſcheiden des 
Kaufmanns Richard Fränkel auf⸗ 
gelöſt worden. 


Niederlagen in den größeren Etäbten Deutſchlands und der Schweiz. x 
Wir warnen hierbei vor deu vielen Nachahmungen der Leguminoſe, welche damit nur den unſerem Fabrikate 
eutlehnten Namen gemein haben. \ 
Chemnitz in Sachsen, 6 5 HARTENSTEIN & CO. 


2 SE 


gifter die Firma 

Isidor Fränkel 

mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 

Inhaber der Iſidor Fränkel zu Neiſſe 

zufolge Verfügung vom 28. Juli 1881 

heut eingetragen worden. [2232] 
Neiſſe, den 29. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


= Bekanntmachung. 


l D 


Niederlage der Hartenstein schen zuminose bei Oscar Giesser, Breslau 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Das vom Wohllöblichen Vorſtande gütigſt genehmigte Beneſiz⸗Concert 
(mit verſtärktem Orcheſter) zur 25jährigen Wirkſamkeit des Unterzeichneten 
als Capellmeiſter der Reſſource, findet Freitag, den 5. Auguſt c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder ganz ergebenſt ein⸗ = 


geladen werden. Der beliebige Beitrag wird zu einem wohlthätigen Zwecke = EL an: 
derwendet. Hochachtungsvoll i2133] Carl Englich. Extrafa tt nach Auras e lad fen 
i 2225] mit Muſikbegleitung 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung] beate Mitinos, den Uhr a, 
| in Breslau im Jahre 1881 Abfahrt an der Königsbrück. 
. perbunden Fahrbillets tour und retour für 
mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 
Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 


1 


vergeben werden. Die Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. [2234] 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind unter 


im Betrage von 100 Mar 
bis Freitag, den 12. Auguſt c., 
Vormittags 12 Uhr, 


Grmwachjene 1 Mat er 50 Sr. 
von da ab Garten⸗Concert bis 10 Uhr Abends. 


m 
Kopenhagen. 
13 3 7 
Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die Schleſiſchen Hötell urone, 
Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinstag und Sonn⸗ jhönite Lage im Centrum der 
abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe und Induſtrie⸗Aus⸗ Stadt, a Königs⸗Neumarkt,ſichert 
ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts- dem geehrten reiſend. Publikum 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karte 50 Pfge. — bei allen Sta⸗ moderate Preiſe, freundliche u. 
tionen zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets aufmerkſame Bedienung zu. 
II. und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour aus⸗ H. In rich, deutſcher Wirth. 
gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge Mh FP NETT RRLTRNTENENE 
und Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen bis ein chließlich 
200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben 
(den Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten 
Giltigkeitstage angetreten werden. : 12230 
Für die Strecke Berlin⸗Breslau gelangen dergleichen Billets mit Stägiger 
Friſt zur Rückfahrt an den Stationen Berlin, Köpenick, Erkner, Fürſten⸗ 
walde, Frankfurt, Fürſtenberg und Guben am 13., 20., 27. Auguſt, 10., 
17. und 24. September zur Ausgabe. 


Aus der A, Algoever & Co. ſchen 
Concursmaſſe 


habe ich ſämmtliches Inventar käuflich übernommen und findet der Betrieb 
in dem Hein ement auf der Salzſtraße wie bisher ſtatt. 

Alle Beſtellungen und Anfragen bitte von nun an nur nach meinem 
bisherigen Comptoir, Kupferſchmiedeſtraße 48, zu richten. 9] 


Algoever's Nachf. A. Spoerel, 
Breslau, | 
45. Kupferſchmiedeſtr. 45. 


BES 


zugeben. R 
„Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Bureau der Bau⸗Inſpection Tiefbau⸗ 


Zimmer Nr. 31. 

Breslau, den 2. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Coneursverfahren. 

Ueber das Vermögen des geiſtes⸗ 

kranken Kaufmanns 
Isidor Rosenberg 

zu Grätz, vertreten durch feinen Pfle⸗ 
ger, den Buchhändler Louis Strei⸗ 
ſand in Grätz, wird heute, 

am 1. Auguſt 1881, 
Nachmittags 12 Uhr 15 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Cohn von 
hier wird zum Concurs⸗ Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find 
bis zum 16. September 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
m r auf den 23. N 1881, 
ENTE eee Er ARE TEEN Vormittags Uhr 
f Nachdem der Umbau meines Geſchäftslocals beendet, empfehle ich 5 5 ’ 
mein reich aſſortirtes Eigarren⸗Lager einer gütigen Beachtung. and zur Prüfung der angemeldeten 
Neben den alt eingeführten habe ich neue Marken in verſchiedenen nenn 
Preislagen, als auch 1881er Havanna⸗Importen und Hamburger auf den 2 9. September 1881, 
Fabrikate in ſchöner preiswerther Qualität bezogen. Von Dr. Kißling⸗ Vormittags 11 Uhr, 
ſchen nicotinfreien Cigarren find ſämmtliche Marken wieder vor⸗ vor dem unterzeichneten Gerichte 
räthig. — Reſte vom alten Lager verkaufe zu ermäßigten Preiſen. Termin anberaumt. 

5 Allen Perſonen, welche eine zur 


Gust. Ad. Schieh, Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28 5 eben oder zur Concursmaſſe etwas 


Pflaſterſteinen II. Klaſſe zur Neu⸗ 


Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Dienerſtube des Rat 


ſicht aus. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf 


beizufügen ift, werden 
bis zum 12. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 


angenommen. 


am ſelbigen Tage, Vormittags 11 Uhr, 
in der Tiefbau⸗Inſpection des Weſt⸗ 
bezirks der Stadt in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten. 
Breslau, den 25. Juli 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 8. Auguſt c., 


pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 12, 45, 63, 65, 114, 116, 118, 150, 
der Sache und von den Forderungen, 151, 171. Be 
ür welche fie aus der Sache abge⸗ circa 300 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
onderte Befriedigung in Anſpruch „ 120 „ Fichten⸗ u. Tannen: 
nehmen, dem Concursverwalter 5 Bauholz, 
bis zum 16. September 1881|, 4, 300 Rm. diverſe Brennhölzer 
Anzeige zu machen. 22 im Wege der Licitation gegen baare 
rätz, den 1. Auguſt 1881. Bezahlung verkauft. [2233] 
Froft ogelwitz, den 1. Auguſt 1881. 
Der e Oberförſter. 


irchner. 


Verpachtung. 


Die Oekonomie des im hieſigen Kreiſe belegenen Herzoglichen 


Allodial⸗Rittergutes Woitsdorf, 


18 Kilometer von Oels, 10 Kilometer von Namslan, 4 Kilometer 
von Bernſtadt und 49 Kilometer von Breslau entfernt, ſoll im Wege 
der Sala vom 15. Juni 1882 ab auf 18 Jahre verpachtet 
werden. 
Die Pacht⸗Realitäten enthalten: 

a. Hof und Bauſtellen -- 


— 


i. V., 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


3 ha 85 ar 20 qm 
5 2 30 


Oeffentliche Verſteigerung. 


b. Gartenland e 5 52 oncursverfahren. 

e. Ackerland 498 15 - 32 - In 1 5 een über dag | Sonnabend, den 6. Auguſt 1881, 
d. Wieſen G dis „ 50 = 96 2 40 : Vermögen des Buchbindermeiſters und Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
e. Hutung und Gräſerei. 4 = 27 40 Papier⸗Kaufmanns [2231] meinem Geſchäftslocale, Krakauerſtr.: 
t. Holzung — 26 20 Heinrich Schröder Regale, enthaltend 37 Schrift⸗ 


zu Oppeln ſoll über den von dem kästen mit Lettern 


Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlag 
u einem Zwangsvergleiche in dem 
ermine 

den 18. Auguſt 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
verhandelt und Beſchluß gefaßt werden. J 


g. Teiche 8 P 
h. Ertragloſe Flächen. 16 = 77 = 30 = 
Summa 580 ha 28 ar 92 qm. 

Das Pachtgeld⸗Minimum wird auf jährlich 25,000 Mark feſtgeſetzt, und 
zur Uebernahme der Pacht bei einer Caution von 30,000 Mark iſt ein 
disponibles Vermögen von 90,000 Mark nachzuweiſen. f 

Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht zu unternehmen, haben ihre 
Erklärung nach den dafür aufgeſtellten, vom 1. Auguſt d. J. an in unſerer 


um) verkaufen. 
arnowitz, den 1. Auguſt 1881. 


Baumann, 
Königlicher Gerichtsvollzieher. 


Heirathspartien 


1 a ug a: N 30. Juli 1881. a 
Regiſtratur zur Einſicht bereit liegenden Submiſſions⸗ und Pachtbedingungen Oppeln, 850 775 i i a 
zur 6 i 91 ribille in feineren Ständen werden unter 
beseelt 1 . b. wee d. J., Vormittags 10 uhr f Gerihtsfhreiber ſtrengſter 5 vermittelt. Frau 
Pacht⸗Offerte 505 1 Herzoglichen „des Königlichen Amts⸗Gerichtsz M. Schwarz Breslau, Sonfenſte 12 
ute oitsdor ker 
poſtfrei an uns einzuſenden. Bekannemac hung Geldſchrank S 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 113 eingetragene Firma 
Franz Fisch 
zu Albendorf iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. ö 2249 
Landes hut, den 26. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


fle Entſcheidung über den Zuſchlag wird alsdann binnen 14 Tagen 
erfolgen. 

Die Pacht⸗Realitäten können jeder Zeit vor dem Termine nach der bei 
uns eingeholten Anweiſung in Augenſchein genommen werden. [1908] 


Oels, den 20. Juli 1881. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 


beſter Conſtruction m. Stahlpanzer u. 
perſtellbaren Patenſchloß bill. z. verk. 
i. d. Kunſtſchloſſerei Nicolaiſtr. 59. 


Eisſchraͤnke 5 


bill. zu haben L. Haaſe, Schwertſtr. 


iſt bei der unter Nr. 60 eingetragenen. 


und unter Nr. 556 des Firmen⸗Re⸗ 


bauten ſoll im Wege der Submiſſion 


Beifügung einer Bietungs⸗Caution 


in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 


Submittenten Freitag, den 12ten 
Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, im 


Otten, Eliſabethſtr. 10,15, 2 Treppen, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 723 qm Granit⸗ 

pflaſterung der Königsbrücke ſoll im 

Die Bedingungen liegen in der 

hhauſes zur Ein⸗ 
11963 


ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 100 Mk. 


in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe⸗ 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt: 


5 2 uldig find, wird aufgegeben, nichts von früh 9 Uhr ab 
[2252] und Blücherplatz Nr. 6 und 7. a In 82 Gemeint 1 werden im Gafthofe „Zur Stadt 
TEE ER e eee folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ Brie in Leubuſch aus den Jagen 


meiſtbietend gegen ſofortige Beza 1 
2280 


Bir Wiederverkäufer 


empfehle ich mehrere Partien Kleider⸗ 
3. bedeut. herabgeſetzten Preiſen. 0 


forte ten. Breife 
M. Brieger, 


11136! Ohlauerſtraße 78. 


Agenten gesucht. 
Weine und Cognae. 
Eins von den ältesten Häusern in 
Bordeaux, welches Weinberge ersten 
Ranges besitzt, sucht als Vertreter 
ernsthafte Agenten. oder vielbe- 
kannte Personen, die ihre Musse- 
stunden benutzen möchten. Briefe 
unter Mrs. Carpentey et Cie., 346 
route de Toulouse, in Bordeaux 
(Frankreich). [2222] 


Schadhafte Pappdächer 


werden abſolut waſſerdicht durch An⸗ 
wendung unſeres Cement⸗Dachlacks. 


Reparaturen hierin, ſowie Neudeckun⸗ ; 


gen in Holzcement und Pappe führt 

im Accord aus die Fabrik von [2251] 

Georg Friedrich & Co., 
Breslau, Tauenzienſtr. 31a. 


geschwächten Männern 


giebt die Broschüre über männliche 


Schwächezustände 
(entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 
Belehrung u. d. Weg z. Heilung an. 
Gegen Einsendung von 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
dung in verschl. Couvert. [1124] 

C. Caspari, 
Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
Breslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 
[1770] Nagedusceh. 


De finden Rath u. Hilfe in discr. 
\ Angel. bei 9 5 A. Eriſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Musi. briefl. 


in Gut von 130 Mrg., zwiſchen 
Reichenbach und Nimptſch, in 
beſter Cultur, vorzügliche Ernte, ſehr 
gutes Inventar, maſſive Gebäude, 
ſehr hübſches Wohnhaus, iſt bei 4000 
Thlr. Anzahlung wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen durch E. . 
Birk, Reichenbach i. Schl. [2069 


Reſtaurations⸗Pacht⸗ 
oder Kaufgeſuch. 


Ein nachweislich rentables Reſtau⸗ 
rant oder Hotel wird von einem tüch⸗ 
tigen Reſtaurateur zu pachten event. 
bei mäßiger Anzahlung zu kaufen 
geſucht. 2134] 

Offerten sub H. 22680 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Yynsvertauf eleg. Salon⸗ 


u. Zimmer: 
Teppiche, Gardinen, Vorleger, Tiſch⸗ 
decken, Bukskinreſte-Sächſ. Gardinen: 
Fabrik, Schmiedebrücke 41, I. Et. 1108 
Pfeffermünzküchel 
engl., emp ehlt 120421 
S. Crzellitzer, 


Zuckerwaarenfabrik, Antonienftr. 3. 


Lebende Forellen, 
ſtarke Aale und Schleien 


offerirt: [1142] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Flundern! 
5 Nc nach dem Fange ff. ge⸗ 
räuchert, verſende in Poſtkiſten 
von 22—28 Stück Inhalt zu 
3 Mk. franco pr. Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, 


Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralfund. 


Spaniſchen Roggen 
ur Saat, 
Original⸗Saat direct bezogen, vor⸗ 
züglich in Stroh und Körnern, offerirt 
erſte Abſaat mit 1,50 M. über höchſte 


Breslauer Notiz am Lieferungstage. 
Dom. Stiebendorf bei Ob.⸗Glogau. 


Einige hundert Centner 
= Frühlartoffeln, 


Early rose, beſte Speiſekartoffel, hat 
abzugeben und erbittet Preisofferten 
Dom. Stiebendorf per 


5 
Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein feines Putzgeſchäft einer 
rößeren Provinzialſtadt Schleſiens 
fachen wir per 1. September bei 
hohem Salair eine tüchtige 2219 


Direetrice. 


Kann & Brann, 


Ohlauerſtr. Nr. 9. 
Eine junge Dame, welche auch 
engliſch ſpricht, wünſcht per Löten 
d. oder 1. kommenden Monats als 
Kaſſirerin od. Verkäuferin hierſelbſt 
engagirt zu fein. 1138] 


Adreſſen erbitte unter A. B. 500 
Hauptpoſtamt. 


Eine Dame 


* 
1— 
— 
a 


Fluß⸗, Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗ 
b tung, Ü 3 


[2131] 
Für ein größeres Putzgeſchäft einer 
I Propinzialhauptſtadt wird eine 
tüchtige Directrice (chriſtl. Conf.) 
eſucht. Gef. Offerten erbeten sub 
N. 79 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Geſucht! 


Familie, welche bereits in irgend 
welchem Geſchäft thätig war, wird 
zur Oberaufſicht in eine Spielwaaren⸗ 
abrik geſucht. — Anſchluß an die 
Familie, Gehalt per Bohn für den 
Anfang 300 Mark, Wohnung und 
freie Station. Offerten an die Exp. 
der Bresl. Ztg. unter J. 80. [2164] 


Für mein Poſamentier⸗, Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. September oder 1. October eine im 


Putzfach erfahrene 


Verkäuferin. 


Offerten erbitte ich unter Angabe 0 


der Gehalts⸗Anſprüche, ſowie Abſchrift 

von Zeugniſſen. 122471 
©. Liebeskind, 

Oels i. Schleſ. 


Eine mit der Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbr. vertr. junge Dame, die 
ſchon längere Zeit als Verkäuferin ge⸗ 
wirkt u. auch Kenntniſſe von der Buch⸗ 
10 hat, ſucht per ſofort oder 
1. Sept. Stellung. Vorzüg. Referenzen 
ſtehen zur Seite. Gef. Off. unter 
M. S. hauptpoſtlagernd. [1153] 


Ein tüchtiger Reiſender der 
Cigarren⸗Branche wird unter 
guten Conditionen von uns 
engagirt. [1147] 

Oederan i. Sachſen. 


A. Reichenbach & Co. 
Neiſender e gituns 


Liqueur⸗Geſchäft geſucht. Bewerber, 
die ihre Tüchtigkeit in dieſer Branche 
durch Zeugniſſe belegen können, 
wollen ſich unter P. 89 Exped. der 
Bresl. Ztg. melden. 1123] 
—— — - 22 —— gl 
Gef. tucht. Comptoiriſt d. Prod., 
Droguen⸗ od. Col.⸗Branche. Meld. 
mit Abſchrift der Zeugn. u. G. 0. Z. 
1 500 hauptpoſtl. Breslau. [2244] ! 
Eine hieſige Strohhut⸗Fabrik ſucht 
einen mit der Branche vertrauten 
Lageriſten. U 
Adreſſen unter St. F. 93 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1149] 


Wir ſuchen einen Expedienten 
zum ſofortigen Antritt. — Kennt⸗ 


Eine intelligente Dame aus guter 


und gute 


e Iwei ſtüchtige Dfenfeger 1 
Ofen⸗Fabrik von 


Ober⸗Waldenburg in Schl. 


1 Commis, Speceriſt, 
der gute Leiſtungen nachweiſen kann 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet per 15. Auguſt ö 


Ein Wirthſchaftsinſpector, 


Carl n 


un 


Coſe H. Reugebcle 


Ein tüchtiger und intelligenter 
Commis, der polniſch ſprccht 
eugniſſe beſitzt, wird für 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft per 
1. September geſucht. [2166] 
Gef. Offerten werden unter „Com⸗ 
mis⸗Vacanz“ Nr. 81 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. bis 10. d. erbeten. 


Ein junger Mann, mit dem Leder⸗ 
Ausschnitt vollſtändig vertraut, 
wünſcht per bald oder 15 18. 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen 


engagirt zu 9519 Adr. erbeten unter 
N. R. 100 Hauptpoftamt. [1137] 


Ein junger Specerift, 
der erſt vor kurzem feine Lehr⸗ 
55 beendet hat u. auch der einf. 

uchführung mächtig iſt, ſucht 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
M. K. 100 poſtl. Kattowitz OS. 


Ein junger Mann, 
mit der Pöſamentier⸗, Weiß⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Kurzw.⸗Branche vertr., 
gegenw. activ, ſucht p. 1. Sept. reſp. 
1. Oct. Stellung. Gefl. Offerten u. 
G. 92 Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Hohenſtein i. S. Joh. Aug. Voß. 
Schriftl. Meldungen unter A. 94 


Eim prakt. Deſtillateur, 


moſaiſch, mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeben, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offerten erb. sub H. 22832 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein tüchtiger, praktiſcher [2206 


Deſtillateur, 


welcher auch mit den kaufmänniſchen 
Comptoirarbeiten vertraut iſt, findet 
bei mir per 1. October c. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen dauernde Stel⸗ 
lung. Bewerber, welche mit dem Be⸗ 
triebe einer Dampfſpritfabrik vertraut 
ſind, werden bevorzugt. Den Mel⸗ 
0 bitte ich Zeugniſſe beizufügen. 
„Liebrecht, Creuzburg OS. 


Deſtillateur, 


tücht. Arbeiter, geſetzten Alters, für 


25 Ein jun ler Mann 1 8 | 
ne e Junlernſtraßt Nr. 7 


der ſ. Lehre den 1. Juli c. in einem 
bedeut. Manufacturwaar-⸗Geſchäft der 
Provinz beendete und ſeit dieſer Zeit 
hier conditionirt, ſucht |. weit. Aus⸗ 
bildung wegen im Comptoir od. Lager 
eines größ. Geſchäfts unter beſcheid. 
Anſpruͤchen per 1. Sept. eder 1. Oct. 
Stellung. Gef. Off. sub H. B. 88 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1120] 


der gute Empfehlungen zur Seite 
115 ndet bei baldigem Antritt Stel⸗ 
ung auf dem Dom. Zuzella bei 
Krappitz. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Ba 
Gehalt 800 Mk. bei freier Station 
Bewerbungen find 


exel. Wäſche. Den 

Atteſte abſchriftlich beizufügen. 
Goedecke. 

Ein gebildeter, junger (2114 


Landwirth, 


gut empfohlen, welcher 2 Jahre beim 
Fach, auch die Brennerei erlernt hat, 
ſucht zum 1. Oetbr. d. J. unter ſehr 
beſch. Anſpr. eine Aſſiſtentenſtelle, 


womöglich unter Leit des Principals. 


Güt. Offerten unter 0. 729 an Nud. 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 


Hotel⸗Perſonal! 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren 


Principälen das Bureau von 


Hielscher, [219 
Breslau, Altbüßerſtraße 59, 
Wir ſuchen für unſere Strohhut⸗ 
Fabrik einen A [1135] 
Lehrling. 
Gebrüder Breslauer, 
Tauentzienſtr. 17b. 


Für meine Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ 
und Kurzwaaren⸗Handlung ſuche 


9 \ v 
einen Lehrling 
zum Antritt per bald od. 1. Dctoberc. 

1155] Carl Foitzik, Liegnitz. 

Einen Lehrling ſucht Bel 

D. Freudenthal, Beuthen OS., 


Magazin f. Haus⸗ und Küchengeräthe, 5 


5 Stabeiſen⸗ 
und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ ꝛc. Geſchäft. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 


gegen Vergütung ſofort Stellung. 
Ferdinand Rosenstock, 
Strohhut⸗Fabrik, Moritzſtr. 9. 


a & Für meine Galanteriez, Kurz⸗ 5 
u. Spielwaaren⸗Handlung ſuche 
einen Lehrling jüdiſchen Glau⸗ 


Vermiethungen 1c. 
iſt die 2. Etage, 9 Zimmer und Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. Näheres a 
ſelbſt Comtoir parterre. [1131] 


a en TTT 
Sonnenſtr. 23 

eine Wohnung im 2. Stock, 3 Stuben 
Cabinet, Küche, Entree mit Waſſer, 
Cloſet und Gas, 1. October zu be⸗ 
beziehen. Näheres parterre. [1126] 
r ee la 
Breiteſtr. 42 fr. Wohn. 90—140 Thlr. 


Eine Wohnung à 85 u. 110 Thlr. 
bald zu verm. Ning 56. [1127] 


Werderſtraße 10 


iſt der halbe 1. Stock für 180 Thlr. 
per 1. October zu vermiethen. [1125] 


Gartenſtr. 47, 


am Sonnenplatz, iſt die dritte Etage 
per bald oder erſten October zu ver⸗ 
[1151] 


miethen. 


IN NIE ER T 
Schmiedebrücke 55, 
Ecke Kupferſchmiedeſtraße, iſt die 1. u. 
2. Etage, beſtehend aus 5 u. 4 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß, preismäßig per 
October zu vermiethen. [1150 

Näh. bei Joh. Kattner, im Laden. 


Sadowaſtr. 51 


Etage mit Gartenben. zu verm. 


N Paradiesſtraße 9 

die erſte Etage von 5 Stuben, Alcove, 
roße Küche, Speiſekammer und viel 

Beigelaß, per 1. October c. zu ver⸗ 

miethen. A. Mümzer. 
Sprechſtunden von 2—4 Uhr Nach⸗ 

mittags. 1088] 


Berlinerſtraße 51 


eine Wohnung zu 85 Thlr. [1944] 


0 
Ohlauerſtraße 6465 
ſind in der 1. Etage große Ge⸗ 
ſchäftslocale, im Hofe große, helle 
Kellereien und in der 4. Etage eine 
Wohnung für 360 M. z. verm. 206 


2) 
gu. Geſchäftsräume, für 


Strohhutfabrik ıc, 


vorzüglich geeignet, ſind & 
Reuſcheſtraße Nr. 2, 
am Blücherplatz, per ſofort oder 
ſpäter preismäßig zu vermiethen. B 
Näheres daſelbſt. 118341 


Reiſſe, Breslauerſtraße 23, 


frequenteſter Stadttheil, iſt der neu⸗ 


2 
a 
— 
— 
IR 


bens zum ſofortigen Antritt bei! 
2066 


Sehr günſti 
f Getkeidehranz e. 


In e. größeren Stadt Poſens, 32 eee 
Knotenpunkt d. Eiſenb., Gymna⸗ Für eine Modewaaren⸗Hand⸗ 
ſium, große Garniſon, iſt e. Haus⸗ lung und Damen ⸗Confection 
rundſtück m. gr. Speicher⸗, Hof⸗, wird eine äußerſt tüchtige! 
artenräuml., worin 30 J. lang] Verkäuferin, die in beiden 


iſe Detai ; A freier Station. 
Reiſe, Detail oder Comptoir, ſucht 5 J. Blumenfeld, 


Stellung bald oder 1. October. Off. Hunzr 

unter B. 91 an die Exped. der Bres⸗ E Leobſchütz in Schleſten. 
lauer Zeitung. ‘ 1132] 2 EEE 
Für einen ſtrebſamen, verh. Jorſt⸗ FE 


mann, ohne gr. Anh., in den 30er 
Jahren, noch in Stell., der als müh⸗ 


erbaute Laden mit Comptoir und 

Wohnung per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 

tember c. zu vermiethen. 2157 
Hl. Münchheimer. 


niß der Branche erforderlich. [2242] 
Breslauer Schrauben⸗ u. Muttern⸗ 


Fabrik, 
Aectiengeſellſchaft. 


findet Stellung als Verkäuferin 
Ning 3, 1. Etage. 


3 iſt die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie 5 


roßes Getreide⸗Geſchäft, Agen 8119 85 firm iſt, bei hohem; ſamer, ſelbſtthätiger und ordentlicher 

ren ꝛc. betrieben, u. günſtigenSalair geſucht. 2167 & Mann empfohlen werden kann, wird 1 großer Laden parterre, vis-à-vis dem Stadttheater, per 1. October 
4 Bed. zu vermiethen od. verkaufen. ] Offerten unter A. M. 82 an Stellung geſucht. 1 labor d. \ zu bermiethen. 20751 
ö Off, sub i } Stadtförſter Nichter in Tillendor i 


90 Expedition 5 äheres Ring 32 bei Moritz Sachs 


„bei Bunzlau .. 


nn 


| Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Breslauer 2 
r 


(Course von 11—12¼ Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten, 


Amtllehe Course. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotier 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Reichs- Anleihe 4 102,15 & und Stamm- Prloritäten. Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 A 52 
rss. cons. Anl. 4½ | 106,25 B Br.-Schw.-Frb..]4 4 108,50 75 bz Lombarden. . 40 — 332 225 : 
do, cons. Anl. 4 |102,25 B Obschl.ACDE. . 3½ 10% 243,00 bz Oest. Franz. Stb. 2% 6 | — Ort. aß 3 Win d. Wetter. Bemerkungen. 
do. 1880 Skrips 4 — OB 5 6 10 Ra 1 5 3% — S s 
St.-Schuldsch.. 3½ 98,75 6 Br.-Warsch.StP. 2 — asch.-Oderbg. 5 a —ů—— 5 
Prss. Präm.-Anl. zu er Pos.-Kreuzburg. 4 | 0 19,25 B do. Prior. 5 nz Mullaghmore | 760.) 13 SSW 3 wolkig. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,25 bzG do. St.-Prior. 5 29¾ 71,00 bz Krak.-Oberschl. 4 — | — Aberdeen 762 13 S2 beiter. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,2025 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7 ½ 165,00 6 do. Prior.-Obl.|4 | — | — Chriſtianſund 748 9 | WSW I Regen. 
do. 3000er 3½ — do. St.- Prior. 5 7 ¼ 161/00 bz Mähr. Schl. OtrPr f fr.— — S 1750 15 917 6 1 
do. Lit. A.. 3½ l — Oels-Gnes. St. Pr.] 5 0 — 55 ockholm 5 edeckt. 
505 Air Fe 15 10200 bah Bresl.Discontob b 00 bzG Hen an = 5 
0. Lit. A.. 0 2 3 f 9 318. resl,Discontob 2 etersburg Fr FE IE 1 
do. 1 Se a sel „20. Wechsl.B. li 60 114,00 bz Moskau — — — SE 
0. ustical). 4 . . heichs-ban. = 2 . hin 
do. do. 4 | IL 1011,90 bzB er 1020 B Sch.Bankverein |4 e II 88 1% ba Her meenst] 706 12 aer San leicht 
do. do. 4½ 1038,10 B do. Lit. G. 4½ 103,20 B do Bodenered.|4 | 61,|114.00 8 Helder 762 16 N 1 wolkenlos. 2 
ee e i 0 0 5 do. Lit. H. 4½ 103,20 B Oesterr. Credit 4 11 ½ 1643,00 & Sylt 4% 4 dd alb bedeckt. 
e ee do. Lit. J. 4½ 103,20 bz 22. dann 762 14 | NN eiter. 
i a Dre do. Lit. K. 4½ | 103,20 ba Gt a BILL A BR, 760 16 | NRW 3 |bevedt. 
8 40. a 4 2 do. 1876 107,25 B Russ. Bankn. 100 8. R. 217.65 bz NeufahrwaſſerJ 760 16 S891 Regen. | 
E Pos. Ord- Pfdbr. 4 101,25 bzB, ältere Em ao. 1879|5° % B 2 Nia 758 17] WSW 3 woltig. Seegang mäßig. 
k Bentenbr SEnl 2" eee ene de En ech re . 0 Industrie-Actien. Paris 763 18 SDI Regen. 
2 Oberschl. Lit.E. |31/, | 94,40 & 5 
do. Posener 4 — 5 21015 Bresl.Strassenb. 4 | 5½ J 130,25 bz Münſter 762 14 N 3 halb bedeckt. Abds. regneriſch. 
do. Lit C. u. D. 4 101,50 B 2 180, SW 3 wolk N f 
5 Schl. Bod.-Ord. 4 98,80 bz do. 1873. 4 101,10 6 do. Act. Brauer. 4 0 — Karlsruhe 763 20 W 2 oa. achts Gewitter. 
o. do. 4½ | 107,00 etbzB do. Lit. F 4½ 104,00 bzG do. A.-G. f. Möb. 40 | — Wiesbaden 762 20 en 2 117 ig. Nachts Regen. 
5 do. da. 16) 105,20 bz do. Lit. G 4 104.00 bz do. do. St.-Pr. 4 0 — nchen 766 11 7ů0 S 8 edeckt. | 
1 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 B do, Lit. H 4½ 10400 G do. Baubank 4 0 an Leipzig 760 19 ſtill. Regen. Abends Gewitter. 
@ do. do. 4½ 104,70 bz do. 1874 4% 104,00 6 do. Spritactien 49 | — Berlin 759 an # 1 5 8 Früh Regen. 
4 - do. 1879 .... |41/, | 105,80 bz do. Börsenact.|4 | 6 | — Wien 760 22 WNW 3 bebeck. N R 
ß ' ae Fonds. do. N.-S. Zwgb 3½ | — In Gi 4 2 l 6100 f Breslau 760 B achm. Regen. 
N Oest.Gold-Rent. | 4 82,00 B do.Neisse-Br. 4½ — onnersmarkh. 4 0 son: 19 NW 4 wollig. 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,60 8 do. Wilh. 1880 415 104,85 B do. Part.-Oblig.|5 — 100,90 bz 15 Air 968 23 | Nd 2 Dunſt. 
0 BoD ent 35 67,60 G R.-Oder-Ufer .. 47 104,30 B 90 8 f b . 4 0 225 110 Trieſt 762 26 ſtill. wolkenlos. 8 
0. 0. — 5 i 5 „8. Eisenb.-B. 2 h 5 lei 17 Se 
do. Loose186015 | 128,25 G ren Oppeln. Cement 4 4½ — |, Scala für die Wimpftärte: I 5 fee eis nec zn 
Ung.Gold-Rent.|6 102,60 6 7J77öõöĩV? chan en, i 0 4 = mäßig, 5 = 115 0 Ab Sturm, 12 — Ork ul ’ 
do. do. 4 | 79,60 G Wechsel-Course vom 1. 1 8 Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, neberſicht der Witterung A 
do. Pap.-Rente 5 79,25 6 Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,70 do. Lhnsv.A. G. fr. 7½ — . . ; 
Poln.Ligu.-Pfl. 4 | 58,1088,00 bad do. do. 3 21. 168,50 G do. Immobilien 4 4½ — Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt nach Nordnorwegen fortgeſchritten, 
do. Pfandbr.. 5 | 66,2587,00 bz London 1 L. Strl. 2½ |kS. | 20,46 6 do. Leinenind. 4 6 1100,00 bz über Skandinavien ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche bis weſtliche Winde ver⸗ 
Russ. 1877 Anl.. 5 95,00 B 0. o. 2½ 3M. | 20,375 bzB do. Zinkh.-A. |4 5 — urſachend. Chriſtianſund meldet Weſtſüdweſtſturm. In Folge localer 
do. 1880 do.. 4 | 76,50 bzB Paris 100 Fres. 3½ kS. 81,15 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — Depreſſtonen find über Central⸗Curopa alle Windrichtungen vertreten, 
Orient-AnlEml. 5 — do. do. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 — x jedoch find die weltlichen Winde entſchieden vorherrſchend. Bei meiſt 
do. do. II. 5 62,00 bzG Petersburg... 6 I3W.| —. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,50 B trübem, nur im Nordweſten heiterem Wetter iſt die Temperatur in Deutſch⸗ 
do, do. III. 5 62,10 a 15 bz Warsch. 100 S. R. 6 8T. 216,0 bz Laurahütte. 4 6½ 117,00 6 land erheblich geſunken, ſo daß dieſelbe vielfach, insbeſondere in Nord⸗ 
Russ. Bod.-Ord. 5 86,25 bz Wien 100 Fl.. 4 ks. 174,20 bzB Ver. Oelfabr. 4 7½⸗ — weſten, unter der normalen liegt. 125 Süd⸗Deutſchland fanden in der Nacht 
Rumän. Oblig. 6 105,25 bz do do 4 2M. 173,00 G Vorwärtshütte.|4 | 0 ſabgest. 45,25 B wieder zahlreiche Gewitter ſtatt, ſtellenweiſe mit beträchtlichen Niederſchlägen. 


Bank- Discont 4 pCt. = Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Kaſſel meldet 48 Millimeter Regen. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. — Drud don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


